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Keues in Kürze.
Dr. Streſemann hatte am Pfingſtmontag in

VadenBaden eine Zuſammenkunft mit dem ruſſi
ſchen Außenminiſter Tſchitſcherin. Die engliſche
und franzöſiſche Preſſe legt der Beſprechung große

Bedeutung bei und nimmt an, daß Dr. Streſe
mann die unbedingte Neutralität Deutſchlands im
engliſch-ruſſiſchen Konflikt ausſprechen werde.

Der ruſſiſche Geſchäftsträger in London, Roſen-
golz, iſt auf ſeiner Rückreiſe nach Moskau in Be
gleitung von Botſchaftsrat Moiſky und dem
Führer der ruſſiſchen Handelsvertretung in Lon
don, Tſchintſchuk, in Berlin eingetroffen. Roſen-
golz und Moiſky begeben ſich weiter nach Moskau,
während Tſchintſchuk zunächſt in Berlin verbleibt.

Vom Freitag auf Sonnabend kam es auf dem
Roſenthaler Platz in Berlin zu einer Schlägerei
zwiſchen Anhängern verſchiedener politiſchen
Parteien, in deren Verlauf eine Perſon erheblich
verletzt wurde. Fünf Beteiligte wurden von der
Polizei feſtgenommen. Jn der Nähe des Schle-
ſiſchen Bahnhofes wurden zwei Arbeiter von Mit
gliedern des Roten Frontkämpferbundes über-
fallen und mißhandelt. Es gelang der Polizei,
die Perſonalien der Täter feſtzuſtellen.

Der britiſche Außenminiſter Chamberlain hat
in London, um das Ueberfahren einer Frau zu
verhüten, einen Autounfall gehabt, bei dem er
durch Glasſplitter eine leichte Kopfwunde erlitt.
Er konnte trotzdem am Sonnabend nach Genf ab-
reiſen.

Jn London verſtarb der frühere engliſche
Miniſter. Lord Landsdowne, einer der Haupt
urheher des Burenkrieges, der Entente cordiale
und der Einkreiſung Deutſchlands.

Jn Erwiderung des Beſuches deutſcher
Jnduſtrieführer in England im Oktober v. J.
werden engliſche Jnduſtrielle, die ſeinerzeit an
den Beſprechungen teilgenommen haben, vom
5. bis 13. Juni in Deutſchland weilen. Die Ver
handlungen ſind für den 11., 12. u. 13. Juni vor
geſehen. Eine Reihe von Abgeordneten der eng
liſchen Arbeiterpartei hat eine Reiſe nach Berlin,
Oberſchleſten und ins Ruhrgebiet zum Studium
der Lage der deutſchen Arbeiterſchaft angetreten.
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Der Präſident der Tſchechoſlowakiſchen Republik
hat anläßlich ſeiner Wiederwahl eine Amneſtie
erlaſſen, die ſich auf Vergehen und Uebertretungen
nach dem Geſetz zum Schutze der Republik und nach
dem Terrorgeſetz bezieht.
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General Averescu,
der bisherige rumäniſche Miniſterpräſident, der
angeblich wegen Korruption zurücktreten mußte
und durch Barbie Stidberg erſetzt wurde, der
für einen Strohmann des Franzoſenfreunde, Füh-
rers der Liberalen und ehemaligen Miniſterpräſi
denten Bratianu gilt.

Jn Bukareſter politiſchen Kreiſen iſt das Ge
rücht verbreitet, König Ferdinand wolle ab-
danken, um noch zu Lebzeiten auf die Bildung
der Regentſchaft Einfluß zu nehmen, damit die
Möglichkeit einer Aenderung der im Januar 1926
getroffenen Regelung der Thronfolgerfrage aus-
geſchloſſen ſei.
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Merſeburg, den 7. Juni 1927
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an die Landunggsſtelle.
m Flieger nicht mehr antreffen, da ſie inzwiſchen mit
einem Auto in die Stadt gefahren waren.

ihrer Ankunft in der Stadt einen feſtlichen

Am Sonnabend vormittag 11.04 ſtieg der
amerikaniſche Flieger Chamberlin in Begleitung
Levins vom Neuyorker Flugplatz zum Trans
ozeanflug auf. Am Montag früh gegen 6 Uhr
mußte das Flugzeug ſeine erſte Landung vor-
nehmen, und zwar bei Biſchofsrode in der Nähe
von Eisleben. Landungsgrund war Brennſtoff
mangel Sie ſind insgeſamt 42 Stunden ununter-
brochen geflogen, haben eine Strecke von etwa
6500 Kilometer zurückgelegt und damit die Strecke
des erſten Ozeanfliegers Lindbergh um etwa 700
Kilometer übertroffen.

Die Landung Chamberlins
bei Biſchofrode.

Die Notlandung bei Biſchofrode, ſüdlich von
Eisleben an der Chauſſee zwiſchen Helfta und
Rothenſchirmbach, wird von den erſten Augen-
zeugen der Landung wie folgt beſchrieben:

Der Maurer Friedrich Heſſe in Rothenſchirmbach
war gerade in ſeinem Garten beſchäftigt. Die Uhr
zeigte 5 Uhr 55 Min. Da kam ein Flugzeug ohne
Motorgeräuſch in der Gegend von Biſchofrode her
unter. Das fiel dem Maurer auf. Er lief ſofort
zu ſeinem Schwager, den Monteur Dietrich vom
Flugplatz Halle-Nietleben, der über die Feiertage
bei ſeinen Schwiegereltern auf Beſuch war. Beide
ſetzten ſich auf ihre Räder und fuhren die Straße
gegen Helfta zu. Unweit Biſchofroda fanden ſie
das Flugzeug hinter einem Roggenfeld in der
Nähe einer gefährlichen, mit Kirſchbäumen be-
ſtandenen Mulde.

Chamberlin und ſein Begleiter hantierten
am Flugzeug und freuten ſich, Menſchen zu ſehen.
Dietrich begrüßte den Flieger, der ſehr munter
ausſah. Der engliſchen Sprache nicht mächtig, er
fuhr er aber doch, was fehlte. „Vergas!“ ſagte
Chamberlin. „Benzin“ fragte Dietrich. „No,
Benzol!“ Und Dietrich ſandte ſofort ſeinen
Schwager nach Rothenſchirmbach zurück. Der alar-
mierte dort den Kaufmann, der die Benzolver-
tretung hat, requirierte zwei Pferde und man fuhr
den beiden Fliegern hundert Liter Benzol zu. Jn
zwiſchen hatten ſich dann auch andere Perſonen
eingefunden.

Der Sohn des Gemeindevorſtehers Dietze
aus Biſchofrode teilt uns noch ergänzend mit:

Als ich an die Stelle der Landung kam, waren
die Flieger ſchon mit dem Einfüllen des Benzols
beſchäftigt. Das Benzol war von der Firma
Otto Kayſer Nachf., Jnhaber Karl Klotzſch in
Rothenſchirmbach, bald nach der Landung des
amerikaniſchen Flugzeuges vom Maurer Heſſe,
Rothenſchirmbach, geholt worden, der mit ſeinem
Schwager, dem Mechaniker Dietrich aus Halle,
zuerſt bei den amerikaniſchen Fliegern ankam. Jch
unterhielt mich mit Chamberlain. Er erzählte
mir, daß er über den Ozean 24 Stunden Rücken-
wind gehabt habe. Auch die Fahrt über England
ſei gut geweſen. Erſt im Kanal habe er
ſchwer mit Sturm und Regen zu
kämpfen gehabt.

Als Chamberlin bei Biſchofrode landete,
kamen zwei Frauen aus dem Wald. Der
Flieger näherte ſich ihnen und wollte ſie an
ſprechen, aber ſie ergriffen die Flucht.
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Schließlich waren ungefähr 20 Perſonen um das
Flugzeug verſammelt. Die Flieger tauchten öfter
die Finger in das Benzol und rochen prüfend

Der zweite Transozeanflug gelungen.

daran.
Die Flieger ließen ſich die Landung und Benzol

füllung durch 15 Unterſchriften beſtätigen.
Dann begann der Start, der ſich ſchwierig ge

ſtaltete, ſchließlich aber doch gelang. Nach einer
kurzen ſüd weſtlichen Kurve flog das Flugzeug in
Richtung Berlin davon, von den Zuſchauern mit
lebhaften Hochrufen begleitet.
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Die zweite NKotlandung bei Kottbus.
Der amerikaniſche Flieger Chamberlin und

deſſen Begleiter Leviné ſind geſtern mittag zu einer
zweiten Notland ung bei Klinge bei Cott-
bus gezwungen worden. Die zweite Notlandung
ſoll wiederum durch Mangel an Betriebsſtoff be-
dingt geweſen ſein. Das Flugzeug hat beim
Niedergehen einen Propellerbruch erlitten.
Rachdem bei der Stadtverwaltung die Meldung
über die Notlandung der Amerikaner eingegangen
war, begab ſich ſofort ein Vertreter der Stadt-
verwaltung, Bürgermeiſter Dr. Kreutz, im Auto

Er konnte jedoch dort die

Die Bevölkerung bereitete den Fliegern bei

Empfang. Auf die vielen Ovationen hin
zeigten ſich die Flieger mehrfach der Menge. Dem
Wunſch der ſtädtiſchen Behörden, ſich in das Gol-
dene Buch der Stadt einzutragen, in dem
im Jahre 1913 ſich Prinz Leopold von Bayern als
Feld marſchall eingetragen hatte, willfahrten ſie
bereitwillig. Die beiden Flieger haben ſich darauf

im Hotel etwas ausgeruht und machten einen ſehr
friſchen Eindruck.

Von Berlin war inzwiſchen ein Flugzeug der
Lufthanfa ſſtit dem Direktor der Lufthanſa, Milch,
dem Vertreter des Reichsverkehrsminiſteriums,
Miniſterialrat Brandenburg, und dem amerikani-
ſchen Botſchaftsrat Poole zur Begrüßung einge-
troffen. Die Flieger werden erſt heute nach Re-
paratur des Propellers mit ihrem eigenen Flug-
zeuge nach Berlin fliegen.

Chamberlin über ſeinen Flug.
Chamberlin äußerte ſich in Kottbus über

ſeinen Flug über Deutſchland. Sie ſind in 7000
Meter Höhe geflogen und als ſie dann morgens
die Nebelwand durchſtießen,

haben ſie die Orientierung verloren.

Hierdurch iſt ihr Benzinvorrat vorzeitig aus
gegangen und man wurde zu der Notlandung bei
Eisleben gezwungen. Jn der Nähe von Kottbus
ging dann abermals der Benzinvorrat aus, und
man mußte nun auf dem Sumpfgelände eine Not
landung vornehmen, wobei der Propeller be-
ſchädigt wurde. Chamberlin hat unterwegs nur
drei Orangen und zwei Butterbrote gegeſſen, je
doch nicht getrunken.

Chamberlin und Levine
Ehrenbürger von Kottbus.

Die beiden Flieger haben nach ihrer Ankunft
bei einem beſcheidenen Mahl und einigen Glas
Bier mehrere Stunden im Kreiſe der deutſchen und
amerikaniſchen Preſſevertreter vollbracht. Sie
waren durchaus froh gelaunt. Beim geſtrigen
Empfang der Flieger im Hotel Anſorge hielt
Oberbürgermeiſter Kreuz eine kurze Anſprache
an die Flieger, in der er darauf hinwies, welche
Ehre es für die Stadt Kottbus bedeute, den
Ozeanfliegern als erſte deutſche Stadt die
Gaſtfreundſchaft gewähren zu können. Für Diens-
tagfrüh iſt ein Preſſeempfang im Hotel Anſorge
geplant, anſchließend wird den beiden Fliegern
das Ehrenbürgerrecht der Stadt verliehen
werden.

Cooliöges Glückwünſche an Chamberlin
und das deutſche Volk.

Präſident Coolidge ſandte an Chamberlin
folgendes Telegramm:

„Unſere Glückwünſche zu Jhrer wundervollen
Fahrt der Aufſtellung eines neuen Dauerrekords
in der Lufteroberung. Unſer Land San ſich
mit mir darüber, daß Sie den erſten lug von
Amerika nach Deutſchland zurücklegten. Unſere
Grüße an Deutſchlands Volk.“

Hindenburgs Glückwunſchtelegramm
an Präſident Cooliöge.

Präſident Coolidge, Waſhington

„Zu dem Fluge der beiden ameri-kaniſchen Ozeanflieger Chamberlin und Levi
nés, die in heldenhafter Ueberwindung von
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Zeit und Raum das Weltmeer überbrückt und
unſere Nationen dadurch nähergebracht haben.
ſpreche ich Jhnen, Herr Präſident, und demamerikaniſchen Voike meine aufrichtigſten Glüd e

ü aus.nie e von Hindenburg.
Frau Chamberlin und Frau Leviné nach

Deutſchland unterwegs.
Aus Neuyork wird gemeldet: Frau Chamber

lin und Frau Levine haben um Mitternacht an
Bord des Hapagdampfers „Berlin“ die Reiſe nach
Deutſchland angetreten. Sie werden am kommen
den Montag in Bremen eintreffen. Auf Drängen
des deutſchen Generalkonſuls in Neuyork. Lewinski,
haben ſie ihre urſprüngliche Abſicht, die Ueber
fahrt auf der „Berengaria“ zu machen, aufgegeben
und die Einladung der deutſchen Regierung und
der deutſchen Dampferlinie zur Fahrt auf der
„Berlin“ angenommen.

Heute nachmittag Flug nach Berlin.

Aus Cottbus wird gemeldet: Das in der
Nacht vollſtändig reparierte Flugzeug wird im
Laufe des heutigen Vormittags nach dem Flug
hafen Cottbus geſchleppt werden. Der Start
ſoll im Laufe des Nachmittags ſtattfinden. Aus
Berlin ſind wiederum die Direktoren der Luft
hanſa, Milch und Wronski eingetroffen.

Im Flugzeug zurück nach Amerika?
Wie Kottbus meldet, betonte Chamberlain in

einem Geſpräch mit dem amerikaniſchen Bot-
ſchaftsrat Pool, daß er weder um ein Verdienſt
noch um Honorar geſtartet ſei. Mit Levins
werde er Ende dieſer oder Anfang nächſter Woche
nach Wien und nach Rom oder erſt nach Rom
und dann nach Wien fliegen. Von dort ginge er
etwa 15. Juni nach Paris und London, und
dann über den Ozean zurück, nach Amerika.

Chamberlin hat in Cottbus ein Kabeltele-
ramm aus Neuvork erhalten, in dem ihm eine

Film geſellſchaft ein fabelhaftes T n t
anbietet. Um 826 Uhr kam die Gratulations-
depeſche von Chamberlins Mutter außerdem
noch 10 bis 12 Glückwunſchtelegramme aus
Neuyvork.

Die Wirtſchaftslage der
Vereinigten Staaten.

Steigende Gewinne. Gute Beſchäftigung.
Arbeiterfragen.

Die Meldungen aus den Vereinigten
Staaten beſagen, daß die Reingewinne der ameri
kaniſchen Geſellſchaften teilweiſe eine ſteigende
Tendenz zeigen. So ſind nach einer genauen Zu
ſammenſtellung die Reingewinne von 167 reprä
ſentativen Jnduſtrieunternehmungen gegenüber
1925 im Jahre 1926 um 27 v. H. von 794 Mill.
Dollar auf 1009 Millionen Dollar geſtiegen.
Die Reineinnahmen der Eiſenbahnen ſind um
9 v. H. auf 1240 Millionen Dollar geſtiegen. Die
Einnahmeſteigerung iſt, wie der „Annaliſt“ mel-
det, auf geſteigerten Verkehr und rationellere Be
triebsführung zurückzuführen, da eine Verbilli-
gung je Tonnenmeile ſeit 1921 von 1,267 Cent auf
1,089 Cent um 14 v. H. eingetreten iſt. Die Er-
tragsrate des Anlagekapitals, die 1921 bis 1925
im Durchſchnitt 3,97 v. H. betrug, beläuft ſich ge
genwärtig auf 5,22 v. H.

Auch der Jahresumſatz der zwölf führenden
Chain-Store-Geſellſchaften iſt gegenüber
1925 größer geworden. Er bewegte ſich von 579,2
Mill. Dollar 1925 auf 660 Mill. Dollar im Jahre
1926, ſtieg alſo um 80,8 Mill. Dollar oder um
13,9 v. H. Allerdings ſcheint der Mehrgewinn
ſich nicht gleichmäßig auf die Unternehmungen zu
verteilen, denn die “Evening Poſt“ meldet z. B.,
daß zwar die 15 größten Automobilgeſellſchaften
eine Steigerung ihrer Reingewinne um 25 v. H.
verzeichnen, daß aber bei Weglaſſen einer der
größten und erfolgreichſten Geſellſchaften ſtatt
einer Gewinnſteigerung ein Gewinnrückgang von
etwa 14 v. H. zu bemerken iſt.

Bei der Automobilinduſtrie
liegt eine Abweichung von der allgemeinen Ten-
denz inſofern vor, als hier die Erzeugung zum
Teil nur auf Koſten des Profits ungefähr auf dem
Stand von 1925 gehalten werden konnte. Die
Produktion der letzten Monate des Jahres 1926
blieb hinter der des Jahres 1925 zur ück, wäh-
rend die er7öhte Erzeugung während des erſten
Teiles des Jahres den Ausfall wettmachen durfte.
Jnsgeſamt ſind 1926 4,48 Mill. Kraftwagen, dar
unter 3,95 Mill. Perſonenwagen, hergeſtellt wor
den. Die führenden Automobilinduſtriellen ver
treten trotz des Rückganges der Produktion die
Anſicht, daß von einer Sättigung des Marktes
nicht geſprochen werden kann, da die Zahl der ein
getragenen Fahrzeuge jetzt 22,33 Millionen Stück
oder 81 v. H. des Weltbeſtandes betrage, ſich alſo
in den letzten fünf Jahren ver doppelt habe.
Daher müſſe man annehmen, daß ſich von nun an
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h die Produktionskapazität mit dem Erſatz der jähr

ausrangierten Wagen mengenmäßig ungefähr
werde

Die Automobilinduſtrie iſt neben der Woll
fabrikation die einzige Jnduſtrie, deren Veſchäfti
gungsgrad etwas zurückgegangen iſt. Der vom
„Annaliſt“ berechnete Jndex des induſtriellen Be
ſchäftigungsgrades iſt für die Roheiſenproduktion
von 99 auf 104 gegenüber 1925 geſtiegen. Der
Güterverkehr hob ſich im gleichen Zeitraum
von 101,3 auf 102,4, die elektriſche Kraft
erzeugung von 102 auf 104,1 und der kombi
nierte Jndex von 103,1 auf 103,2. Der Bau
markt, den man bereits für überſättigt hielt, hat
ſich erholt und zeigt eine Steigerung isbeſondere
der Jnduſtriebauten.

Eine bedeutende Rolle beginnen die Public
Utilities zu ſpielen, d. h. Elektrizität,
Gas, Straßenbahnen, Telephon und
neuerdings Flug weſen und Radio. Sie
waren in den erſten neun Monaten des Jahres
1926 die größten Kapitalabnehmer und ſind nahe
daran, mit ihrem Kapitalwert von über 20 Milli
arden Dollar die geſamten Bahnanlagen des
Landes zu überflügeln. Auch hier iſt eine Zu
nahme in der Produktion zu beobachten. Z. B.
war die Erzeugung elektriſcher Energie 1926 um
12,4 v. H. ſtärker als die im Jahre 1925. Sie be-
trug 68 750 Millionen Kilowattſtunden. Die Zahl
der Abnehmer nahm um 1,5 Millionen zu. Die
Wirtſchaftlichkeit dieſer Unternehmungen iſt in
den letzten Jahren ſtark geſtiegen, da der
Brennſtoffverbrauch durch techniſche Verbeſſerun
gen je Produktionseinheit herabgedrückt werden
konnte. Die Kohlenerſparnis in den letzten fünf
Jahren wird auf nicht weniger als 60 Millionen
Tonnen geſchätzt. Ein neuer Rekord
ſt an d wurde, wie ſchon der oben mitgeteilte Jn
dex des Beſchäftigungsgrades erkennen ließ, vom

Güterverkehr der Eiſenbahnen

erreicht. Er betrug 53,3 Mill. Wagenladungen
und überſchritt damit das Rekordjahr 1925 um
4,1 v, H. Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß in
folge der Rationaliſierungsmaßnahmen der Güter-
verkehr eine erheblich größere Wirtſchaftlichkeit
gegenüber dem Vorjahre auswies.

Derartige Feſtſtellungen begegnen uns jetzt oft
in den amerikaniſchen Wirtſchaftsberichten. So
zeigen die vom Handelsminiſterium bearbeiteten
Jndizes über Arbeitsleiſtung in der Eiſen und
Stahlinduſtrie eine 60 prozentige Leiſtungsſteige
rung in der Zeit von 1914 bis 1925. Die techni-
ſchen Umſtellungen haben das Ergebnis gezeitigt,
daß ſeit 1899 ſich die Produktion je Ar
beitsſtunde verdreifacht hat. Die Un
terſuchung ergab, daß die Umwandlung des Zwölf-
ſtundentages in einen Achtſtundentag ohne Mehr
aufwand an Arbeitskräften und ohne Beein-
trächtigung der Produktion durchgeführt werden
konnte.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die amerikaniſchen
Axbeitnehmer ihren Anteil an der ſtetig ſteigen
den wirzſchaftlichen Ergiebigkeit fordern. Die
Lohnbewegung der Eiſenbahner erzielte im De
zember 1926 eine 7prozentigen Erhöhung der
Bezüge: für das Zugperſonal auf den öſtlichen
Bahnen. Der Textilarbeiterſtreik in Paſſaic, New
Jerſey, iſt nach faſt einjähriger Dauer beendet und
gewonnen worden. Die 10 prozentige Lohnkürzung
wurde rückgängiggemacht, und darüber hinaus
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erſtritten die Arbeiter das Recht zur kollektiven
Lohnverhandlung, die Anerkennung ihrer Organi-
ſation und bevorzugte Wiedereinſtellung für Ge-
werkſchaftsmitglieder.

Angeſichts der guten Beſchäftigungslage hat
naturgemäß Amerika nicht unter der Arbeits
loſigkeit zu leiden. Legt man eine Beſchäfti-
gungsziffer der Friedenszeit von 100 zugrunde, ſo
zeigte beiſpielsweiſe der Staat Neuyork von Auguſt
bis Oktober 1926 einen Anſtieg der Beſchäfti-

Vergeſſene Blumen.
Von O. Vau pel Hannover.

Unſere Zeit iſt nicht nur neuer üchtig,
J iſt neuheitsdurſtig und darum gar flink inrgeſſen. Das ctern und Vorgeſtern liegt
ſchon weit dahinten, und nun gar erſt die Zeit
der Eltern und der Voreltern! Jſt es da zu ver
wunden, daß neue Freunde gelten als die
alten, ja daß die alten vergeſſen ſind und es deren
kaum noch welche gibt? r das bezpeet den
braucht man nur hinzuweiſen auf die Freunde,
die Großeltern Kurzweil und Vergnügen
verſcha ten V a Geſchlecht kennt noch

er unter dem igen e nnt ndas Katzenkraut, den Lavendel, das Elefanten-
ohr, die Paſſionsblume? Alle dieſe VergeſſenenUnzeitgemäßen findet man hin und wieder auf
dem Lande noch, auch wohl in Kleinſtadtſtuben,
oder man veranſtaltet in botaniſchen Gärten
eigens Ausſtellungen von ihnen, wie es kürzlich
in Dresden der Fall war, wo eine ſelten umfang
reiche u unmoderner Zimmerpflanzen

ſehen war, aber in der Großſtadt ſucht mane meiſt vergebens. t
Etwas häufiger anzutreffen ſind noch die

Clivien und Amarvllen, bekannt iſt wohl auch
noch die Kamelie, aber nur noch recht u findet
man den Aronsſtab (Calla). Wie beliebt war
einſt der Lavendel (L. ſpica) ſowohl bei Groß
vater als auch bei Großmutter! Seinen Duft
müßte er den Linnenvoträten in der Wäſchetruhe
mitteilen und diente u dazu, Großvaters
Knaſter in der langen Pfeife zu veredeln. Häu-
figer iſt heute auch wieder die Euphorbie, Dor-

eine Wolfsmilchart, deren Heimat Madagaskar
iſt, und die deshalb eine Sonderſtellung unter
dieſen Unmodernen des Pflanzenreiches einnimmt,
weil ſie ihres Aeußeren willen von manchen fälſch
lich unter die Kaktusgewächſe gereiht wird, un
Kakteen ſind ja hochmodern!

Auch die Aſchenblume, Zinerarie (Seneciocineraria) ſcheint ſich allmählich die Gunſt der
Welt von heute zurückzuerobern, was ſicherlich auf
die entzückenden Farben in den mannigfaltigſten
Schattierungen zurückzuführen iſt. r Fritz

nenkrone Chriſti (Euphorbia e geworden,

gungsziffer in den Haupigewerbezweigen von 97
auf 101. Auch

der Aktienbeſtz der Arbeitnehmer
nimmt zu. Wie kürzlich bekannt wurde, ſind von
den 63 939 Aktionären der NewYork Central
Railroad Co. 26 704 oder 41,0 v. H. Angeſtellte
der Geſellſchaft oder einer ihrer Tochtergeſell- de
ſchaften. Die Angſtellten beſitzen insgeſamt 62 650
Stück Aktien im Kurswerte von 8,3 Millionen
Dollar.

Die amerikaniſchen Arbeitnehmer können bei
einer Anzahl von induſtriellen Unternehmungen
nach beſtimmten Ratenzahlungsplänen Aktien er
werben. Eine kürzliche Unterſuchung bei zwanzig
der bedeutenderen Geſellſchaften ergab, daß der
Beſitzanteil an außenſtehendem Kapital 4,26 v. H.
beträgt. Erſcheint dieſer Prozentſatz im erſten
Augenblick nicht beträchtlich, ſo betrug doch der
Börſenwert des durchſchnittlichen Aktienbeſitzes
eines Angeſtellten rund 1244 Dollar Nach im
vorigen Jahre angeſtellten Unterſuchungen ſollen
überhaupt Aktien und Anteilſcheine im
Werte von 700 000 000 Dollar, alſo von
2,94 Milliarden Mark, im Beſitze der Ar
beiter in den Vereinigten Staaten ſein.

Die Arbeiterbanken
in den Vereinigten Staaten, die bekanntlich erſt
vor ſechs Jahren ins Leben gerufen wurden,
haben ſich ſehr gut entwickelt. Nach einer Mel
dung der „Commercial und Financial Chronicle“
beſtanden Ende 1926 37 Arbeiterbanken.
Dieſe werden ausſchließlich von den amerikani-
ſchen Gewerkſchaften kontrolliert und verfügen zu-
ſammen über eine Kapitalmacht von mehr als
120 Millionen Dollar. Es ſcheint über-
haupt, daß die Gewerkſchaften in den Vereinigten
Staaten ſich eines verſtärkten Zulaufes erfreuen,
denn z. B. die 17 Gewerkſchaften des Baugewerbes

979 000 Arbeiter ſind in der Bauinduſtrie or-
ganiſiert zeigten im letzten Berichtsjahre einen
Zugang von 70 000 Mitgliedern. Als Werbe
mittel hat zweifellos der in den Vereinigten
Staaten in der letzten Zeit viel diskutierte wirt
ſchaftliche Sättigungspunkt gewirkt. Die Zunahme
der Gewerkſchaften muß natürlich auch der Steige
rung ihrer finanziellen Kraft zugute kommen.

Die bange Frage iſt nach wie vor in Ame
rika: Wird die Konjunktur, die nun ſchon über
drei Jahre anhält, ſtetig fortſchreiten? Die Wirk-
lichkeit ſcheint den Theoretikern, die von Geſchäfts
zyklen, die ſich alle drei Jahre ablöſen, reden und
einen Umſchwung prophezeien, nicht recht zu
geben. Abgeſehen von den alten Mitteln der
Lohnſteigerung und Preisſenkung wird durch
Steuerrückvergütungen, Propagierung einer Ver
brauchs- ſtatt Sparwirtſchaft und einer ausge
ſprochenen Finanzierung des VPerbrauches durch
das Kapital eine Feſtigung des Wirtſchaftsſtandes
angeſtrebt.

waffenſtillſtand zwiſchen Kord

und Südchina?
Wie über London aus Hongk berichtet

wird, iſt der Abſchluß eines Waffenſtillſtandes
zwiſchen dem Norden und dem Süden wahr
ſcheinlich. Die chineſiſche Preſſe erwartet, daß
die wichtigſte Bedingung des enſtillſtandes
die Zurückziehung der Truppen Tſchangtſolins
nach der Mandſchurei ſein wird, während ſich die
Südtruppen verpflichten ſollen, nicht nach dort
hin zu folgen. Berichte vom Yangtſe ſprechen
bereits davon, daß allgemein ein Stillſtand in
den Truppenbewegungen zu verzeichnen ſei.

Aus Schanghai wird gemeldet: Die Nanking-
truppen ſetzen ihren Vormarſch nach Norden fort.
Bei den Truppen des Generals Suntſchuangfang
mehren ſich Ueberläufe zu den Truppen der Na
tionalarmee. General Suntſchauangfang ſelbſt iſt
geflohen, vermutlich nach Japan. Der Gouverneur

Reuter kennt ja: wie viele haben den Heutszu
tage wohl geleſen der wird in dem FleißigenLieschen eine alte Bekannte begrüßen können:
dieſen Namen tragen aber zwei ganz verſchiedene
Pflanzen: die eine iſt ein Malvengewächs (Malva
capeus) aus dem Kapland, die andere, die auch
wohl r Marie genannt wird, eine Balſa
mine r n Holſti und Sultani) mit leder-
glänzenden Blättern und kleinen roten, roſa, auch
zartgelben und weißen Blütchen,

Gern räumte man einſt auf dem Fenſterbrett
auch den Pflanzen einen Platz ein, denen man
eine Heilwirkung oder ſonſt einen Nutzen nach
rühmte. Da 4 ören zu den bekannteſten die
Meerzwiebel Arten, einmal als Rattenvertil-
ungsmittel bewährt, ſodann eine verbreitete
R grzen en wenn man ihren Saft mit Kandis

eindickte. Durch die augenblickliche Kaktusmode
iſt auch die Aloe (Aloe arboresceus, denticulata
uſw.) wieder mehr verbreitet worden, die dem

potheker zur Bereitung von magenſtärkenden
und abführenden Mitteln dient, in der Volks
medizin aber zur Linderung der Schmerzen bei
Verbrennungen, r und Abſchürfungen
der Haut verwandt wird. Und zu den „Arznei“

flanzen gehött in gewiſſem Sinne auch das
atzenkraut, Mariäfirm (Tenerium marumſ), das

man getrocknet im Geſangbuch mitzutragen pfiegte,
damit ſein ſcharfer Geruch während der Meſſe
munter erhalte und das fatale KirchenNickerchen
verhindere. Und ſo gibt's noch viele, viele Pflan-
zen, die nach dem Volksglauben von einſt für
dieſes oder jenes Uebel waren und deshalb treu
legte Hausgenoſſen wurden. Da ſei noch des
„Mottenkönigs“ gedacht, einer Modepflanze aus
der Zeit vor zwei bis drei Menſchenaltern, die
aber weder den Motten etwas zuleide tat, noch
die Fliegen verſcheuchte, wie man von ihrer An-
weſenheit im Zimmer behauptete.

Erwähnt men noch die ſogenannten Blatt-
pflanzen werden. die man mehr ihres grünen
Laubes wegen im Zimmer hielt als r
Blühens halber. Da jſt die Fleiſcherpalme (As-
pidiſtra variegata), die man hier und da noch
zwiſchen Würſten und Speckſeiten als Zierpflanze
antrifft. Hierher zählt das Orangenbäumchen,
auch der Oleander, dem man vormals auf Schritt
und Tritt begegnete, die Myrte, heute faſt nur

der Provinz Schanſin hat Kräfte mobiliſiert
und marſchiert am nach Rorden ohne
auf großen Widerſtand bisher geſtoßen zu ſein.

Japan, England und Jtalien in China einig-
Der Londoner „Daily Telegraph“ erklärt, daß

nach deg kürzlichen Gedankenaustauſch zwiſchen
n in Peking vertretenen Mächten die britiſche

und japaniſche Politik nunmehr praktiſch voll
kommen übereinſtimm e. Die von der briti
ſchen wie japaniſchen Seite getroffenen Schutzmaß-
nahmen in Nordching ſeien der Ausdruck dieſer
Uebereinſtimmung. Der diplomatiſche Korre-
ſpondent bezeichnet ſie als Folge der Politik der
neuen japaniſchen Regierung. Aber auch der ita-
lieniſche Standpunkt ſei im allgemeinen der gleiche
wie der britiſche und japaniſche, während der fran
zöfiſche von beiden etwas abweiche. Dagegen
ſei die amerikaniſche Einſtellung ſo ungewiß wie
nur je

Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen Jugoſlawien

und Albanien.
Nach italieniſchen Meldungen aus Tirana iſt

am Pfingſtſonntag kurz vor Mitternacht der jugo
ſlawiſche Geſandte mit dem geſamten Perſonal
und allen in Albanien reſidierenden Konſuln von
Durazzo abgereiſt. Das Vorgehen der jugoſlawi
ſchen Regierung habe im ganzen Lande tiefen
Eindruck und Beunruhigung hervorgerufen. Nach
italieniſcher Darſtellung ſoll die albaniſche Regie
rung grundſätzlich in die Freilaſſung des jugo-
ſlawiſchen Dragomans eingewilligt haben, wenn
deſſen offizieller Charakter nachgewieſen werde.
Die albaniſche Regierung müſſe den provozieren
den Ton ſowohl des mündlichen Proteſtes des
jugoſlawiſchen Geſandten wie der Belgrader Note
ablehnen. Die italieniſche Regierung habe die
albaniſche bereits wiſſen laſſen, daß Rom in dem
neuen Konflikt ſtrengſte Neutralität bewahren
werde.

Streſemann fordert ſofortige Behanölung
der memelländiſchen Beſchwerde.

Der Generalſekretär des Völkerbundes hat ein
Telegramm des Reichsaußenminiſters Dr. Streſe
mann erhalten, in dem dieſer den Vertagungs-
antrag der litauiſchen Regierung über die Be-
handlung der memelländiſchen Beſchwerde in der
bevorſtehenden Völkerbundsratstagung Stellung
nimmt und unter Begründung und Darlegung des
deutſchen Standpunktes und mit Berufung auf
die Geſchäftsordnung des Völkerbundsrates der in
gend um die ſofortige Behandlung
der memelländiſchen Beſchwerde erſucht.

Der Rotfrontkämpfertag
in Berlin.

Das Pfingſtreichstreffen des Roten Front
kämpferbundes in Berlin iſt ohne größere
Zwiſchenfälle verlaufen. Frankreichs anti
faſgiſtiſche Jugendorganiſation war mit einer
kleinen Delegation vertreten. Am ſtärkſten waren
die mitteldeuntſchen Organiſationen
und die Vereinigungen des Erzgebirges vertreten.
Stark war auch die Beteiligung aus dem Ruhr
gebiet.

Während ſich die Berliner Bevölkerung
dieſer Demonſtration gegenüber im allgemeinen
paſſiv verhielt, wieſen die Arbeiterviertel, beſon-
der diejenigen um den Schleſiſchen Bahnhof und
um den Wedding, reichen Flaggenſchmuck auf. Den
Auftakt des Reichstreffens bildete eine in den
Räumen des Roten Frontkämpferbundes veran
ſtaltete Preſſekonferenz, in der die Ziele der Or
ganiſation und die Zwecke des Reichstreffens dar
gelegt wurden. Am Sonnabendabend fanden in
den verſchiedenſten Lokalen der Stadt Begrüßungs

mumunnnnnaaeeeeeeeee
noch als Hochzeits- und Einſegnungsſchmuck ge
bräuchlich, dann die Schreiberpalme, eine Ver
wandte des Papyrus, die früher der gebräuchlichſte
Schmuck aller Amtsſtuben war, dann die freund
liche Zimmerlinde, die immer ſeltener wird, und
die Ampelpflanzen Tradescantige), die nur Ein
tagsblüten hervorbringen, aber Wochen hindurch
Tage Tag neue.

och ein Wort über die Kakteen. Auch ſie
waren lange Zeit vergeſſen, führten einzeln hier
und da ein verſtaubtes Daſein, dem Menſchen von
utt vielfach nur durch die anmutigen Bilder

e iſter Spitzwegs bekannt. Und welch eine Auf
erſte ben ſie gefeiert! Das läßt uns hoffen,
daß auch noch andere Blumen aus vergangenen
jeiten nicht reſtlos untergehen werden, daß auch
ür ſie wohl noch einmal die Stunde der Wieder
erweckung zu neuer Glanzzeit ſchlagen möge!

Eine Jagö auf Krokodile im Sudan.
Der Oeſterreicher Bernatzik hat ſoebenbei Brockhaus ſeine Reiſeerlebniſe heraus en

unter dem Titel „Typen und Tiere im Zu an“,
in denen er u. a. ein originelles Kapitel über
den Krokodilfang mit der Angel veröffentlicht.

Das Vorhandenſein von Krokodilen nicht weit
von ſeinem Lager in Betel-Wahaſch hatte et ganz

ten An einem ganz harmloscheinenden Tuümpel hatte er ſich niedergelaſſen,
um ſich das einförmige Menn der Wüſte durch
eifer Entenbraten aufzubeſſern, was in Anbe-
tracht der vorkommenden zahlreichen ildenten
nicht allzu ſchwer t Der Schuß krachte, zwei
Enten ſanken, zu Tode getroffen, aus der Luft
ernieder und klatſchten mit laut
chlag auf der Waſſeroberfläche auf.

S üſſe er und noch mehr Enten
dem Tümpel aufſchlagen. Das Einſanmeln dert
Tiere hatte Bernatzik verſchoben, um die reiche
Schuß gelegenheit auszunutzen. Wie erſtaunt aber
war er, als er plötzlich von den abgeſchoſſenen
Wildenten nichts mehr ſah. Während er nach
dachte, kam ein weiteres Tier durch die Luft
geflogen. Ein Schuß krachte es ſchlägt gleich
den anderen mit lautem Klatſch auf das Waſſer
auf. Da fängt es rundherum zu brodeln an,

hörbarem
Weitere

ört man auf

etwas Schwarzes erſcheint einen Augenblick lang

feiern Jatt, am Vormittag des konzer
tierten Be Kapellen der Frontk ni
ſationen auf verſchiedenen Plätzen.

Den Höhepunkt der Veranſtaltung bildete
Sonntag nachmittag die Kundgebung auf der
Wieſe des Ulerparks, wo ca. 40 Redner-
tribünen aufgeſtellt waren, von denen aus die
Führer erklärten, nur eine Arbeiter und Bauern
regierung verbürge den Frieden. Sie verlangten
den entſchloſſenen Kampf gegen Stahlhelmterror
und faſziſtiſche Kriegshetze, traten für aktive Soli-
darität mit der Sowjetunion in ihrem Verteidi-
gungskampf gegen den engliſchen Jmperialismus
ein und propagierten den Kampf gegen den Völker
bundsbetrug und die pazifiſtiſchen Jlluſtonen,
gegen die nationaliſtiſche Politik der Reformiſten
und der Reichsbannerführer.

Der Abmarſch der Maſſen erfolgte ebenſo wie
der Anmarſch ohne nennenswerte Zwiſchenfälle,
Am Abend wurden in den verſchiedenſten Gärten
der Stadt und der Vororte Volksbeluſtigungen
für die Teilnehmer veranſtaltet.

Herabſetzungsanträge zur geplanten
Poſttariferhöhung.

Der Arbeitsausſchuß des Verwaltungsrates
der Deutſchen Reichspoſt nahm eine Reihe von
Herabſetzungen gegenüber dem Verwaltungs-
entwurf vor, die einen Ausfall von rd. 45 Mill.
Mark zur Folge haben, und beſchloß, der Voll
verſammlung des Verwaltungsrates u. a. folgende
wichtigere Gebühren vorzuſchlagen

Ortsb rief (bis 20 Gr.) 8 Pfg., Fern
b rief (bis 20 Gr.) 15 Pfg., Ort spoſtkarte
5 Pfg., Fernpoſtkarte 8 Pfg., Druck-
ſache (bis 50 Gr.) 5 Pfg., Geſchäfts
papiere und Warenproben (cbis
250 Gr.) 15 Pfg., Päckchen 40 Pfg., Poſt

bis 25 M. 30 Pfg. uſw.
Poſtſcheckverkehr: Einzahlungen bis

10 M. 10 Pfg., über 10 bis 25 M. 15 Pfg. uſw.
Ueberweiſungen 5 Pfg., Beförderung der Poſt
ſcheckbriefe in beſonderen Umſchlägen 5 Pfg.

Telegraphenverkehr: Waortgebühr
für Ortstelegramme 8Pfg., für Ferntelegramme
15 Pfg.
Die Aenderung der Paket und Zeitungs-

gebühren iſt zurückgeſtellt worden, die Gebühren
für Auslandſendungen bleiben unverändert.

Die endgültige Beratung der Gebührenvorlage
im Plenum des Verwaltungsrates der Deutſchen
Reichspoſt findet am 17. Juni ſtatt.

Die Kontrolle der geſchleiſten Oſt
befeſtigungen.

Der Londoner „Daily Telegraph“ berichtet, es
ſcheine nunmehr ſicher, daß Dr. Streſemann beab-
ſichtige, den alliierten Regierungen vorzuſchlagen,
die Zerſtörung der Befeſtigungsanlagen an den
deutſchen Oſtgrenzen durch eine neutrale Kom-
miſſion unter der Verantwortlichkeit des Völker
bundes beſichtigen zu laſſen. Ein ſolcher Vor
ſchlag würde dann notwendigerweiſe den Völker
bundsrat in der nächſten Woche beſchäftigen und
würde wahrſcheinlich zu einer Erwiderung des
Rates führen, da bereits eine Völkerbundskom-
miſſion beſtehe, die mit der zukünftigen Jnſpektion
der deutſchen Abrüſtungen betraut iſt und unter
dem Vorſitz eines franzöſiſchen Generals alliierte
und neutrale Sachverſtändige umfaßt. Eine von
Deutſchland beantragte Unterſuchung würde unter
normalen Umſtänden dieſer Körperſchaft zufallen.

Der „Daily Telegraph“ ſchreibt weiter, die
Frage der Oſtbefeſtigungen werde einen Haupt-
punkt der diesmaligen Völkerbundsratstagung
bilden und die Londoner „Times“ kündigt noch
große Schwierigkeiten an.

an der Oberfläche, und das erlegte Tier war
verſchwunden. Ein Krokodil hatte fich die
günſtige Gelegenheit einer Mahlzeit nicht ent-
gehen laſſen.

Am nächſten Tage ging Bernatzik, ausgerüſtetmit zwei Doppelhaken, einer Weſſngtene als
Vorfach und zwei dünnen. hundert Meter langen
Leinen an die gleiche Stelle. Drei Enten wurden
als Köder an die Haken ggkteckt und das ganze
mit lautem genannt Waſſer geworfen. Es
dauerte kaum fünf inuten, ſo verſchwand der
erſte Köder, bald darauf der zweite, während
die in Windungen aufgelegte Schnur ſchnell ab-
lief, ganz wie bei der Hechtfiſcherei an der
Donau. Nach einiger Zeit begann Bernatgzik an
der Leine zu ziehen. Anfangs wollte es ſcheinen,
als hätte ſich der Haken in dem Tümpelgrund
verankert, denn bei aller Kraft war das Ende
der Leine nicht an die Waſſeroberfläche zu
bringen. Auf einmal ein Ruck, daß Bernatzik
faſt kopfüber ins Waſſer fiel. Alſo doch! Es
dauerte eine ganze Stunde, ehe es ihm gelang,
den Kopf des Untiers an die Waſſeroberfläche
zu bringen und zu photographieren. Dann
warf er eine Schlinge um den gefährlichen Rachen
und ſie feſt zu. Jndem er das immer
er er werdende Tier an ſich zog, kam erchließlich in Gefahr, durch dwghſgtig des
Krokodils erſchlagen zu werden. Es blieb ihm
nichts übrig, als die Leine locker zu laſſen, und
den Kamppf von neuem zu beginnen, in dem
ſchließlich das Untier unterlag.

Komponiſt Dr. Hegar geſtorben. Jn Zürich
ſtarb nach längerem Leiden im 86. Lebensjahre
der bekannte Muſiker und Komponiſt Dr. Frie
drich Hegar, der namentlich auf dem Gebiete des
Männergeſangs ſich unvergeßliche Verdienſte er
worben hat. Hegar, der am Leipziger Konſer
vatorium bereits mit 16 Jahren ſtudierte, hat
nicht weniger als 60 Jahre in Zürich gewirkt.

Stacrs- und rechtswiſſenſchaftlicher Fort-
bildungskurſus in Jena. Vom 7. bis 11. Juni
1927 veranſtaltet das Jnſtitut für Wirtſchaftsrecht
an der Univerſität Jena einen neuen (6.) ſtagats
und rechts wiſſenſchaftlichen Fortbildungskurſus.

anweiſungen bis 10 M. 20 Pfg., über 10
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M ötudt und Umgebung. Ein politiſches Urteil r J

Malermeiſter Sch. in Leipzig verhaftet mor-
den, der im Ammoniakwerk Merſeburg viele Ma-

Redner-

us die Pfingſten im Sonnenſchein Zur kürzlichen Meldung über das Urteil in dieſer Ausſage.) Er macht dazu noch ſam

ſerteidi-
lismus
Völker

ſo wie
penfälle,
Gärten

gungen

abend alle Hoffnungen ſchwinden, denn es goßvon Mittag ab in ſolchen Strömen, daß es ver
meſſen geweſen wäre, noch an ein ſonnendurch-

„„Veränderlich“. Der Laubfroſch kletterte in ſeinem
Glaſe von der unterſten Stufe bis zur Mitte auf
ſeiner Leiter. Was tun?

Mit einem heiteren und einem naſſen Auge
durfte man Pfingſten erleben.

Sonntag früh kam die Entſcheidung. Die
Sonne hatte ſich hervorgewagt und gab der Land-ſchaft ein ſchmuckes, ne Gewand.
Im Nu ſetzte zu den Z

auszuſetzen iſt, daß dieſe Angelegenheit noch
eine höhere richterliche Jnſtanz beſchäftigen wird.

„Jn dem Beleidigungsprozeß des Hochmeiſters

des deutſcher Offiziere und den Hauptſchriftleiter
der Zeitſchrift „Deutſche Treue“ wurde ein Urteil
gefäll4 das in der Oeffentlichkeit ſtarkes Aufſehen
erregt. Die folgenden Ausführungen geben eine
Darſtellung der ganzen Angelegenheit und unſere
Stellungnahme dazu.

D d Bundeszeitſchrift „Deutſche Treue“ des

nie an dem Tage überhaupt auf Reiſen
geweſen.

Vom n Mahraun wurde durch ſeine
en

Bündnis mit Frankreich nur aufgenommen
um Deutſchland frei und gleichberechtig
achen. Der Hauptbeweis dafür wird durch die

Mindeſtforderungen gegeben, die er ſchon im No-
vember 1925 als Vorausſetzung für eine jede
Verſtändigung aufſtellte. Einige davon ſind:

1. Die Wiederherſtellung der völligen Freiheit
unſeres Landes von der Beſetzung durch

dem Beleidigungsprozeß Mahraun gegen iderſ s ſei mögli aßuern widerſprechende Angaben: 1. Es ſei möglich, dlangten und Regen. u Tee un eentge er a er ſie nicht kennengelernt habe, als ſie ihm zum lerarbeiten ausgearbeitet und dadurch ſich ein
mterror h r laut Ausführungen Mit der Biue um Woſſen i über r S 33 Mit r Vermögen von faſt zwei Millionen Mark erworben

e Soſt atte, ie Prophezeiungen über das Pfingſt- lichung zu. Wir geben di Bitt eicht vor abe an die Setzerei mit drucktech- th wetter ſich reſtlos erfüllen würden, ſah am Sonn- zur Sache ſerhſt Skelung mehntee, Weite niſchen Bemerkungen verſehen; 3. ſei er mög Hakte. Nicht zufrieden mit dieſem Erfolg ſoll er
nun in jüngſter Zeit Nachforderungen von vielen
Millionen Mark geſtellt haben, und als dieſe ver

tetes i nündli nrer eng ehe an de Fine genaue Aus des Jungdeutſchen Ordens, Artur Mahraun, e Wer Sir L uatntie Felde m die Verwaltung des Leunawerkes angeſtrengt. Jn
n kunft, ſpitzbübiſch lächelnd ſtand der Zeiger auf gegen die Verbandsleitung des „Nationalverban Phein“ erwieſen, daß er die Erörterungen über dieſem Prozeß ſoll ſich nun herausgeſtellt haben,

daß viele der Forderungen ganz unberechtigt ſind,
und das Arbeiten angegeben wurden, die über-
haupt nicht ausgeführt worden ſind. Jn das Ver
fahren dürften noch verſchiedene andere Perſonen
verwickelt werden.

E-

Eine gefährliche Stelle.i i ichtige Völker- erſchien am 25. November 1926 nach- fremde Truppenanten wanderung ein. Die Keſchsbahn b wie ſtehende ä Kwpung Erklärung: 2. Wiederherſtellung der deutſchen Wehrmacht iſche raßenbahn undVoryahter Rerkene wert ſtärkeren „Jn der „Voſſiſchen Zeitung“ hat Herr Arnold zu J in der Höhe, welche notwendig ſt Zuſammenſtehen n
gsrates Der erſte Pfingſttag war denn auch von Rechberg einem deutſch franzöſiſchen Militärbünd- unſere Grenzen zu verteidigen.
he von geringfügigen Ausnahmen abgeſehen ſo, daß nis das Wort geredet. Könnte man über dieſen 3. Annulierung des Verſailler Vertrages zwi- Am Sonntagnachmittag gegen 2,30 Uhr ſtieß
ltungs man von ihm ſagen konnte: Und wer in Freuden von keiner Sachkenntnis getrübten Vorſchlag zur ſchen uns und den betreffenden Bundesge- ein Wagen der Ueberlandbahn von Dürrenberg
15 Mill wandern will, der geh' der Sonn' entgegen. Tagesordnung übergehen, ſo fordert doch die noſſen. mit einem Leipziger Verkehrsauto am „Herzog J
r Voll, W r Wie Feſttag Stellungnahme eines „nationalen“ Führers zu 4. Die Beſeitigung der Lüge von der Schuld Chriſtian“ zuſammen. Der Schaden iſt glücklicher
olgende emg ſt et war vo 2P7 dieſem Vorſchlag unſere Antwort darauf geradezu Deutſchlands am Kriege. weiſe nicht allzu hoch. Am Vorderperron der elek

nd wieder Regen und dann ne Reſte daß en heraus. Das Urteil mit ſeiner Begründung iſt ein griſchen Bahn wurden einige Fenſterſcheiben zer
gern h in den tiefſten Winter zurückverſetzt glauben Herr Artur Mahraun befürwortete im „Jung völliges Fehlurteil. Den unbewieſen ge trümmert. Menſchen ſind nicht verlent worden.
karte konnte. Die jungen Mädchen ſtanden zitternd in deutſchen“den Vorſchlag und ſieht den Zweck des bliebenen Vorwürfen der Verbandsleitung des Etliche Bäume wurden vom Auto beſchädigt.
drugk- ihren duftigen, weißen Kleidern an den Ab- Bündniſſes in der „Sicherung Frankreichs gegen N. D. O. wurde die Beweiskkraft zuerkannt, die Der Zuſammenſtoß erfolgte an jener Stelle,
üſts- fahrtſtationen und blickten ſehnſüchtig nach der einen deutſchen Angriff“; ſoweit iſt es alſo be man den mündlichen und ſchriftlichen Feſtſtellungen die, wenn das große Verkehrsauto dort hält, mit

Elektriſchen Bahn aus. Mahrauns nicht zubilligte. knapper Not die Durchfahrt einer Ueberlandbahn(bis

zu Ehren der alten Kameraden an den beiden ihrer Erklärung lediglich ei i i gtet es Tagen ihre Häuſer mit Fahnen und friſchem der „Voſſſchen Jeitung 5 r ichter bat nicht nur Skandesheumunges, Wer fliegt am häufigſten
beab Grün zu ſchmücken. Der Verein hat Herrn mit den Anſichten Mahrauns beſchäftigte. Di ſondern auch politiſche Hemmungen zu überwinden
zlagen, Fä im „Jungdeutſchen“ verbffentli d und darf im Namen des Volkes nicht ſeine politi- Der Flughafen Frankfurt a. M. der DeutſchenZärtnereibeſitzer Otto Wittenbecher, „Jung veröffentlichten Aufſätze des Der Flug Franin den Fiſ Hochmeiſters und ſeine Schrift „Der nationale l ſchen Anfichten verkünden. Luft Hanſa hat eine intereſſante Statiſtik überFiſcherſtraße 21 (Telephon Nr. 493), beauftragt, r rift e T RteKom Beſtellungen von Gewinden und Kränzen bis Friede am Rhein“ kannten die Herren überhaupt Die Angelegenheit iſt noch nicht abgeſchloſſen. die Berufe ſeiner Fluggäſte, die in der Zeit vom
Völker zum 20. d. M. zu bvilli ſten Preiſ nicht bei der Abfaſſung der Erklärung und fänden Der Hochmeiſter hat Berufung eingelegt und der 10. April 1926 bis 31. Januar 1927 auf dieſem
z Vor- z D. M. z gſten Preiſen entgegen auch keine Zeit mehr, dieſe Unterlagen zu prüfen! Juſtizminiſter hat vom Einzelrichter genauen Be Flugplatz geſtartet ſind zuſammengeſtellt. JnPölker- zunehmen. Den ehemals für ihre Beſchuldi- richt eingefordert. Prozenten ausgedrückt er ibt ſich fol endes Bild:
n und ſeb fit ſener der Sind gleiten phet' anf Das eine ſteht ſchon heute feſt: Auch dieſes Fahſleute Proturiſton Sikettoren See ter
ig des Kein Probebetrieb für Runöfunk ſei ohne ſeine Kenntnis abgedruct worden. Fehlurteil kann das Vertrauen der Ordensbrüder e Proz. Aerzte, Chemiker,
dskom empfänger. Eine ſchriftliche Aeußerung des Privatbeklagten, zur Ordensleitung und zum Hochmeiſter nicht er Apotheker 4,5 Proz.; ehemalige und aktive Mili-
ektion Zur Vermeidung verhängnisvoller Jrrtümer Generalleutn. Wächter, ſteht im Widerſpruch zu l ſchüttern!“ tärperſonen 4,5 Proz. Rechtsanwälte, Jrriſren
r ung e e e en CAANNNNHN n N*OHK R AB-NRNRWR-ANHNRNNN-ANnN7HN7NNRN7-RN7HGenWn-RN n R--WNVH7NN-NN.NN.NneWW h HN6 N. V .VV N. IAV H. R FN..RNN N. C N. F-NW V V N. hrre rn hegn6rewggrrrnrgerenn gen er Veenfe e

iierte daß in Deutſchland keinerlei gebührenfreier Pro- eloren.je von cbetries l und entendte ehe e Gefängnis für Schwarzhörer. Pfingſtverkehr bei der Ueberlanöbahn. I s n n n

iſt und daß niemand ein unkan errichten, J J iertelj x 9 z. 5an l S der den Verſu J Dazu a gehen n m v T Sämtliche Linien der Ueberlandbahn hatten Stoß Bankiers, Bankdirektoren, Bankbeamte
alten darf bevor er nicht im Beſitz der allein rechts Funkvertehrs 558 Perſonen techtskräftig verur an den beiden Feiertagen Hochbetrieb. Es wur 1.5 Proz.; Gutsbeſitzer Landwirte 1,5 Proz. An

r, die gültigen poſtamtlichen Genehmigungsurkunde iſt. teilt worden (gegenüber 488 Perſonen im letzten den befördert: bekannter oder kein Beruf 33 Proz.
Zaupt- Die früher einmal gültig geweſenen Beſtimmungen Vierteljahr 1926). Abgeſehen von der Einziehung Richtung Mücheln und zurück: 1. Feiertag Eine lückenloſe Zuſammenſtellung nach Berufen
agung über den „Verſuchsmonat“ ſind durch die am der beſchlagnahmten Funkgeräte iſt z. T. auf recht 5151, 2. Feiertag 4765 Perſonen. war nicht möglich, weil bei Hunderten von Mit-
t noch l. September 1925 in Kraft getretene Neurege- empfindliche Geldſtrafen (bis zu 200 RM.), in Richtung Dürrenberg: 1 Feiertag 7271 fliegenden der Beruf nicht angegeben war, wozu

lung des Rundfunks dahin geändert, daß auch einem Falle wegen Errichtung und Betrieb im Feiertag 7333 Pe auch durchaus keine Verpflichtung beſteht. Aus
m ſchon für den Monat, in dem die Genehmigung Rückfalle binnen kurzer Zeit auf 3 Wochen Ge ag rſonen. 990. 9 den 33 Proz. Fluggäſten mit ungenannten oder

erteilt wird, die Gebühr von 2 RM. zu ent fängnis erkannt worden. Unter den Verurteilten Richtung Halle. 1. Feiertag 11 229, 2. Feier ohne Beruf dürfte noch ein erheblicher Prozentſatz

e richten iſt. ſind 4 Jugendliche. tag 10 680 Perſonen. auf die kaufmänniſchen Berufe entfallen. Die
ent 2

Sie dachte zurück an die Vergangenheit, und „Jch meine, daß du im Begriff zu ſtehen „Es iſt ziemlich überflüſſig, heute ſchon Zu
rüſtet 7 ihr ganzes Daſein zog an ihr vorüber, dieſes Da-ſcheinſt, eine Torheit zu begehen. Du erzählſt kunftsfragen zu erörtern,“ warf der Graf hin.e als o l ſein, von ihm gelenkt, ſchemenhaft, unwirklich, aller Welt Märchen von Kohlengruben, über die „Jedenfalls erſuche ich dich dringend, keinen Un
ren lichtlos. Er hatte ſich ihres Lebens bemächtigt du in Wirklichkeit nichts weißt.“ ſinn zu begehen, um ſo weniger, da du für deine
ganze und ſie hatte ihm Herrſchaft darüber gewährt. Der Graf wurde rot vor Unwillen. „Kümmere Perſon keinerlei Befürchtungen zu hegen brauchſt.

Es et Aber heute wollte ſie es zurückverlangen, es dich gefälligſt nicht um meine Angelegenheiten!“ Sei beruhigt, wir werden auch künftig zuſammen
d der d gab keine Dankesſchuld, die nicht endlich einmal fuhr er auf. „Außerdem, was iſt das für Gerede? bleiben.“
hrend Roman von Victor Svenſen. abgetragen war. Sie hatte ein Recht, ſich ſelbſt Jch erzähle keine Märchen, die Gruben exiſtieren.“ „Biſt du deſſen auch ganz ſicher
e 14 Fortfetzung.) (Nachdruck verboten.) zu gehören. „Aber du weißt nicht wo!“ „Vollkommen! Ebenſo, daß die Gruben von

ik an 17. Kapitel. Es war ſchon gegen die elfte Stunde, als das „Darf man fragen, aus welcher Quelle deine Boncourt uns noch reiche Erträgniſſe abwerfen
einen, Fauchen des Autos die Heimkehr des Grafen an- Weisheit ſtammt?“ werden.“grund Man erkennt ſich wieder. kündigte. Er war in Paris geweſen, um den „Das iſt meine Sache. Du haſt keine Pläne Er lächelte mit der Ueberlegenheit eines Men
Ende Während Ellen, begleitet von Luce, der in dis Scheck der Firma Vandamme Menſels einzu- gefunden, du kannſt ſie nicht gefunden haben.“ ſchen, der ſein Spiel genau durchdacht hat und
intst kreter Entfernung gewartet hatte, ſchnellen löſen und befand ſich in roſigſter Laune. t „Darüber bin ich dir nicht Rechenſchaft ſchul- den Erfolg greifbar vor ſich ſieht.

Es Schrittes zum Schloß ſich zurückbegab, eine Beute Als ihn Ellen begrüßte, war er erſtaunt, ſie dig. Aber ſelbſt wenn es ſo wäre, dann bedenke Aber mit einem Male verſchwand dieſes Lächeln
lang, ihrer widerſtrebenden Empfindungen, bis ins noch wach zu finden, dann aber berichtete er gefälligſt, daß Herr Vanier ſich vermutlich bei in ſeinem Antlitz, ſeine Augen öffneten ſich weit,
fläche Innerſte aufgewühlt, verſuchte ſie zu überlegen, äußerſt aufgeräumt von verſchiedenen Neuig aller Verliebtheit dennoch überlegen wird, eine und in ſeine Miene trat der Ausdruck heftiger Be
Dann was nun zu tun ſei. keiten und überſah gänzlich, daß ſie einſilbig, und junge Dame zu heiraten, deren Vater ihm nicht ſtürzung.

achen G d A ämlich l los die Tünmer Sie kam zum Entſchluß, daß es am beſten ernſt blieb. große Geſchäfte verheißt. ndererſeits macht man Soeben hatte ſich nämlich laut os die Tür ge
t er wäre, wenn ſie verſuchte, den Grafen aus- Schließlich gähnte er und erklärte, ſchlafen ganz von ſelbſt Geſchäfte, wenn man mit Vanier öffnet, in ihrem Rahmen ſtand eine männliche

des zuforſchen, der augenblicklich ſeine Abſichten dies gehen zu wollen. Als er ſchon der Tür zuſchritt, ſo eng verbunden iſt. Geſtalt, die nun, ohne zu grüßen, ſich näherte.
ihm mal auch vor ihr geheimhalten wollte. rief ihm Ellen nach: „Bleib, ich habe mit dir zu „Jch glaube, dieſe Ueberlegungen ſind gegen Es war Aimé de Broignard.
en Aber ſie fand ihn nicht daheim, er war fort reden!“ e e 3 h m r t r m e als ſie ſeiner anſichtig wurde,

gefahren und wurde erſt zum ſpäten Abend wie- iemli t Bli nd mehr als das, ich werde ihm die Löſung des überra aufgeſprungen.der Aricervenet ſo r re e Verlöbniſſes mitteilen. Mag er ſich ſein Diadem „Wer ſind Sie? Wie kommen Sie hierher?“
ärich Inzwiſchen hatte ſie Zeit nachzuſinnen. Jn dies an ihr gar nicht kannte. wieder abholen.“ ſtammelte der Graf, und während er den Ein
ahre htem Hirn jagten die Gedanken fieberhaft. Es „Hat das nicht bis morgen Zeit?“ meinte er Der Graf tcommelte nervös mit den Fingern dringling betrachtete, ſchien er haſtig in ſeinem
Frie war ausgeſchloſſen, daß der Graf tatſächlich im verdrießlich. auf die Tiſchplatte. „Das alles wirſt du freund Gedächtnis nachzuforſchen, wo er dieſes Geſicht
des Beſitz der Pläne ſich befand, denn er hatte keine Ich wäre dir dankbar, wenn du mir noch eine lichſt unterlaſſen Nebenbei bemerkt, befindet hintun ſollte.

er Kenntnis vom Vorhandenſein des Archivs und Viertelſtunde ſchenken wollteſt ſich der Gegenwert für den Schmuck hier in meiner Auch Herr von Broignard ſchien einen Augen
aſer wußte nicht, wo es ſich befand. Weiß Gott, wieſo n Taſche. Der Rückzug iſt dir alſo abgeſchnitten. blick lang ziemlich verblüfft, doch er faßte ſich ſo
hat er von den Kohlengruben an und für ſich erfahren „Wenn es denn durchaus ſein muß, liebes Glücklicherweiſe!“ gleich und beinahe heiter erklärte er: „Wenn mich

3 hatte, irgendwie mußte ihm das Gerücht zu Kind, ich bin allerdings müde. Nun ſchieß los Ellen blickte ihn entgeiſtert an. Dann brach nicht alles täuſcht, ſind wir alte Bekannte, Herr
fort Ohren gekommen ſein und er hatte, nach ſeiner in Gottes Namen und ſage, was du auf dem ſie mit einem Male in ein tolles Gelächter aus. Graf. Dieſe, wenn auch flüchtigen Beziehungen
un Art, daraus eine phantaſtiſche Geſchichte gemacht, Herzen haſt. Aber ihr Ton klang gar nicht heiter, als ſie fragte: dürften unſere Unterhaltung ein wenig erleichtern.
techt einen Rieſenbluff, deſſen letzte Auswirkungen er „Jch wollte dich fragen,“ begann ſie, „wie nach „Demnach ſollte ich wohl wieder eine Puppe in Mein Name iſt Broignard; als wir uns in Nizza
gts vielleicht noch gar nicht erwog. deiner Meinung dies hier alles werden ſoll der neueſten Komödie ſein, die du jetzt zu inſze begegneten, hatte ich leider keine Gelegenheit, mich
ſus. Aber diesmal ging es nicht an, ihn gewähren Der Graf brach in ärgerliches Lachen aus: nieren beliebſt? Und zum geeigneten Zeitpunkt Jhnen vorzuſtellen t

zu laſſen. Sie war bereit, ihn entweder von „Viſt du närriſch? Was haſt du für Flauſen im willſt du dann den Vorhang fallen laſſen, um Conte d'Accurſo fing langſam an, ſeine Hal-
feinem Vorhaben abzubringen oder ihm Trotz zu Kopf? Mir deshalb den Schlaf vorzuenthalten! dieſem Ort hier mit einer gewiſſen Schleunigkeit tung zurückzugewinnen, allein er fand ſich noch
bieten. Mochte es kommen wie immer. Was ſoll denn werden Was meint du?“ den Rücken zu kehren?“ immer nicht zurecht.

waren diesmal die

So mancher und mancher wird von dem
Pfingſtausflug einen tie Schnupfen mitnach Hauſe gebracht haben. Die Heimgebliebenen

lügeren geweſen. Eine reine
Freude, an der man ein ganzes Jahr zehrenkonnte, war das diesjährige Pfingſtfeſt nicht. G.

Fur Einweihung des Huſarendenkmals.

Der Bund 12. Huſaren hält am 2. und
3. Juli in Merſeburg ſein Wiederſehensfeſt,
verbunden mit der Einweihung des Traditions-
denkmals, ab. Der Feſtzug bewegt ſich vom
Reſtaurant „Reichskanzler“ ab durch folgende

reits gekommen, daß man die deutſche Armee der
franzöſichen Armee zum Kampf gegen das deutſche
Volk, deren Teil ſie iſt, zur Verfügung ſtellen will!
Das bedeutet Propagierung des Selsmordes in
Reinkultur. Entwürdigung bis zu einem Tief-
nd der nun wirklich nicht mehr zu unterbieten
iſt.

Wenn Herr Mahraun ſagt: „Jch bin mir völlig
darüber klar, daß gerade dieſe Frage und ihre
Löſung für diejenigen Franzoſen, die ſie be-
jahend beantworten wollen, eine gewiſſe Charak
tergröße vorausſetzt“, ſo können wir denn nur
hinzufügen: „Sie erfordert die Mitarbeit von
Deutſchen, die überhaupt keinen Charakter mehr

Die Urteilsbegründung billigt dem N. D. O.
in weiteſtem Umfang den Schutz des S 193 (Wahr-
nehmung berechtigter Jntereſſen) zu. Der N. D. O.
iſt nach eigener Angabe ein politiſcher Verein. Es
iſt alſo nicht ſeine Aufgabe, die Belange der
Reichsregierung, der Reichswehr oder der Ge-
ſamtheit des deutſchen Volkes, die entſprechend
den deutſchen Geſetzen und der Verfaſſung durch
die verfaſſungsmäßigen Organe wahrgenommen
werden, zu vertreten.

Eine völlige Sonderſtellung in
der deutſchen Rechtſprechung nimmt das
Urteil jedoch deshalb ein, weil der Richter in der

ermöglicht. Um weitere Unfälle zu verhüten,
wird es Zeit, daß ſich das Auto einen ungefähr-
deten Halteplatz wählt.

Die Schuldfrage iſt noch ungeklärt.

Staatsminiſterium unö
Wertzuwachsſteuer.

Eine Verſteuerung des Wertzuwachſes bei
Grundſtücken, deren Veräußerer das Eigentum an
den Grundſtücken in der Zeit vom 1. Januar 1919
bis 31. Dezember 1924 erworben haben, findet
ſtets ſtatt; der Steuerhöchſtſatz beträgt grund-

e e haben!“ i ſ z4; i ſätzlich 30 Prozent des Wertzuwachſes.Straßen: Karlſtraße, Weiße Mauer, Chriſti- Begründung ſelbſt Politik macht, über die man ird in einer Entſchließung desanenſtraße, Roſental, Oberaltenburg zum Denk Die Verbandsleitung des Nationalverbandes verſchiedener Anſicht ſein kann. Man vermißt die Prenhiſghen Liaktsminſſteriums t als der

mal, dann weiter Oberaltenburg, Dom, Dom-
ſtraße, Burgſtraße, Markt, Roßmarkt, Breite-
ſtraße, Oberbreiteſtraße nach dem Feſtlokal
„Caſino“.

Die Einwohner Merſeburgs werden gebeten,

Deutſcher Offiziere
Artur Mahraun verklagte daraufhin die Ver

bandsleitung des N. D. O. und den Hauptſchrift-
leiter H. von Sodenſtern wegen Beleidigung.

Jn der Verhandlung ſtellte es ſich heraus, daß
der Verbandsleitung bei der Veröffentlichung

Nachprüfung, ob die Erklärung, des N. D. O. eine
Beleidigung enthält und dieſer dafür verantwort-
lich iſt, bzw. ob die erhobenen Vorwürfe auf Tat-
ſachen beruhen. Statt deſſen ein politiſches Wert-
urteil, das denen ins Geſicht ſchlägt, die mit
dieſer amtlichen Politik nicht einverſtanden ſind.

zuläſſige Höchſtſatz erklärt, mit der Begründungw eine Erhöhung der Wertzuwachsſteuer an
dem Grundſtücksmarkt von nachteiligem Einflu
ſein würde und letzten Endes auch die Wohnungs-
frage ungünſtig beeinfluſſen könnte.
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weigert wurden, hat er den Zivilprozeß gegen
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t eedder Siege zu verhe

Tal' ſtellt Scheed, der
wiederum eine Anzahl von Schnelligkeitsrekorden
aller Art auf.
Möglich, kein Haus

e es alſo weitaus am eiligſten
e würdigen am meiſten den Grundſatz:

Filmſchau.
Kammerlichtſpiele,

Im zweiten Teil des Films „Der Mann der
önig der Senſationen,

e
eit iſt Geld!

Wie die „wilde Jagd“, ſo iſt erhinter ſeinen Feinden het, h ſt hin in
in Haus zu hoch, kein Felſen zu ſteil,

wenn es gilt, ſeine raut zu befreien. Daß ihmlles glückt, iſt ſelb nd Jm r nden
empo jagt eine Epi die andere, bis en

Sp elingt, ſeine gner ſee men und
i fen, Der andereilm: „Die Frau, die betrqg wurde“, zeigt inprachtvoller Aufmachung eſchehniſſe aus tro

pä Ländern. Die Handlung hat äußerdem
en Vorzug e ſie ſich folgerichtig entwickelt und

von guten Darſtellern getragen wird.
D

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Mein Herzblut gab
ich für dich“, ferner ein Lebensbild aus dem Wie-
ner Ballett „Ballettmädels“.

Kammerlichtſpiele. Donnerstag „Speed, der
König der Senſationen (Harry Piel)“. Dazu der
Großfilm „Schiff in Not“.

Vaterländiſcher Frauenverein MerſeburgLand.
Mittwoch, 8. Juni, nachmittags 4 Uhr, Mitglieder-verfſammlung im „Caſino“.

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
72er. Mittwoch, 8. Juni, Verſammlung.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Am Diens-

tag, 7. Juni, ſpricht in der „Guten Quelle“ Ge
ſchäftsführer Voigtländer über das Thema
„Parteien, Parlamentarismus, Republik und
Monarchie.“ Die Mitglieder der Partei ſind hier-
zu eingeladen.

Junglandbund Kreis Merſeburg. (VBezirks-
gruppe Merſeburg.) Donnerstag, 9. Juni, abends
8 Uhr, in Merſeburg, „Hotel Alter Deſſauer,“
Dammſtraße, Verſammlung. Vorſtandswahl, Be
richt über den Mädchenlehrgang in Neudieten
dorf, Unterhaltung und Tanz. Die Spergauer
Bezirksgruppe iſt zu Gaſt geladen.

Wehrwolf, Bund deutſcher Männer u. Front
krieger. Vorſtandsſitzung der Ortsgruppe
Merſeburg am 8. Juni, 8 Uhr abds. im „Rats-
keller“. Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht!
Monatsverſammlung am 10. Juni, 8 Uhr abds.,
im „Caſino“.

Königin Luiſe Bund. Donnerstag, 9. Juni,
abds. 8 Uhr, in Müllers Hotel Jahreshaupt-
verſammlung.

Stahlhelm. Sonnabend, 11. Juni, abends
8 Ahr, kameradſchaftliches Beiſammenſein mit An-
gehörigen in Müllers Hotel.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)

Das n r z r v d engende Tief, uns in den letzten Tagen vielfaKeſottge gebracht. Da es au Kiner i
e dur Ahjonderung weiterer Störungsfelder
omm:. muß mit der Fortdauer des kühlen und

unſicheren Wetters gerechnet werden. Der ſtarke
Druckanſtieg, der in Mitteleuropa zu bemerken
iſt, wird eine kurze, aber nur vorübergehende
Aufklärung bringen.

Vorherſage: Vorübergehende Aufklärung,
ſonſt noch vorwiegend wolkig mit Neigung zu
Niederſchlägen, kühl.70jährige Merſeburger n W

ein vor 70 Jahren in Merſeburg und ander
wärts ſpürbares Erdbeben berichtet die Chro-
nik: „Sonntag, den 7. Juni 1857, nachmittags
bald nach 3 Uhr, wurde an verſchiedenen Orten
der Stadt ein leichter Erdſtoß verſpürt, welchen
man bis in das Erzgebirge hinauf bemerkte.“

Schw.

„Jn Nizza?“ ſtammelte er, „es iſt wahr, ich J
kenne Sie, unzweifelhaft, doch der Anlaß unſeres
Zuſammentreffens iſt mir momentan nicht ge
läufig

Broignard lächelte: „Darf ich Jhrem Gedächt-
nis nachhelfen: Sie waren ſo gütig, mich bei
einem Vorhaben zu ſtören, deſſen Ausführung ich
hernach unſtreitig bereut hätte, indem Sie recht-
zeitig meine irrende Hand ergriffen

„Ah, nun weiß ich es!“ rief der Graf aus,
„Sie waren jener

„Jener Taſchendieb,“
„ſprechen Sie es ruhig aus. Jhnen verdanke ich
meine moraliſche Rettung. Und ich bin ge-
kommen, um Jhnen meinerſeits einen ähnlichen
Dienſt zu erweiſen.“

„Jch verſtehe Sie nicht,“ meinte der Graf ver-
wirrt, „nur muß ich ſagen, ich finde es reichlich
dreiſt, daß Sie gerade mich mit Jhrem Beſuch be
ehren. Sind Sie vielleicht hier durch ein offenes
Fenſter eingeſtiegen?“

Broignard fuhr fort, in ſeiner liebenswürdi-
gen Art zu lächeln, und er führte das Geſpräch in
einer leichten, plaudernden Art, die den Grafen
vollends unſicher machte.

„Sie irren,“ ſagte er, „ich bin auf ganz ord-
nungsgemäßem Wege zu Jhnen gekommen. Aber
ich möchte nicht die Zeit damit vergeuden, es
Jhnen zu erklären. Vielleicht findet ſich ſpäter
Gelegenheit dazu. Jedenfalls entſchuldigen Sie
die etwas ungewöhnliche Stunde meines Be-
ſuches, die ich wählen mußte, um jetzt wenn
ich mich in übertragenem Sinne ſo ausdrücken
darf Jhre Hand zu ergreifen

„Meine Hand?“
„Jhre Hand, die ſich nach fremdem Gut aus

ſtreckt.“
„Was wollen Sie damit ſagen?“ brauſte der

Hraf auf.
Herr von Broignard bewahrte ſeine höfliche

Ruhe. Er klopfte auf ſeine Brieftaſche und meinte:

ergänzte Broignard,

Kommiſſariſcher Landrat. An Stelle des zum
Landesrat in Merſeburg gewählten Landrates
Hähnſen hat Amts und Landgerichtsrat Dr.
Lukas vom preußiſchen Miniſterium des Jnnern
den Auftrag erhalten, die kommiſſariſche Verwal
tung des Landtatsamtes des Kreiſes Gardelegen
zu übernehmen.

Bundestag Stolze Schrey. Laut Anzeige
findet am Donnerstag eine Mitgliederverſamm
lung der hieſigen Ortsgruppe des Steno
graphenvereins StolzeSchrey ſtatt, in der ein
gehend die Vorbereitungen für den Bundestag
v 11. bis 13. Juni 1927 erörtert werden
ollen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Wo ſoll Meuſchau ſeine Toten beſtatten?

Meuſchau. Die Anlegung eines neuen Fried-
hofes war in der Gemeindevertreterſitzung am
Freitag Gegenſtand einer eingehenden Be-
ſprechung. Ein endgültiger Beſchluß wurde noch
nicht gefaßt. Die Sachlage iſt ſehr ſchwer. Der
alte Friedhof reicht nicht mehr aus und die An
legung eines neuen ſtößt auf große Schwierig-
keiten. Es gibt kaum einen Platz in der näheren
Umgebung, der bei Hochwaſſer nicht mit über-
ſchwemmt werden würde. Ein Plan, der ſchon
in Erwägung gezogen war, mußte wieder fallen
gelaſſen werden, da das Flußgeſchiebebett viel
leicht beeinflußt werden könnte.

Die Löſung der Friedhofsfrage, die die Ge
meinde ſo angelegentlich beſchäftigt, wird daher
noch manches Kopfzerbrechen verurſachen. Die
kürzlich vorgenommenen Ausgrabungen, die er-
geben ſollten, ob der Friedhof durch Hochwaſſer
in Mitleidenſchaft gezogen worden iſt, haben, wie
wir hören, nach dieſer Richtung hin noch keine be
ſtimmten Feſtſtellungen treffen laſſen.

Schafſtädt. (Wohnungszählung.) Bei
der am 16. Mai ſtattgefundenen Reichswohnungs-
rin ſind in unſerem Orte 364 bewohnbare

rundſtücke mit 716 Haushaltungen gezählt
worden. Wohnungsſuchende waren 70 vorhanden.

Lützen. (Der älteſte Ter
Am 3. Juni verſtarb der älteſte Einwohnerunſerer Stadt Schneidermeiſter Günther, im
Alter von 91 Jahren. Herr G. war am 1. Januar
1836 geboren.

Schkölen-Räpitz. (25 Jahre Gemeinde
vorſteher.) Am 3. Juni konnte Herr Franz
Lorenz auf eine 25jährige Amtszeit als Ge

meindevorſteher zurückblicken. Jhm wurde vom
Landratsamt eine Ehrenurkunde, ebenſo von der
Gemeinde eine Ehrenurkunde und eine goldene
Uhr überreicht. Amtsvorſteher Buchmann und
viele Gemeindevertreter beglückwünſchten eben-
falls den Jubilar. Am Abend fand eine Feier
für die Gemeinde im Gaſthofe ſtatt.

Kitzen. (Fahrraddiebſtahl.) Am 3. Juni
wurde dem Arbeiter Engelke aus Klein-Schkor-
lopp ein Fahrrad, das er im Hausflur der Gaſt
wirtſchaft in Kitzen untergeſtellt hatte, geſtohlen.
Das Rad, Marke „Oma'“, trägt die Nr. 12 145. Et-
waige Beobachtungen wolle man dem Landjäger
Apel in Kitzen mitteilen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Kirſchenverpachtung.

Niederwünſch. Die hieſige Kirſchenernte wurde
mit 1570, M. an Herrn Rothe (Beuchlitz) ver
pachtet. Der Ertrag iſt um rund 4000 M. nie-
driger als im Vorjahre, was auf den geringen
Anhang zurückzuführen iſt.

Carsdorf. Der Kirſchenanhang der drei Ge-
meinden Carsdorf, Wetzendorf und
Wennungen wurde verpachtet. Für Carsdorf
betrug der Pachtpreis 1630 Mi, Pächter A. Hoff
mann, Pillſingsleben; für Wetzendorf 250 M.,
Pächter G. Liebold, Wetzendorf; für Wennungen
Altenrodaer Straße 1020 M., Pächter Pfingſt,
Nebra, und für Wetzendorfer Straße 300 M.,
Pächter W. Heinicke, Wetzendorf.

„Sehen Sie, hier drinnen ſtecken die Lagerpläne,
die Sie gefunden zu haben vorgeben. Jch ſelbſt
habe ſie entdeckt. Heute, vor einer halben Stunde.
Jch hatte gefürchtet, daß Sie mir zuvorgekommen
ſein könnten. Allein der Verdacht war grundlos,
Sie haben das Archiv nie betreten. Sie kennen
vermutlich dieſen Raum gar nicht. Nun könnte
ich entweder abwarten, bis Sie ganz von ſelbſt
den Schauplatz räumen oder ich könnte Lärm
ſchlagen. Um das erſtere zu tun, fehlt es mir
leider an Zeit, denn ich darf nicht ſäumen, das
Bergwerksunternehmen ernſthaft in Gang zu
bringen, den zweiten Weg möchte ich nicht be
ſchreiten, um Jhnen keine Ungelegenheiten zu
bereiten, ſchon aus Dankbarkeit wegen Nizza und
dann aus Rückſicht auf dieſe junge Dame da, die
wohl in Mitleidenſchaft gezogen würde. Deshalb
bin ich gekommen, um mich mit Jhnen zu ver-
ſtändigen, Herr Graf.“

Der Conte d'Accurſo hatte den Worten Herrn
von Broignards mit ſteigender Unruhe gelauſcht.
Aber er ſchien jetzt erkannt zu haben, daß der
nächtliche Beſucher mit Drohungen nicht einzu
ſchüchtern wäre. Er ſagte nun mit Gleichmut:
„Die Partie ſteht gleich, ſoviel ich ſehe

„Ganz meine Anſicht.“
Dennoch werden wir beide klug daran

tun, uns gegenſeitig keine Ungelegenheiten zu be
reiten, wie Sie ſich ausdrücken.“

„Vollkommen einverſtanden.“

„Das heißt, ich werde davon Abſtand nehmen,
Sie der Polizei auszuliefern, Sie hingegen wer-
den mich in entſprechender Weiſe an der Berg-
werksgeſellſchaft beteiligen, die ja, wie Jhnen
bekannt ſein dürfte, in Gründung begriffen iſt.“

„Das iſt ein Vorſchlag über den ſich reden
ließe meinte Herr von Broignard und ſein
Blick ſtreifte dabei Ellen, die ihn noch immer
angſtvoll und verſtört anblickte.

Sie war überraſcht, daß er ſo ſchnell das An

K

Ouerfurt. r am erſtenPfin e. Der Gemeindekirchenrat
hatte be e en, vom Turm der Stadtkirche
erab am erſten Pfingſtmorgen 8 Uhr von der
tadtkapelle Choräle 7 zu laſſen. Das iſt

nun auch geſchehen zur Freude der Bewohner-
ſchaft, die wünſcht, daß dieſe Einrichtung wie
in anderen Orten auch bei uns zur Sitte wird.

Huerfurt. (Eine Wiederſehens-
fe ier) veranſtaltet die Landsmannſchaft
Kreis Querfurt (Sitz Leipzig) am 18. und
19. Juni in unſerer Stadt. Die Leipziger Gäſte
kommen in einem Sonderzug hier an und
bringen ihre eigene Muſikkapelle mit. Bei dem

ommers am 18. Juni hat der Männergeſang-
verein ſeine Mitwirkung zugeſagt. Etwa 80
bis 90 Perſonen ſollen in Bürgerquartieren
untergebracht werden.

Nachbarſtadt Halle.
Adieu, Mimi!

Alex Engel und Julius Horſt haben mit
dem Libretto dem Komponiſten Ralph Be-
natzky einen ebenſo amüſanten aks pikanten
„Schlager“ in die Hände geſpielt. Es iſt die
reinſte Komödie der Jrrungen und Wirrungen.
Die reinſte? Man darf das Wort hier nicht
mit der moraliſch tiefſinnigen Bedeutung
nehmen; denn es paſſiert auf der Bühne ſo
allerlei und allerhand. Das ſidele Gefängnis
aus der „Fledermaus“ wird tief in den
Schatten geſtellt durch das Leben und Treiben
in den Räumen einer Großbank und ihres
Leiters. Dieſer Großbankpräſident iſt der
eigentliche Motor rerum. Der Sekretär, der
gern Direktor werden möchte, nutzt nur die
Konjunktur aus.

Neu iſt wohl, daß in dieſer Operette der
Verſuch gemacht wird, einmal ohne den lyriſch
angehauchten Operettentenor auszukommen,
für den keine rechte Atmoſphäre vorhanden iſt.
Und es geht! Die Vertreter der Komik haben
die Hauptrollen und damit das Heft in den
Händen. Sie ſiegen auf der ganzen Linie.
Hermine Ziegler erregte im „Früh-
lingskleide“ einen Sturm des Beifalls, ſobald
ſie nur auf der Bühne erſchien: Es ſprach auch
wirklich zu deutlich von Lenz und Liebe, vom
Erwachen ſchlummernder Gefühle. Paul
Herlt, gleich groß als Darſteller wie als
Spielleiter, war wieder einmal unübertrefflich
als ewig verliebter Präſident. Nicht minder
die tolle Mimi Anny Kunze und Max
Stojewſky der aufſtrebende Sekretär, der
ganz wider ſeinen Willen in die Arme der ver-
führeriſchen „Dame von Maxim“ getrieben
wird und zu ſeiner Ehre ſei es geſagt
ſich darin nie ganz wohl fühlt; denn er liebt
ſeine Frau Sekretär treu und innig. Char-
lotte Wegner hat nicht viel zu ſingen und
z ſagen. Aber wie ſie es ſagt, ſo war's gut.

er zu Exploſionen neigende „Papa“ wurde
von Otto Tiedemann ſehr überzeugend
wiedergegeben. Auch die kleineren Rollen
waren mit Em. von Weber und Otto Marks
gut beſetzt.

Ueberhaupt: es wurde flott und ſcharmant
geſpielt. Unſere Operette iſt auf der Höhe der
Situation. Sie beherrſcht drei Tage hinter
einander das Feld! Das iſt noch nie in Halle
dageweſen! An einem Feiertage hatte ſonſt
immer die Oper das erſte Wort. Das ſollte
zu denken geben.

Ralph Benatzky hat eine leichte, zu-
weilen ſogar graziöſe und charakteriſtiſche
Muſik zu „Adieu, Mimi“ geſchrieben, die nie-
mals aufdringlich wirkt und nirgends heraus-
fordernd aufgeputzt iſt. Das Haustrio iſt wohl
die Glanznummer, die unwiderſtehlich wirkt.

Walter Schmitt zeigte ſich wieder als
geſchickter Steuermann, der Orcheſter und

Bühne gut zuſammenhielt. Der Chor der
„Tipp“Damen ſah wohl tipp topp aus, ſchnitt
aber geſanglich nicht gerade glänzend ab.

Das Publikum amüſierte ſich köſtlich und
verlangte viele Wiederholungen, die im ab-
gekürzten Verfahren gewährt wurden. Die
Bühnenbilder aus der Meiſterhand von Heinz
Behrens waren vortrefflich.

artin PFrey.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, 8. Juni,

Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,25, 16, 16,08
und 18 Uhr: wiriſhaſtenggrichen Unterhaltun
und Belehrung. 10 Uhr: Verkehrsfuntk un
Wetterdienſt. 10,20 Ühr: Bekanntgabe des Tages-
programms, 10,25 Uhr Was die Zeitung bringt,11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage euch

und Eſperanto). 12 Uhr: Mittagskonzert des
Leipziger SinfonieOrcheſters. 12,55 Uhr Nauener
Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht,
15 bis 15,30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Prof.
Dr. Amſel und e 7 ehrer Weſtermann: Ein

itskurzſchrift für Anfänger. 16,30 bis 18 Uhr:
achmittag für die Jugend. Prof. Ottomar-

EnkingDresden lieſt deutſche Sagen: Gudrun,Dazwſſchen ſpielt die Dresdener Rundfunkhaus-

kapelle. 18,05 bis 18,20 Uhr Morſekurſus. 18,20bis 18,30 Uhr: Arbeilsmarktbericht des Sächſiſchen
Landesamtes für Arbeitsvermittlung. 18,30 bis
18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat
Friebel und Lektor Mann: Engliſch für Anfänger,
19 bis 19,30 Uhr: Oberregierungs- und Schulrat
Saupe-Halle a. d. S.: „Zum Gedächtnis Auguſt
Hermann Franckes, dem Gründer der Halleſchen
Stiftung.“ 19,30 bis 20 Uhr. Wolfgang Schu-
mann -Dresden: „Ueber Lebenskunſt. ierter
Vortrag. 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeit-
angabe. 20,15 Uhr: Kammermuſik-Abend. Mit-
wirkende: Roſe Walther Berlin (Geſang), das
Dresdener Streichquartett (die Herren Fritzſche,
Schneider, Riphahn, Kropholler), Hermann
Drews (Klavier). 22 Uhr: Funkpranger. Etwa
22,10 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22,25

Wochenprogramm der Leipziger Theaker.

Neues Theater.
„Der arme Heinrich“; Mittwoch 20 Uhr: „Ma-
dame Butterfly“; Donnerstag 20 Uhr: „Die
toten Augen“; Freitag 20 Uhr: „Die Ent-
führung aus dem Serail“; Sonnabend 19 Uhr:
„Die Macht des Schickſals“; Sonntag 20 Uhr.
„Rigoletto“.

Altes Theater. Dienstag 20 Uhr:
„Der Biberpelz“; Mittwoch und Donnerstag
20 Uhr: „Volpone oder der Tanz ums Geld“;
Freitag 20 Uhr: „Moral“; Sonnabend 20 Uhr:
„Volpone oder der Tanz ums Geld“; Sonn-
tag 1924 Uhr: „Kabale und Liebe“.

Operettenhaus am Dittrichring.
Bis Sonntag 20 Uhr: Ausſtattungsrevue „Auf
und ab“.

Schauſpielhaus. Bis Freitag 20 Uhr:
„Salon Léonie“; Sonnabend und Sonntag
194 Uhr: „Hurra, ein Junge“.

Leipziger Börse vom 7. Juni
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Hahe.
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gebot des Grafen annahm, aber inſtinktiv erfaßte
ſie, daß es ihretwegen geſchah.

Herr von Broignard brachte ein Opfer, ein ſehr
beträchtliches ſogar, und es war ihr nun klar,
daß er es nicht aus Furcht tat.

„Nun gut,“ fuhr der Graf fort, „ich freue mich,
daß wir ſo raſch einig geworden ſind. Was meinen
Sie dazu, wenn wir morgen beide nach Paris
fahren würden, um unſer Abkommen uechtlich zu
formulieren? Jch bin für Ordnung in geſchäft
lichen Dingen.“

Herr von Broignard erklärte ſein Einverſtänd-
nis und man beſtimmte den Zeitpunkt, worauf
der Beſucher ſich empfahl und ebenſo, wie er ge-
kommen, wieder verſchwand.

Auch Ellen verließ den Grafen; ſie fühlte das
Bedürfnis, allein zu ſein, um ihren Gedanken
nachhängen zu können.

Seltſam, ſie hätte doch eigentlich froh ſein
müſſen, daß das Zuſammentreffen zwiſchen Herrn
von Broignard und dem Grafen ſo glimpflich ab-
gelaufen war, aber ſie fühlte ſich von dieſer Ent-
wicklung der Dinge bedrückt.

Es war ihr, als würde Herr von Broignard
durch eine Verbindung mit Conte d'Accurſo ir-
gendwie beſchmutzt, in eine trübe Sphäre ge-
zogen, die ſeiner Perſon nicht entſprach. War
es nicht die Sphäre, der ſie ſelbſt angehörte? Un-
lösbar, unrettbar!

Doch er ſollte ihr fern bleiben, ſie wollte ihn
warnen, ihm die Augen öffnen, wenn nötig, ſagen,
was ſie bisher verheimlicht hatte, aus Scheu da-
vor, daß dann jede Verbindung mit ihm aufge
hoben ſein müßte.

Morgen, morgen würde ſie zu ihm gehen und
ihm alles erklären!

18. Kapitel.
Ein Ruf aus dem Gefängnis,

Am nächſten Tage konnte Ellen ihr Vorhaben
nicht ausführen. Sie war zu Herrn von Broig-

nards Hütte gegangen diesmal ohne die Füh-
rung von Luce und hatte das Haus leer ge-
funden.

Die Erklärung erhielt fie erſt gegen Abend,
als der Graf nach Hauſe zurückkehrte und ihr
gegenüber kurz bemerkte, daß nun alles nach
Wunſch erledigt ſei. Er fügte noch hinzu, daß
Herr von Broignard in Paris geblieben wäre und
vorderhand auch dort bleiben würde. Offenbar
ſchien Conte d'Accurſo darüber unterrichtet zu
ſein, unter welchen Umſtänden der heimliche Mit-
bewohner von Boncourt bisher gehauſt hatte.

Während der folgenden drei Tage geſchah
nichts Bemerkenswertes, am vierten jedoch erhielt
Ellen einen Brief von Luce zugeſteckt, der an
dieſen adreſſiert geweſen war.

Das Schreiben lautete folgendermaßen:
„Sie werden erſtaunt ſein, die Zeilen von mir

zu erhalten, aus denen Sie vor allem entnehmen
mögen, daß ich Jhnen vertraue, rein gefühls-
mäßig vertraue, denn verſtandesmäßig genommen,
dürfte ich mich eigentlich nur auf meine eigene
Perſon verlaſſen. Doch hören Sie, was geſchehen
iſt wie ich vermute, ohne Jhr Wiſſen, wahr-
ſcheinlich ſind Sie auch jetzt noch ohne Kenntnis
dieſer Dinge.

Ich ſchicke dieſen Brief aus der Unterſuchungs
haft, wohin man mich dank der Hinterhältigkeit
Jhres Vaters gebracht hat.

Fortſetzung folgt.)

FreundedesMerſeburger Tagehlutts

werht für euer Blatt.
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„Siehſte, ſetzt mußt Du 20 Pf. zahlen l
Liebenwerda. Eine eigenartige „Schweſter“

(Klara Ko. Der Name iſt leider nicht voll ge
gannt.) war Gemeindeſchweſter in Coſtebrau.
Sie geriet mit Frau Scheffler, einer Vorſtands
dame des Frauenvereins, in deren Haus ſie
wohnte, in Unfrieden. Nachdem ſie Coſtebrau ver
laſſen hatte, erhielten Schefflers ein Telegramm,
ihr Sohn wäre in Gera ſchwer verunglückt und
liege dort im Krankenhaus. Als das Ehepaar
nach Gera kam, trat ihnen der Sohn friſch und
munter entgegen. Vor dem Schöffengericht leug-
nete die Angeklagte, das Telegramm geſchrieben
u haben. Nach dem Gutachten eines Sachver
ſtändigen beſteht kein Zweifel, daß ſie es getan
hat. Auch das Gericht gewann die Ueberzeugung.
Eine Zeugin ſagte aus, daß die Angeklagte oft
unftankierte Briefe abſandte, in denen nichts
ſtand als: „Siehſte, jetzt mußte 20 Pfennige
jahlen!“ Die Angeklagte iſt erheblich vorbeſtraft,
e wurde jetzt wegen ſchwerer Urkundenfälſchung
zu acht Monaten Gefängnis verurteilt.

Keues vom Landrat Vogl.
Liebenwerda. Der Parteitag der Sozialdemo

kratiſchen Partei hat endgültig den Ausſchluß des
ehemaligen Liebenwerdaer Landrats Vogl aus
der Partei beſchloſſen. Den Ausſchluß hatte die
Kiebenwerdaer Ortsgruppe bei Bekanntwerden
der Voglſchen Vergehen beſchloſſen. Vogl hatte

ſeinerzeit folgſornch erhoben, ſo daß die Angelegenheit bis zur
oberſten Parteiinſtanz durchgefochten werden mußte.
Das gegen Vogl eingeleitete Diſziplinarverfahren
mit dem Ziele ſeiner Amtsenthebung iſt immer
noch nicht beendet, auch hat er die gegen ihn
rechtskräftig verhängte Gefängnisſtrafe noch nicht
verbüßt.

Keuer Proteſt der Gewerbetreibenden.
Torgau. Die hieſigen Gewerbeſteuerzahler hiel-

ten eine ſehr ſtark beſuchte Proteſtverſammlung
ab, in der man ſich mit der Zwangsetatiſierung
der Gewerbeſteuer für 1926 und den Steuerplänen
für 1927 befaßte. Ein Verſammlungsteilnehmer
machte unter lautem Beifall den Vorſchlag, man
ſolle auf die behördlichen Rückſichtsloſigkeiten mit
einem Gewerbeſteuerſtreik antworten. Der Abend
endete mit der einſtimmigen Annahme einer Ent
ſhließung. Es wird darin die Entrüſtung der
Gewerbeſteuerpflichtigen über die Beſchide des
Regierungspräſidenten bezüglich der Zwangs-
etatiſierung zum Ausdruck gebracht und gefordert,
die Zwangsetatiſierung rückgängigzumachen.

Ein verruchter Sohn und ſein Ende.
Wittenberg. Ein 19jähriger Schuhmacher aus

dabrun kam vor der Feldſcheune Kannebude in
Streit mit ſeiner Mutter. in deſſen Verlauf der
junge Menſch auf ſeine Mutter mit einem Re-
volver eiſthieb und ihr die Schädeldecke ſchwer
verletzte. Bei dem Angriff entlud ſich der Re
volver und tötete den jungen Mann.

Das Elternhaus von Kindeshanö
eingeäſchert.

Wörlitz. Freitag nachmittag gegen 5 Uhr
zing das Wohnhaus und das geſamte Gehöft des
Poſtſchaffners Czebigk in Flammen auf und
brannte bis auf die Grundmauern nieder. Die
Eheleute Czebigk waren beide ihrer Arbeit nach-
jegangen und hatten ihre Kinder allein laſſen
müſſen. Das 7jährige Töchterchen ging mit den
nderen Kindern auf den Hausboden, um nach
ungen Katzen zu ſehen. Das Kind zündete, da es
die Tiere nicht gleich fand, ein Streichholz an und
m Nu ſtanden allerlei brennbare Stoffe, die dort

lagerten, in Flammen. Jn kurzer Zeit war das
Gehöft abgebrannt.

Dankbare Rehmütter.
Kleinleipiſch. Ein Fall von der Mutterliebe

des Rehes wird von Arbeitern berichtet, die in
dem zu Lauchhammer gehörigen Waldgebiet
Bramburg mit Erdarbeiten beſchäftigt waren.
Sie wurden bei ihrer Tätigkeit auf das ängſtliche
Rufen von Rehen an einen Graben gelockt, in den
ein erſt wenige Tage altes Rehkitz geraten war,
das ängſtlich in dem ſchlammigen Waſſer hin und
her watete und die hohen, ſteilen Uferwände nicht
erklimmen konnte. Auch das Muttertier, das mit
einem anderen Reh den Graben kreuz und quer
überſprang, konnte weder von der einen noch von
der anderen Seite dem Kleinen Hilfe bringen.
Die Arbeiter zogen das ermattete Kitzchen heraus,
ſtreichelten es und überließen es an einem trock-
nen, ſonnigen Waldplätzchen den Alten. Wer nun
meint, daß die Rehe eilends davongelaufen wären,
der irrt. Nein, ſie ſuchten vielmehr die Arbeits-
ſtelle der Retter auf und umkreiſten ſie lange Zeit
ſamt dem wieder flott gewordenen Kleinen unter
lebhaften Tönen, die die Lebensretter als Be
weiſe der Freude und des Dankes auffaßten.

Aufklärung
von GüterMaſſendiebſtählen.
Schönebeck. Beamten des Eiſenbahnfahndungs-

dienſtes Magdeburg iſt es in Verbindung mit der
Kriminalpolizei gelungen, hier eine Eiſenbahn
räuherbande unſchädlich zu machen, die ſeit Jahren
den Güterbahnhof Schönebeck heimſuchte. Haupt-
ächlich war es Getreide, das die Diebe aus Eiſen-
bahnwagen entwendete. Aber auch erſtklaſſiges
Porzellan in Mengen, daß man ein Café damit
eröffnen könnte, ſowie Sackleinen (ballenweiſe)
uſw fand in den Dieben Liebhaber. Eine Durch
ſuchung des Wohnhauſes Königſtraße 50a führte
zur Aufdeckung von Schlupfwinkeln und Verſtecken,
wie man ſie nicht vermutet hatte. Selbſt Wände
mußten eingeſtemmt werden, um zu den Schlupf-
winkeln zu gelangen. Der Arbeiter Richard
Baruth, Arbeiter Walter Müller,

gegen den Ausſchluß mit Erfolg Ein

Merſeburger Lageblatt Kreisblatt
Guſtav Wiechert und Maurer Richard Ockert wur
den feſtgenommen. Gegen 15 Perſonen iſt Anzeige
wegen Hehlerei erſtattet

Lanögemeindetag.
Realſteuern. Das ländliche Schulweſen.
Quedlinburg. Am Donnerstag wurde hier

der Bezirkslandgemeindetag des Provinzial
verbandes Sachſen im Verband der Preußiſchen
Landgemeinden abgehalten. Nach einem harmo
niſch verlaufenen Begrüßungsabend fand am
Vormittag im großen Saal des „Kaiſerhof“ die
Hauptverſammlung ſtatt. Der Vorſitzende, Ge
meindevorſteher Hildebrandt, begrüßte die
zahlreichen Delegierten und Ehrengäſte, und
Bürgermeiſter Boisly hieß die Tagungsteilnehmer
im Namen der Stadt herzlich willkommen. Er
wies auf die Vorteile der Verbandsbildung für
die Ueberbrückung der Gegenſätze zwiſchen Stadt
und Landgemeinden und auf die viel ſtärkeren
gemeinſchaftlichen Jntereſſen von Stadt und Ge-
meinde hin. Der Leiter des Hauptverbandes,
Landrat a. D. Dr. Gerecke, M. d. R., ſprach
dann über Verfaſſungs- und Finanz-
probleme der Landgemeinden. Er vertrat die
Anſicht, daß die Länder beſonders Rückſicht auf
die leiſtungsſchwachen Gmeinden zu nehmen
hätten und nicht die Arbeiterwohnſitzgemeinden
zugunſten der Gemeinden, in denen die Unter
nehmungen ſitzen, zurückſtehen dürfen. Nicht das
örtliche Aufkommen könne maßgebend ſein, ſon
dern die ſozialen Laſten. Von großer aktueller
Bedeutung ſei auch die Neuregelung der
Realſteuern, die das Reich ſchon zum Herbſt
durch Verabſchiedung eines ſogenannten Steuer-
vereinheitlichungsgeſetzes durchführen wolle. Das
Geſetz ſetzt an die Stelle der vielen Steueraus
ſchüſſe einen Einheitsſteuerausſchuß. Eine ge-
nügende Mitwirkung der Gemeinden bei der
Steuerveranlagung müſſe geſichert werden, aber
allgemein könne man ſagen, daß die beabſichtigte
Regelung nicht den Anſichten der Landgemeinden
widerſpreche.

Generalſekretär Standtke hielt darauf einen
Vortrag über „Unſere heutige Schulgeſetzgebung“
und wies auf die außerordentlich ſtarke Be-
ſchneidung der Rechte der Landgemeinden auf der
einen Seite, die erdrückenden Laſten auf der
anderen Seite hin. Energiſch müſſe man ſich
gegen die diktatoriſche Ernennung des Schul
vorſtandsvorſitzenden wenden und weiter wünſcht
man Einfluß bei der Ernennung der Lehrer.
Man wundere ſich häufig über das ſtarke Inter
eſſe, das die Landgemeinden für die Volksſchulen
beweiſen, bedenke aber nicht, daß von 5 Millio
nen Schulkindern 56 Prozent Landkinder, von
33 000 Volksſchulen 28 000 Landſchulen und von
den Lehrern 50 Proz. Landlehrer ſeien. Eine der
dringendſten Forderungen ſei die Gleichſtellung
der Landlehrer mit den Stadtlehrern. Der Vor
trag wurde mit ſtürmiſchem Beifall auf-
genommen.

Nach einer kurzen Pauſe ſprach Bergrat Ruß-
wurm über die Bodetalſperren.

Kächtliche Diebesfahrt eines 75ſährigen

Aſchersleben. Kommt da nachts ein Wacht-
meiſter unſerer Schupo auf ſeinem Kontrollweg
durch die Hecklinger Straße. Schleichend ſchleppt
ſich ein Greis mit ſchneeweißem Haar, der ſchwer
mit Paketen beladen iſt, daher und ſtöhnt zumal
unter der Laſt eines vollgeſtopften Ruckſackes.
Was er denn da in der Nacht herumſchleppe,
fragte der Wachtmeiſter. Nun, Kleidungsſtücke und

anderes, das er ſich gekauft habe. Worauf der
Polizeibeamte es für praktiſch hält, die Ausſage
auf der Wache nachzuprüfen. Der Ruckſack wird
geöffnet; es erſcheinen ein paar Kleidungsſtücke
und darunter eine noch warme, blutige Maſſe.
Ein, zwei, drei und immer mehr Hühner kommen
zum Vorſchein. Der Alte hat einen Hühnerſtall
ganz geleert und aus einem zweiten noch eine
große Glucke mitgenommen. Eine erbeutete Hoſe
hat er gleich angezogen und ein weiteres Bündel,
das er nicht mehr zu ſchleppen vermochte, in einem

Chauſſeegraben verſteckt Der Einbrecher, der
ſeinen Pfingſtbraten ſchnell wieder los wird, zählt
75 Lenze, ſtammt aus Magdeburg und iſt der
Polizei. aus ſeiner früheren Praxis gut bekannt.

Abtransport polniſcher Raubmöroöer.
Stendal. Die beiden zum Tode verurteilten

Mörder Petrow und Urbanſki. die am Himmel-
fahrtstage aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis zu
entweichen verſuchten, in letzter Minute aber noch
gefaßt wurden, ſind Sonnabend morgen nach dem
Gerichtsgefängnis in Magdeburg übergeführt wor-
den. Die beiden Polen hatten bekanntlich Revi-
ſion eingelegt, ſie iſt aber vom Reichsgericht ver-
worfen worden. Jetzt läuft noch ein Gnadengeſuch.

Eingemeinöung.
Zeitz. Die Stadtverordneten ſtimmten dem An-

trage auf Eingemeindung der Gemeinden Grana,
Rasberg, Aue, Aylsdorf, Kloſter Poſa, Forſt Tier-
garten, Zangenberg und Gutsbezirk Moritzburg
zu. Die Eingemeindungsfrage iſt ſeit langen
Jahren dringlich, da die Gemeinden ſchon lange
mit Zeitz räumlich verwachſen ſind. Zeitz mit
900 Hektar Gebiet erhält dadurch den für die ge-
ſunde induſtrielle und ſtädtebauliche Entwicklung
notwendigen Zuwachs von 1129 Hektar und 5599
Einwohnern. Die Einwohnerzahl der Stadt Zeitz
wird in Zukunft rund 36000 Einwohner be-

Fabrikarbeiter tragen.

Ein Auto unter dem Zug.
Der ungeſchützte Bahnübergang. Drei Todes

opfer.
Sitzen dorf bei Schwarzburg. Ein Laſt

auto der Firma Auguſt Günſel in Eisfeld wurde.
am Pfingſtſonnabend abend bei Sitzendorf von
einem Perſonenzug überfahren und vollſtändig
zertrümmert. Der Chauffeur Fiſcher und ſein
zehnjähriges Söhnchen, das neben ihm ſaß, waren
auf der Stelle tot. Der Beifahrer Oskar Schnabel
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er auf dem
Wege zum Bahnarzt ſtarb. Das Unglück wäre
noch viel größer geworden, wenn nicht 12 Per
ſonen, die mit nach Eisfeld genommen werden
ſollten, durch einen Zufall die Abfahrt verpaßten.
Der Hauptgrund des Unfalls liegt in der Tat
ſache, daß der Straßenübergang nicht durch eine
Schranke geſchützt iſt. Die Räder der Lokomotive
gingen direkt über den Führerſitz des
Kraftwagens hinweg und zermalmten
den Chauffeur und ſeinen Sohn. Jhre ſchrecklich
verſtümmelten Leichen konnten erſt nach langer
Zeit unter den Trümmern hervorgeholt werden.
Unter den Reiſenden des Zuges, der über eine
Stunde auf der Strecke liegen blieb, herrſchte
teilweiſe eine Panik. Mehrere Frauen
erlitten Ohnmachtsanfälle. Die Loko
motive hat nur leichten Schaden genommen. Der
Lokomotivführer hatte noch im letzten Moment
die Bremſen anziehen können, ſonſt wäre wahr
ſcheinlich der auf einer Böſchung fahrende Zug
entgleiſt und abgeſtürzt.

Morö?
Leipzig. Am erſten Pfingſttag wurde der

Lageriſt Hempel, ein 52jähriger Mann, in Wiede
ritzſch mit ſchweren Kopfverletzungen tot aus dem
Bache gezogen. v unmittelbarer Nähe der Leiche
fand man die Aktentaſche Hempels, gefüllt mit
Lebensmitteln. Beraubt iſt die Leiche nicht. Ein
Unfall oder Selbſtmord erſcheinen ausgeſchloſſen.

2351 Studenten.
Jena Auf der Univerſität ſind im gegenwärti-

gen Sommerſemeſter 2351 Studierende immatriku-
liert, darunter 342 Frauen. Außerdem wurden
für das laufende Semeſter 130 Perſonen als
Hörer zugelaſſen. Die Jmmatrikulierten verteilen
ſich auf die einzelnen Studienfächer wie folgt:
Theologie 63, Rechtswiſſenſchaft 648, Wirtſchafts
wiſſenſchaften 49, Medizin 277, Zahnheilkunde 40,
Philoſophie, Pädagogik, Kunſt 171, Philologie
und Geſchichte 402, Mathematik und Naturwiſſen
ſchaften 483, Pharmazie 17 und Landwirtſchaft
101. Jm vergangenen Winterſemeſter betrug die
Geſamtzahl der Beſucher 2067.

Gelötaſchenraub
an einem Straßenbahnſchaffner.

Jena. Während der Schaffner damit be
ſchäftigt war, die Oberleitung des abends in
Zwätzen ankommenden Straßenbahnwaggen um-
zulegen, wodurch infolge der Stromunterbrechung
für einige Augenblicke die Beleuchtung ausgeſchal-
tet wird, ſtürzten ſich zwei Kerle aus dem Dunkel
auf ihn und verſuchten ihm die Geldtaſche zu ent
reißen. Der Schaffner, der im erſten Augenblick
beſtürzt war, rief um Hilfe, worauf die Burſchen
von ihm abließen. Gleich darauf knallten

drei Schüſſe.
Die erſte Kugel durchſchlug dem Schaffner eine
Hand, die zweite war ein Steckſchuß in das Ge
ſäß, die dritte, ein Prellſchuß in einen Ober-gentel Die Räuber ergriffen dann die Flucht.

Mit ihnen iſt die Geldtaſche verſchwunden, in
der ſich ungefähr 40 Mark befanden. Die Polizei
war raſch zur Stelle. Ein Polizeihund verfolgte
die Spur der Flüchtlinge bis zur Saale, fand ſie
aber auf dem jenſeitigen Ufer nicht wieder. Der
Verletzte, für den eine Lebensgefahr nicht beſteht.
iſt mit dem Krankenauto nach Jena in die Klinik
gebracht worden.

Die Feitöauer der Todesfahrt.
Gefährlicher Verſuch der Unterſuchungskommiſſion.

Kaſſel. Um über die mutmaßliche Zeitdauer
der Todesfahrt des verunglückten Straßenbahn-
wagens eine einwandfreie Feſtſtellung zu treffen,
hatten ſich die Staatsanwaltſchaft und die übrigen
Mitglieder der Unterſuchungskommiſſion bereit
erklärt, ſelbſt eine ähnliche Fahrt in einem
Straßenbahnwagen vorzunehmen. Die Unter-
ſuchungskommiſſion hatte ſich an den Oberingenieur
Schmidt aus Frankfurt a. M, gewandt, einen er-
fahrenen Bremsfachmann, der ſich bereit fand,
einen Wagen genau ſo abfahren zu
laſſen, wie nach der Feſtſtellung der Sachver
ſtändigen der Unglückswagen abgefahren ſein muß.
Oberingenieur Schmidt wies jedoch darouf hin,
daß es ihm zwar gelingen werde, den ohne Strom
abfahrenden Wagen vor der Kurve an der Bran-
banter Straße wieder abzufangen und zum Halten
zu bringen, daß er aber

eine Verantwortung für das Leben der ihm an-
vertrauten Mitglieder der ſtaatsanwaltſchaft-
lichen Unterſuchungskommiſſion nicht übernehmen

könnte. Das ungeheure Wagnis dieſer Fahrt ſei
von jedem Teilnehmer der Fahrt ſelbſt zu tragen.
Trotzdem hatte ſich die Unterſuchungskommiſſion
in einen gleichartig gebauten Wagen geſetzt und
ließ nunmehr dieſen Wagen ohne Strom abfahren.

Der Wagen kam langſam in Fahrt. Jeder
der Teilnehmer hatte die Taſchenuhr in der Hand
und beobachtete den Sekundenzeiger. Jn der
13. Sekunde fuhr der Wagen über die letzte
Weiche, 125 Meter vom Schienenanfang. Dann
geriet er ganz

plötzlich ins Laufen.

Er wurde unruhig und ſchli hin und her.
Die Geſchwindigkeit vergrößerte ſich zuſehends.
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Alle Mienen wurden geſpannt. Mit ſorgenvollen
Augen konſtatierte man das raſende Tempo
des Wagens. Es wurde begreiflich, daß die Jn
ſaſſen des Todeswagens ein lähmender Schreck be
fallen hatte, der ihnen, wenn auch nur für Augen
blicke, die Sinne benahm. Man konnte ſich das
Entſetzen ausmalen, das die Jnſaſſen des Todes
wagens ergriffen haben muß.

Der Führer des Probewagens, Oberingenieur
Schmidt, hatte aber den Wagen feſt in der Hand,
Etwa 200 Meter vor der Kurve ſetzte er die Kurz
ſchluß- und die Handbremſe in Tätigkeit, und bald
ſtand der Wagen vollkommen ſtill. Die
Jnſaſſen des Wagens bekamen einen gewaltigen
Ruck und atmeten erleichtert auf, als die Probe
fahrt zu Ende war, die die Richtigkeit der von den
Sachverſtändigen mathematiſch errechneten Fahrt-

dauer von
27 Sekunden

ergeben hatte. Angeſichts dieſer kurzen Dauer der
ganzen Todesfahrt war es verſtändlich, daß
niemand der Fahrgäſte des Unglückswagens die
Abſicht, die Bremſe zu bedienen, ausführen konnte

e

Selbſttätige Bremſe für Straßenbahnwagen?
Kaſſel. Obwohl die Bremseinrichtungen an

den Fahrzeugen der großen Kaſſeler Straßenbahn
als einwandfrei und ausreichend zu erachten ſind,
ſoll doch mit Beſchleunigung geprüft werden, ob
und wie es ſich zu weiterer Erhöhung der Sicher
heit an den Endhalteſtellen, namentlich an ſolchen,
die im Gefälle liegen, ermöglichen läßt, die
Strombremſe ſo umzugeſtalten, daß ſie auch bei
unbeabſichtigter Bewegung des Triebwagens ſelbſt
tätig wirkfam wird.

Pfingſttagung
Des Vereins für das Deutſchtum im Auslande
Goslar. Jm e et Goslar nahm die

großdeutſche Pfingſttagung des V. D. A. unter un
geheurer Beteiligung der Bevölkerung aus Stadt
und Umgebung ihren glänzenden Fortgang.
Jugendgruppen, nicht nur aus dem ganzen deut
ſchen Vaterlande, ſondern auch aus Sieben-
bürgen, Tirol, aus der Steiermark,
aus Wien, Mähren, Lettland, Eſt-
land, von der Saar und aus Nordſchleswig vielfach in ihren maleriſchen
Heimattrachten durchzogen faſt ununterbrochen
die reichgeſchmückten Straßen der Harzſtadt mit
Geſang, unter den Klängen ihrer Muſikkapellen
und unter den Heilrufen der ſich begegnenden
Gruppen. Bei prächtigem Wetter wehten tau-
ſende blauer Wimpel des V. D. A. luſtig im
Winde.

Am Sonnabend bei eintretender Dunkelheit
beleuchtete ein rieſiger Scheinwerfer die ganze
Gegend, und ein Feuerwerk, das von den um
liegenden Bergen abgebrannt wurde, lockte jung
und alt ins Freie. Für die Jugend wurden an
acht verſchiedenen Orten Begrüßungsfeiern abge
halten, die von der Begeiſterung der Jungen
und Mädchen getragen einen erhebenden Ver
lauf nahmen.

Den Pfingſtſonntag leiteten Gottesdienſte für
beide Konfeſſionen ein, und eine Morgenfeier in
der Ratsſchiefergrube der Stadt, auf dem Platz
den Goslar dem deutſchen Volke für den Ehren
Be angeboten hat, vereinigte mehrere tauſend
eilnehmer zu tiefer Andacht. Ein Anblick von

unerhörter Stimmungskraft und Farbigkeit! Eine
ausgezeichnete Akuſtik vermittelte jedes Wort dex
beiden Sprecher, des ehemaligen Biſchofs von
Kurland, D. Bernewitz, Braunſchweig, und
des Domherrn, D. Huber, Oedenburg (Ungarn).
Ergreifend die Anſprachen, ergreifend aus Tauſen-
den von Kehlen die Geſänge, die inbrünſtig zum
Himmel emporſtiegen „Herr, mach uns frei
und „Auf dich hoffen wir allein, laß uns nicht
verloren ſein

Dann zogen die Fahnen- und Wimpelträger
unter Vorantritt der Gymnaſialkapellen nach dem
weiten grünen Platz vor der Kaiſerpfalz, wo die
Herrmannſtädter Sänger in ihren pröchtvollen
Bürger- und Bauerntrachten Heimatlieder vor
trugen, und Exz. von Hintze

die neuen Fahnen
des Landesverbandes Sachſen- Anhalt und des
Schulgruppenverbandes Heſſen Naſſau Waldbeck
mit zündenden Worten weihte. Einem dreifachen
Heil folgte die Verteilung der Andenkenbänder
Goslar in den ſchwarzgelben Stadtfarben und
mit dem Adler der alten fränkiſchen Kaiſer an
etwa 1000 Banner und Wimpel der an der
Tagung teilnehmenden Gruppen.

Den Höhepunkt der öffentlichen Veranſtal
tungen bildete am Pfingſtſonntag nachmittag der
Feſtzug des V. D. A. durch die Stadt, der aus
originellen Feſtwagen und

über 20 000 Perſonen
vielfach in maleriſchen Landestrachten be

ſtand und ein Bild von ſeltener Mannigfaltig-
keit und höchſter Farbenpracht bot. Die geſamte
Einwohnerſchaft der Stadt und der Umgegend
hielt die Bürgerſteige dicht beſetzt und ununter
brochen klangen die hellen Heilrufe zum ſtrahlen
den Himmel empor.

Auf dem Oſterfeld, wohin ſich der rieſige Zug
mit ſeinen zahlreichen Muſikkapellen bewegte,wurden deutſche Tänze vorgeführt und deutſche

Lieder geſungen. Auch die Herrmannſtädter Sän-
ger, die auf einer Fahrt durch Deutſchland kürz
lich auch Berlin einen Beſuch abgeſtattet hatten,
erfreuten die gewaltigen Scharen der Zuhörer
mit Heimatliedern.

Ein Preſfeabend, gegeben von der Stadt Gos-
lar, bildete den Abſchluß des erſten Pfingſttages.

2 Millionen Mitglieder.
Die Hauptverſammlung hatte ſchon am Freitag

eine Anſprache des Vorſitzenden, Exz. von Hintze,
eröffnete. Nach dem Jahresbericht des Geſchäfts
führenden Vorſitzenden Seebohm iſt die Mit
gliederzahl des Vereins im vergangenen Jahre
auf 2000 000 und der Haushalt ebenfalls auf zwei
Millionen Mark angewachſen.

Eine in der Sonnabendverſammlung vom
Reichsminiſter a. D. Külz eingebrachte Ent-
ſchlieing in der Südtiroler Frage wurde nach
kurzer Ausſprache angenommen. Beſonders be
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der Abgeſandte des V. D. A. in denwurde
Staaten, Direktor Robert Treut und

ein Führer amerikaniſchen Deutſchtums,
ts, Philadelphia, der die Lage des

w. r während des Krieges und
deſſen Wiederaufbau in den letzten Jahren ſchil

rin (Forellenzucht.) Jn diefemrühjahr hat die Fiſchzuchtanſtalt ter40 000 Stück Ba rn de
bogenforellenbrut,
Regenbogenforellen
gewäſſer geſetzt.

Fun ſporu. Ji
Erfolgreiches Pfingſten.

Jn Merſeburg war es ſtill zum Pfingſtfeſt.
Der Wettergott machte ja auch nicht gerade ein
beſonders einladendes Feſtwetter, ſo daß der
Mangel an ſporlichen Geſchehniſſen eher ver-
ſchmerzt werden konnte. Preußen allein wagte
am 1. Feſttag einen Kampf und konnte ihn gegen
die ſpielſtarken Staßfurter Gäſte mit 4:2 glatt ge-
winnen. Wenn man bedenkt, daß am Pfingſt
montag Vimara-Weimar mit 4:3 gegen Staßfurt
den Kürzeren zog, dann bleibt Preußens Erfolg
recht beachtlich!

Aus wärts brachten unſere heimiſchen Ver
kreter recht erfolgreiche Ergebniſſe heim unſere
Stadt iſt jedenfalls durch die beiden Ligavereine
wieder würdig vertreten worden: L. f. L. konnte
in Jena trotz des außerordentlich ſchweren Regen
bodens gegen den 1. B. V. mit 3:2 gewinnen, den
Sieg von neulich damit wenn auch weſentlich
knapper wiederholen; der für Röhr, Dreſe und
Kaberman eingeſtellte Erſatz bewährte ſich im all
gemeinen. Der Sportverein 99 bekam in der
Reichshauptſtadt eine recht gute Note für ſeine
Leiſtungen. Er gewann am erſten Tage gegen
Stern-Steglitz mit 4:2 (Halbzeit 3:1) nach durch
weg beſſeren Leiſtungen verdient, und am Pfingſt-
montag unterlag er nur ganz knapp 0:1 dem
Oberligaanwärter Amateure. Beide Ergebniſſe
ſtellen der hieſigen Elf ein gutes Zeugnis aus.

Jnsgeſamt alſo bei vier Spielen ein Verhält
nis von 3:1 für Sieg was konnten wir von
Pfingſten 1927 mehr verlangen?

Das Wetter war den ſportlichen h
taltungen am erſten Feiertag gut geſonnen. War
och noch am Pfingſtſonnabend ſtarker Regen

niedergegangen, ſo lachte am Sonnt FrauSonne durch das Gewött. a
Auf dem Sportplatz am Geſundbrunnen konnte

Eintracht Arnſtadt 07 ſicher 3:0 (2:0)
ſchlagen. Das Reſultat iſt für die Thüringer
etwas zu hoch ausgefallen, denn gar ſo ſchlecht
waren ihre Leiſtungen nicht. Jm beſonderen war
das Schlußdreieck zu erwähnen. Die Läuferreihe
baute gut auf und verſtand auch die Verteidigung
zu n Lediglich der Sturm konnte nicht
gefallen. er Linksaußen war anſcheinend am
verkehrten Poſten. Vom Jnnentrio war der halb-
linke Verbinder der beſſere. Der Geſamteindruck
der Mannſchaft war ein tadelloſer. Eintracht
war nicht ſo viel beſſer als das Reſultat be-
ſagt. War der Tormann auch gut, ſo machte die
Verteidigung manchen Schnitzer, der bei einem
energiſcheren Sturm des Gegners hätte auch
Folgen haben können. Die Läu We unter Füh-
rung von Stöcklein ſchlug ſich anfänglich ganz
gut, gegen Schluß ſah man aber Stöcklein zum
wiederholtem Male „ſchwimmen“. Der Sturm
war vor dem Tore v energiſch, tte aber
gegenüber der guten Verteidigung r Gäſte
einen ſchweren Stand. Trotzdem ſpielte Eintracht
das erfolgreichere Flügelſpiel. Torſchützen waren

Die zweitägige Pfingſtreiſe unſerer blauweißen
Wackeraner geſtaltete ſich zu einem Siegeszug. Jn
Kahla konnten ſie den 1. Sportverein mit 3:2

1) ſchlagen. Jn dieſem Spiele ſiegte Wacker
durch beſſere Taktik. Das Spiel ſelbſt war jeder
zeit flott und abwechſlungsreich. Am Montag
mußte der 1. SportvereinJena das beſſere
Können unſerer Blauweißen durch eine 0 3-
Niederlage anerkennen.

Der Pokalmeiſter des EineVodeGaues, Staß
furt 09, von den Preußen 4:2 (2: 2) geſchlagen.

Der durchaus nicht einwandfreien Boden
beſchaffenheit waren beide Mannſchaften recht gut
aufgelegt, und es wurden ſo gute ſpieleriſche
Leiſtungen geboten, daß die Beſucher nicht ent-
täuſcht wurden. Staßfurt hatte eine auf allen
Poſten gut beſetzte Mannſchaft zur Stelle, beſon-
ders gut waren Torwart, linker Flügel und
Mittelläufer. Die Preußen, die unvollſtändig be-
gannen und ſich erſt nach einiger Zeit vervoll-
ſtändigten, kamen von dieſem Zeitpunkte an auch
erſt recht in Schwung. Die Merſeburger Mann-
ſchaft bot in dieſem Spiel eine abgerundete
Leiſtung, ihr Sieg war verdient.

Der Spielverlauf ſieht vom Anbeginn Staß-
furt als Angreifer. Das Gegengewicht wird erſt
geſchaffen, als Thon, der ſich verſpätete, ſeinen
Poſten einnimmt. Nun erſt wird Preußen offen-
ſiv, geſchickte Kombination und wiederholte Tricks
ſeines Mittelſtürmers gaben Torgelegenheiten,
ſchafften Blößen in der Deckung des Gegners, die
das hervorragende Können des Torwarts aber
immer wieder gutmachte. Erſt als Staßfurts
Mittelſtürmer einen vom Preußentorwart zwar
gehaltenen, aber wieder fallengelaſſenen Ball durch
energiſches Nachſetzen eindrückte, und dadurch zum
Führungstor kam, drückte Merſeburg auf Tempo,
der Erfolg blieb nicht aus. Nach fünf Minuten iſt
der Ausgleich geſchaffen, nachdem in der Zwiſchen-
zeit erſt noch ein Elfmeter verſchoſſen wurde. Bis
gegen das Ende der Halbzeit bleibt es beim 1:1.
Mehrere intereſſante Eckballſzenen gingen ohne
Ereignis vorüber, bis dann in der in 40. Minute
Preußen ein Tor vorlegt, dem aber noch vor
dem Wechſel Staßfurt den Ausgleich entgegenſetzt.

Jn gleichem Maße ſpannend geſtaltete ſich die
zweite Spielhälfte, die die Preußen allerdings

fowie 6200 Stück einjährige
in ihre gepachteten Gera-

Die
4 1. Tag.1. Begrüßungsrennen (Herrenreiten über 1800

Meter). 1. Dorn's Bruder (A. v. Borke), 2. Ala
mund e 3. Giramete (Leutn. Viebig).etrer liefen: Miſſa, Flamberg, Lancade, Phillys,
oto, Martini. Toto: 21, Platz: 13, 37, 15 10.
Eine re An für Dorn's Bruder.Alamund lag nebſt iramete eingangs der Ge

raden vorn, verlor und konnte vor Giramete nur
den zweiten Platz belegen. Dorn's Bruder wurde

wegen Sattelns im Stall. Auf die
etten hatte dies keinen Einfluß.
2. w Hürdenrennen (2800 Meter)

1. Dr. Mabuſe (Mathe), 2. Beryll (VBorke), 3.
Sonnenkönig (Haußer). Ferner liefen: Danton,
Sonja, Victoria, Prinz Kuckuck, Simona, Tor di
Quinto, Rahel, Perimede, Arnulf, Pomona. Toto:
87, Platz: 24, 28, 15 10.

uf dem Wege zum Start wirft von den 13
Pferden Prinz Kuckuck ſeinen Reiter ab; H. Bär
kann jedoch wieder aufſitzen. Ein ſchönes Rennen
von Beryll, der ſich nur im Endkampf von Dr.
Mabuſe Sagen läßt und dadurch nur den zweiten
Platz belegen kann.

3. Preis von Cröllwitz (1000 Meter S
Bahn). 1. Sonne (Albers), 2. Ocker (Wehr-
mann), 3. Primula veris (Kreuz). Ferner liefen
Cumberland, Va via, Der Zufall, Brünne, Der

a ema. Prachtroſe. Toto: 33, Platz: 20,

Wiederum 10 Pferde am Start. Bis 200
Meter vor dem Ziel ein geſchloſſenes Feld, dann
aber ſetzen ſich Ocker, Sonne und Primula veris
an die Spitze. Ocker mußte Sonne noch um eine
Länge paſſieren laſſen, während Primula veris
ſich den dritten Platz nicht nehmen ließ und dann
auch eine gute Platzquote brachte.

SachſenWeimar-Jagdrennen (Herrenreiten
über 3500 Meter). 1. Oberjäger (Schnitzer), 2.
armer (Ltn. Fiebig), 3. Leander (A. v, Borke).
erner liefen: Malacara, Hexentanz. Toto: 26,
latz: 18, 18: 10.

Eine ſcheinbar ſichere Sache für Farmer, der
faſt über die ganze Bahn führt. Nachdem Hexen-
tanz aufgab und Malacara ſich des Reiters ent
lödigte, machten die drei Favoriten Farmer,
Oberjäger und Leander das Rennen unter ſich
aus. Jm Endkampf mußte Farmer noch Ober
les vorbeilaſſen und belegte nur den zweiten

atz.

5. Lenz Ausgleich (1600 Meter). 1. Raute
(Wenzel), 2. Schneeberg (Gehrke), 3. Eichkatze
(Korb). Ferner liefen: Paladin, Moloch, Enkel,
Pikſieben, Reichskrone. Toto: 32, Platz: 18, 20,
24 10

Moloch übernahm die Führung, gefolgt von
Reichskrone und Paladin; dichtauf elgt das Gros.
Am Eingang in die Gerade liegt Moloch noch
immer vorn, muß aber dann im Endkampf ver-
zichten. Raute konnte ſich mit Schneeberg und
Eichkatze freimachen und nach hartem Kampf auch
in dieſer Folge durchs Ziel gehen.

6. Wannſee-Jegdrennen (3000 Meter). 1. Siri
(Kränzlein), 2. Fuchſie (Ramick), 3. Dau (Lü-
ders). Ferner liefen: Manuela, Ulſter, Marke-
tenderin, Jnterim. Trutzin ausgebrochen.
22, Platz. 12, 14, 17 10.

enn auch Fuchſie Jund den größten Teil der Bahn führte, ſo mußte
ſie in der Geraden doch den Favoriten Siri
paſſieren laſſen. Dau lief ein gutes Rennen, kam
jedoch für Sieg nicht mehr in Frage

7. Preis der Rachtigall (Ausgleich über 1400
Meter), 1. Vela (Zachmeyer), 2. Walada (Zeh-
miſch), 3. Menes (Haynes). Ferner liefen: Cin-
derella, Piaski, Der Nord, Ping Pong, Taiga,
Catania, Cambrena, Hafis, Schaumſchläger. Toto:
82, Platz. 20, 24, 20 10.

mehr im Vorteile ſieht, ſie haben jetzt den in den
Bodenverhältniſſen beſſeren Schußkreis für ſich
und erzielen dann in der 20. und 25. Minute das
dritte und vierte Tor, beides Prachtleiſtungen,
während Staßfurt in dieſem Abſchnitt leer aus
geht.

Preußen Jun. gegen Union Berlin-Ober-
ſchöneweide 2:2 (2:22).

Es war ein harter, aber intereſfanter Kampf
um den Sieg, den ſich die Jugendlichen lieferten.
Das Spiel wurde trotz Regens zu Ende geführt
und fand in dem Remisreſultat die beiden Teilen
wohl am beſten gerecht werdende Löſung.

Pfingſtſpiele im Saalegau.
Die Reſerve gegen die lbglaſſe im Nachteil.
Olympia Sieger im Pokalturnier der Sportluſt

Teutſchenthal.
Jm allgemeinen hatte man ſich zu Pfingſten

vom Wetter etwas mehr verſprochen. Während
der 1. Feiertag noch in den Nachmittagsſtunden
aufklärendes Wetter brachte, ſo war der 2. Feier-
tag in dieſer Hinſicht mehr durch Regen geſegnet.
Mehr oder weniger hatten dieſe Witterungs-
verhältniſſe Einfluß auf den Ausgang der getätig-
ten Spiele. Trotz alledem wurden die Spiele
durchweg einwandfrei durchgeführt. Jm Gegen-
teil, ſie brachten den Unterklaſſigen auf der ganzen
Linie einen vollen Erfolg. 98 Reſ. mußte ſich
Olympia beugen, während Sportfreunde Reſerve
gegen Mücheln nur ein 3:3 zuſtande brachte.

Die einzelnen Ergebniſſe der Feiertagsſpiele
laſſen wir folgen.

Olympia--98 Reſ. 2:1.
Anläßlich eines Pokalturniers in Teutſchenthal

gelang es den Grün-Weißen der 1bKlaſſe über
die ſpielſtarke 99er Reſerve mit 2:1 zu triumphie-
ren. Sie konnten in dieſem Treffen einen wert-
vollen Pokal entführen, und in 2. Linie die Ueber-
legenheit der 1b-Klaſſe gegenüber der Reſerve-
klaſſe klar zum Ausdruck bringen.

Jm 2. Spiel gegen eine Reſervemannſchaft
konnte

Mücheln I--Sportfreunde Reſ. mit 3:3.
den Veilchen ein achtbares Reſultat abringen.
Sportfreunde hatte alle Mühe, das unentſchiedene
Reſultat von 3:3 zu halten.

Zu ſeinem 1. Stiftungsfeſt hatte der Sport-
verein Rothenburg mehrere Gegner zu Gaſte. Jm
Haupttreffen.

Rothenburg J. --Sporitfreunde Alte Herren
mußte ſich die jüngere Generation trotz allen
Eifers mit 6:1 den alten routinierten Technikern
des Fußballs beugen. Die Alten Herren führten
ein Spiel vor, was ſicher im Sinne „für den Sport
werbend“ ſeinen Zweck beſtimmt nicht verfehlt
hat.

Toto:
die Führung übernahm

gen, den Sie
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erſten Pferöe-Rennen in Halle.
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will.
von Menes, Cinderella und Walada. Jm
kampf liegen Vela, Walada und Menes vorn.
Vela gewinnt leicht vor Walada und Menes und
ſichert ſich noch eine ſchöne Sieg-Quote.

2. Tag.
1. Akazien Hürdenrennen über 3000 Meter.

1. S h3. umſchläger rtel). Ferner liefen: Victoria, Danabourg, Lotr, Spicey, Marketenderin,
Phyllis. Toto: 19, Platz: 12, 14, 13 10.

Geſchloſſener Stärt; Marketenderin bleibt zurück und gibt auf. Phyſlis ſtürzt an der Raben-
hürde. Sonnenkönig lief im Vergleich zum Sonn
abend beſſer, ebenſo umſchläger unter Oertel.
Jm Ausgang Kampf Violetta--Sonnenkönig.

2. Preis der Waldrebe (1400 Reer, 1.
Piaski (Korb), 2. Kadewitt (Moritz), 3. Taiga
(Müller). nen liefen: Tor di Quinto, Varus,
Kronprinz, Der Zufall, Hafis, Peru. Toto: 28,
Platz: 14, 23, 27 10.

Mehrmaliger Start; alles kommt gut ab, nur
Peru nicht. Tor di Quinto konnte auch heute nur
den 4. Platz belegen. Ganz vorzüglich gewann
Piaski, von Korb geritten.

le am Start, der nicht recht glücken

3. Lindenblüten Rennen (1200 Meter gerade
Bahn). 1. Der Nord (Albers), 2. CEinderella
(Dreißig), 3. Cambrena (Gehrke). Ferner liefen:
Ledine, Sapientiag, Fantaſia, Florida, Ripalin,
Primula veris, Venezianerin. Toto: 118, Platz
27, 20, 128 10.10 Pferde am Start, die geſchloſſen gd ger
Die letzten 200 Meter S reng Der Nord, Ledine, Cinderella und Cambrena vor dem Gros.
Cinderella und Cambrena konnten Ledine ſchla

mußten ſie aber Der Nord über-
Aen Cambrena brachte die höchſte Quote 128

auf Platz. Meter4. Thuringia Jagdrennen (4000 Meter). 1.
Täzr (Quade), 2. Le Challenge (Wurſt), 3. Eu-
aliag (Hauſer). Ferner liefen: Centrifugal, Ulſter,Rößling. lamberg, Rachegott, Malacara ſtürzen.

Toto: 84, Platz: 29, 23, 32 10.
Ein ſturzreiches Rennen. Der Ausfall di

bergs enttäuſchte. Jm Endkampf ſchöner Kampf
zwiſchen den drei erſten Pferden, den überraſchend
Jakor gewinnen konnte.

5. Preis von Hohenthurm (1000 Meter u
Bahn). 1. Rohrſpatz (Streit), 2. Lilienfee (Balke),
3. Hektor (Bittermann). Ferner liefen: Cy-
preſſe II, Patachon, Klimbim. Toto: 38, Platz:

22, 21: 10. tDieſes Rennen war für den Sieger eine gute
und ſichere Sache, der fo die ganze Strecke führte.
Hektor, dem man viel Vertrauen ſchenkte, konnte
ünter Bittermann nur den dritten Platz belegen,
n Lilienfee ſicher den zweiten Platz einnahm.

6. Jasmin-Jagdrennen (3000 Meter). 1. Kille-
witt (Bittner), 2. Schelmerei (Kränzlein), 3.
Jilderim (Lene). Ferner liefen: Dame, Peri-
mede, Golm. Toto: 54, Platz: 24, 14 10.

6 Pferde am Start. illewitt hat das meiſte
vom Rennen. Schelmerei konnte als Favoritin
nur den 2. Platz belegen. Jilderim enttäuſchte,
Golm gab bei halber Bahn auf.

7. Preis von Wörbzig (2100 Meter). 1. Ping
Pong (Krenz), 2. Frasquita (Balke), 3. Dorn's
Bruder Ferner liefen: Gewuhra,Caro Bube, Lancade, Champfleuri. Toto: 64,
Platz: 17, 14, 16 10.

Gewuhra ſah hier unter Lene alle Felle
ſchwimmen. ing Pong und Frasquita ſtritten
ſtark um den Sieg. Dorn's Bruder ſchob ſich noch
auf den dritten Platz. Champfleuri fiel ſtark ab.

Jm Kranzſpiel Giebichenſt. III.--VfB. Bernb. J.
mußte ſich Giebichenſtein nach Verlängerung mit
6:3 (3:3) geſchlagen bekennen.

Sportfreunde III. --Rothenburg
ſpiel 4:0 für Sportfreunde Halle.

Holleben J. ſchlug Cannena I. 3:1 auf eigenem
Platze trotz eifriger Gegenwehr der Leute von
Cannena. Lettin I. erzielte gegen Mücheln ein
2:2, welches bei dieſem Stande abgebrochen wurde.

Zappendorf Fortuna-- Boruſſia Goma 5:5
für den jungen aufſtrebenden Verein in jedem Fall
ein achtbarer Erfolg. Jm Spiel VſR. Reide-
burg II. Bad Köſen I. wurden die Köſener im
Rückſpiel glatt mit 4:1 geſchlagen. Die III. von
Reideburg Köſen II. 4:0. Am 2. Feiertag
Reideburg III.-Cannena II. 9:0.

im Diplom-

Mitteldeutſchland gegen Norddeutſchland
in Chemnitz.

Das Geſellſchaftsſpiel der beiden Verbands-
mannſchaften findet nicht in Leipzig, ſondern am
nächſten Sonntag, dem 12. Juni, auf dem Preußen
platz in Chemnitz ſtatt.

Hanöball Deutſche Turnerſchaft.
Turnverein 1845 Delitzſch Meiſterklaſſe

T. u. Sp. V. Neu-Röſſen 2:7 (1:4).
D. Mit gemiſchten Gefühlen und mit drei Er-

ſatzleuten fuhr Röſſen nach Delitzſch, konnten doch
die Delitzſcher das Vorſpiel in Neu-Röſſen mit
10:3 gewinnen. Gleich nach dem Anwurf ent-
wickelte ſich ein flottes Spiel von Tor zu Tor.
Jn der fünften Minute konnte der Mittelſtürmer
Röſſens durch Bombenwurf die Führung erzielen.
Die nächſte Minute brachte Delitzſch den Ausgleich.
Röſſen wurde zuſehends beſſer. Die Sturmreihe
führte ein tadelloſes Paßſpiel vor und konnte bis
zur Halbzeit noch drei Tore erzielen. Erfolge der
Delitzſcher vereitelten die ſehr gut arbeitende
Röſſener Läuferreihe und Verteidigung. Nach der
Pauſe verſuchte Delitzſch das Ergebnis zu ver-
beſſern, was ihm aber nicht gelang. Lediglich ein
Tor war ihre Ausbeute, dem Röſſen drei ent-
gegenſfetzte. Mit 7:2 hat Röſſen einen wohlver-
dienten Sieg errungen.

HanöballStäöteſpiele.
Halle Hamburg. Halle-- Köln.

Wie uns mitgeteilt wird, beabſichtigt der
Handball Ausſchuß obige Städteſpiele abzu-
ſchließen, da beide Städte an obigen Ausſchuß
mit der Bitte um Austragung obiger Spiele
herangetreten ſind. Ein Zeichen der geſchätzten

ela übernimmt ſofort die Spitze seſet t

in AugeSpielſtärke unſerer Vaterſtadt.er erſte der beiden Sie

wWaſſerball.
Am zweiten Pfingſtfeiertag nahmen die Waſſer

ballſpiele um die umeiſterſchaft des Gaues
Kreis III, im Deutſchen Schwimmverband
ihren a Die 1. Jugend von Saale 96
i nach beſſerem Spiele über die 1. Ju-eks e Deſſau 04 mit 5:3 verdient. t

ſſerem Schußvermögen und fehlerloſem Arbeiten
des Torwächters von Saale 96 wäre die Ueber
legenheit derſelben noch mehr zum Ausdruck ge
kommen. Nach dieſem Spiel ſtellten a dem
Schiedsrichter die erſten Herrenmannſchaften von
Saale 96 und Deſſau 04. Das Spiel blieb unent-
ſchieden mit 5:5. Trotz beſſerem Spiel von
Deſſau 04 erzielte Saale 96 bis Halbzeit einen
Stand von 3:2. Nach dem Wechſel kam Deſſau
auf und zog in der erſten Minute durch Fehler
in der Verteidigung von Saale 96 gleich. Jn der
6. Minute errang Deſſau abermals ein Tot,
welches in der 7. Minute durch eng ß vor
Menz wieder ausgeglichen wurde. is zumSchluß erzielten belte Melnſchaſten noch je ein

Tor. Der Schiedsrichter, R. Bauer, Halle
leitete die Spiele einwandfrei.

Mit dieſen Spielen hat Saale 96 die erſte
Serie um die Gaumeiſterſchaft beendet.

Böcher ſchlägt Baraton.
Die internationalen Leichtathletikwettkämpfe

der Berliner Vereine Teutonia und Poſt-Sport-
verein brachten an beiden Pfingſtfeiertagen das
Zuſammentreffen Böcher Baraton, da Dr.
Peltzer nicht ſtarkete. Ueberraſchenderweiſe konnte
Böcher (Teutonia, Berlin) ſowohl am erſten Tage
die 1500 Meter als auch am zweiten Tage die
800 Meter vor Baraton, Frankreich, gewinnen.

Radrennen im Staöſon

am 1. Pfingſtfeiertag.
Der Veranſtalter, Halliſcher Radfahrer-Kiuh

„Germania von 1895“ hatte weder Mühe noch
Koſten geſcheut, um den zahlreich erſchienenen
Anhängern des Radſportes guten Sport zu
bieten. Es ging alles wie am Schnürchen und
wickelten ſich die einzelnen Rennen glatt. ab. VorAnfang der eigentlichen Rennen fuhren ſämkliche

anweſenden Fahrer zu Ehren des am Mittwoch
in Leipzig tödlich verunglückten Sahape
Krupkat eine Gedächtnisrunde. Jm Endlauf um
den „Großen Germaniapreis“ ereignete ſich ein
Maſſenſturz, an dem fünf Fahrer beteiligt
waren. euer (Leipzig) kam am ſchlechteſter
weg, er erlitt einen lüſſelbeinbruch und mußte
von der Bahn getragen werden. Die Ergebniſſe
der einzelnen Rennen ſind folgende:

Eröffnungsfahren über 5 Runden. 3 Ehren
reiſe im Werte von 10, 8 und 6 Mark. 6 Vor
äufe nd 3 Zwiſchenläufe. Jm Endlauf gingen

als Sieger durchs Ziel: 1. Krone (Erfurt) 39:27
Min. 2. Heuer (Leipzig); 3. Gurski (Leipzig).

Hauptfahren um den Großen Germaniapreis
10 Runden. 4 Ehrenpreiſe im Werte von 65, 35
15 und 10 Mark. Dieſelben Vor und Zwiſchen
läufe wie beim erſten Rennen. Jm Endlauf

gingen: 1. Krone, 2. Heuer, beide aus Leipzig
3. Zierfuß (Kemberg). eKlubmeiſterſchaft. 5 Runden. Den Titel
„Klubmeiſter,, holte ſich Rolle, Zweiter wurde
Langbein und Dritter Parkenigs.

r n r nach6 Tageart. 4 Doppelehrenpreiſe im Werte von
50, 40, 30 und 20 Mark. Das ſchönſte und ſchnellſte
Rennen des Tages. Aus dieſem langen Rennen
gingen als Sieger hervor:

1. Paar Neuſtädt-Gurski mit 18 Punkten und
einer Runde Vorſprung; 2. Paar Sprengborn
Höfler 21 Punkte; 3. ar Krone Könitzer
14 Punkte; 4. Paar Weinrich Schulz 9 Punkte
5. Paar Mayer-Thoß 5 Punkte. Die erſte Sieger
mannſchaft legte 70 Kilometer zurück. Stendel
war durch den ſchon erwähnten Sturz ausge
ſchieden, dadurch verlor dieſes Rennen etwas an
Reiusſcheidungsrennen: 4 Ehrenpreiſe im Werte

von 35, 15, 10 und 8 Mark. Als Sieger gingen
hier der Reihenfolge nach durchs Ziel: Fenk
(Erfurt), Lochmann (Peißen), Widau (Halle)
und als Vierter Neuſtädt (Halle).

Vorgabefahren über 10 Runden. 3 Ehrew
preiſe im Werte von 10, 8 und 6 Mark. Hier
e die Sieger Janſon (Erfurt), Meißnet,ritz (Halle) und Thiele (Chemnitz)
NRach dem Rennen fand die Je SchukthetheRekanrant, Merſeburger Str. K.

att.

Lacofte ſchlägt Tilden. Die Begegnung La-
coſte Tilden in der Schlußrunde des Herrenein
zelſpiels um die internationale Meiſterſchaft von
Frankreich endete mit dem Siege Lacoſtes, der
Tilden in einem erbitterten 5-Satzkampf 6:4
4:6, 5:7, 6:3, 11 9 ſchlagen konnte.

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

(Amtlich.)

1. Spielplan für Sonntag, 12. Juni:
Verb.-Spiel: 2.30 Uhr Sportbrüder II. gegen

Neumark II. (Favorit).
Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft der

III. Klaſſe, Gruppe 2: 2 Uhr Wacker IV. gegen
Neumark III. in Merſeburg. Platz: B. C. Preußen,
Schiedsrichter Preußen Merſeburg.

2. Verhandlung, Montag, 13 Juni:
8 Uhr Vereinsvertreter von Beung und Lettin

betr. Rückſpielverpflichtung.
3. Städteſpiel:

Für das am Sonntag, 19. Juni, 4 Uhr nachm.
auf dem 98-Sportplatz ſtattfindende Städteſpiel
Halle gegen Dresden iſt von Dresden folgende
Mannſchaft gemeldet:

Richter (DSC.); Gloxin (DSC.), Kühnel
(Spielv.); Mantel (DSC.), Köhler (DSC.).
Stößel (DSC.); Haftmann (DSC.), Berthold
(DSC.), Gedlich (DSC.), Biewuſch u. Weckert
(Spielv.). Erſatz: Schubert, Rieble (Spielv.).

Buſch. Großmann.
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die Einnahmen des Reichs in 1926.
Die Ueberſicht des Finanzminiſteriums über

die Einnahmen des Reiches an Steuern, Zöllen
und Abgaben im Rechnungsjahre 1926 weiſt an
Steueraufkommen insgeſamt 4 712 861 086 RM.
auf gegen 4506 000 000 RM. des Voran-
ſchlages. Davon entfallen im einzelnen
auf Einkommenſteuern aus Lohnabzügen

094 784 788,98 RM., auf den Steuerabzug vom
apitalertrag 94 456 214,20 RM., auf den Reſt
der Einkommenſteuer 1 064 490 085,41 RM. Der
Geſamtvoranſchlag für die Einkommenſteuer be
trug 2 100 000 000 RM. Die Körperſchaftsſteuer
brachte 381 945 455 RM. gegen 250 000 000 RM.
des Voranſchlages, die Vermögensſteuer
359 513 054,65 RM. gegen 400 000 000 RM. des
Voranſchlages. Die Erbſchaftsſteuer 34 605 346
Reichsmark Voranſchlag 60 000 000 RM.), die
Umſatzſteuer insgeſamt 875 781 010 RM.
(982 000 000. RM.), die Grunderwerbsſteuer
28 058 440 RM. (20 000 000 RM. die Kapital-
verkehrsſteuer insgeſamt 165 386 778 RM. gegen
118 000 000 RM. des Voranſchlages, bei dem
die Aufſichtsratsſteuer fehlt. Die Zölle und
Verbrauchsabgaben brachten insgeſamt
2461 907 962 RM. gegen 1 959 300 000 RM. des
Voranſchlages. Jm einzelnen betrugen die ver
pfändeten Zölle 940 372 214 RM. (580 000 000
Reichsmark), die verpfändeten Zölle und Ver-
brauchsabgaben zuſammen 2 405 842 627 RM.
(1 907 000 000 RM. Die Zuckerſteuer ergab
295 073 570 RM. (265 000 000 RM.), die Bier-
ſteuer 240 788 529 RM. (235 000 000 RM. das
Branntweinmonopol 227 227 285 RM. (172 000 000-
Reichsmark). Der Mehrertrag aus Steuern,
Zöllen und Abgaben iſt im Voranſchlag mit
219 838 792 RM. aufgeführt.

Jm ganzen ſchließt die Ueberſicht mit
7 174 999 213 RM. gegen 6 685 138 792 des Vor

anſchlages ab. t
RütgersWerke.

Verluſtabſchluß von 10,5 Mill. M.
Mit Verwunderung und Befremden ver-

nimmt man, daß die Rütgerswerke für 1926 einen
Verluſt von 10,5 Mill. M. ausweiſen. Die Ver-
waltung hat 73 in ihren letzten Jnformationen
zum Ausdruck gebracht, daß mit einer Dividen-
denzahlung, die man urſprünglich erwartet hatte,
wahrſcheinlich nicht zu rechnen ſei, wohl nie-
mand in der Oeffentlichkeit iſt aber auf die Ver-
mutung gekommen, daß ein rluſt ausgewieſen
würde, gar ein ſo großer.

Die Bilanz weiſt einen Bruttogewinn von
7 054 064 M. (i. V. 4374 934) aus. Der nach
Aufwendung von 1731 963 M. für Steuern
(i. V. 2218 664) und nach Abſchreibungen in
Höhe von 2261 982 M (1538 260) verbleibende
Saldo einſchließlich des Vortrages aus 1925 von
952 565 M. ſoll mit zuſammen 4012 684 M. zu
weiteren Abſchreibungen verwandit
werden. Die niederſchleſiſchen Bergwerke und Be
triebe der Geſellſchaft ſind, wie im Geſchäftsbe-
richt ausgeführt wird, in einer unerfreulichen
Entwicklung, ſeitdem die Einwirkungen des eng-
liſchen Bergarbeiterſtreiks geſchwunden ſind. Um
den veränderten Verhältniſſen ſchon jetzt in vollem
Maße Ausdruck zu geben und nicht den Ertrag
kommender Jahre durch Abſchreibungen zu be-
einträchtigen, hält die Verwaltung für er-
wünſcht, eine weſentliche Herabſetzung der
Bilanzwerte für ihre nvorzunehmen. Für dieſen Zweck und für eine
weiter erforderliche Rückſtellung auf den Beſitz
an Rhenania Kunheim Aktien iſt in der Ge
winn- und Verluſtrechnung ein Betrag von
14569 093 M. für Sonderabſchreibungen

eingeſtellt. Durch dieſe Abſchreibungen ver
wandelt ſich der rechnungsmäßige Ueberſchuß
der Bilanz in Höhe von 4012684 M. in einen
Fehlbetrag von 10 556 409 Mk., zu deſſen Deckung
ein entſprechender Betrag aus der offenen Re
erve in das Gewinn und Verluſtkonto über-
geführt werden ſoll.

FAöler Kaliwerke A.G.
Die zum Konzern Salzdetfurth-Aſchersleben

gehörige Geſellſchaft hat bekanntlich auf der Ge-
werkſchaft Adolfsglück Oelfunde gemacht, deren
Ausnutzung vielverſprechend iſt. Wie verlautet,
ſollen die Verhandlungen mit einem anderen
Konzern wegen der Verwertung kurz vor dem
Abſchluß ſtehen.

Fuſion in der Filminduſtrie.
Zwiſchen der r z A.G. und derUniverſum-Film G. ſind gegenwärtig

Verhandlungen im Gange, deren Ziel in der Her
beiführung einer Jntereſſengemeinſchaft beſteht.
Bekanntlich befinden ſich erhebliche Aktienpoſten
beider Unternehmungen in den gleichen Händen.
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Die Aufwertung fälliger Lebensverſicherungen.
Am 31. Mai 1927 fand im Reichsaufſichtsamt

fur Privatverſicherung eine Beſprechung mit den
ür die Lebensverſicherungsgeſellſchaften ernann
ten Treuhändern unter Teilnahme auch einer
Reihe von Geſellſchaftsleitern ſowie von Ver-
tretern von Verſicherten Schutzverbänden ſtatt.
Jn der Ausſprache wurde hauptſächlich die Frage
erörtert, in welcher Form bei Aufwertungs
anſprüchen aus fälligen Verſicherungen den Auf-
wertungsberechtigten, die eine baldige Zahlung
wünſchen, geholfen werden kann, wenn genügend
Barmittel im iſt ngeirg nicht zur Ver
fügung ſtehen oder nur mit erheblichen Verluſten
beſchafft werden können.

Eingehende Erörterungen knüpfen ſich im be-
ſonderen an die Frage, ob die Hingabe von
Mobiliſierungspfandbriefen, wie ſie
von einer Geſellſchaft iſt, oder von Be
ſcheinigungen im Sinne des Antrags v. die
hofen möglich und zweckmäßig ſein würde. 5
konnte ſchließlich als einmütige Auffaſſung der
Verſammlung feſtgeſtellt werden. daß Zahlungen
auf laufende Renten, wie ſie ſich aus einer vor-
ſichtig geſchätzten Aufwertungsquote bei den ein-
zelnen Geſellſchaften ergeben, allgemein wieder
aufgenommen werden ſollen, und daß

R l r R n M

Praktiſch wird ſich dieſe Jntereſſengemeinſchaft
u. a. darin ausswirken, daß die Herſtellung der
Wochenſchau gemeinſam vorgenommen wird, daß
man die Verleihbetriebe und die Kopieranſtalten
zuſammenlegt, und daß auch die Heimlicht G. m.
b. H. und die Ufa-Handelsgeſellſchaft, die ſich beide
in der Hauptſache mit dem Vertrieb von Appa-
raten und Einrichtungen von Lichtſpieltheatern
beſchäftigen, zuſammengefaßt werden.

Bezugsrechtſorgen.
Die laufenden Bezugsrechte auf die neu ge
r Aktien der Jnduſtriegeſellſchaften, deren

apiere an der Berliner Börſe gehandelt wer
den, haben infolge des Kurszuſammenbruchs den
größten Teil ihres Wertes verloren und ſind in
vereinzelten Fällen ſogar völlig wertlos geworden.
Jm allgemeinen beſitzt das Bezugsrecht, wenn
man von den Hypothekenbankaktien abſieht, nur
noch einen Wert von 3 bis 10 Proz. Bei derA.G. für Verkehrsweſen iſt beiſpiels
weiſe die Bezugsrechtsparität von 25,60 Proz. am
30. April auf 11 Proz. am 1. Juni zurückgegangen,
während bei der Mechaniſchen Weberei Linden
das Bezugsrecht, das ſich Ende April auf 32,50
Prozent ſtellte, L paritätiſch auf 9 Proz. be
ziffern würde. Da unter den gegenwärtigen Ver-
hältniſſen auf die Ausübung der Bezugsrechte
kaum zu rechnen iſt, haben
eine Reihe von Aktiengeſellſchaften ihre Kapitals-
erhöhungspläne bis e weiteres zurückſtellen

müſſen.

Handel unö Gewerbe im Maj.

Die Wiriſhaft tag im Mai wies eine
weitere erfreuliche Beſſerung desArbeitsmarktes auf, die zum Teil in der
ſtärkeren Belebung des Baumarktes, zum Teil
auch in der weiteren langſamen günſtigen Ent-
wicklung von Teilen der deutſchen Jnduſtrie ihre
Erklärung findet. Nach den Berichten der preu
ßiſchen Handelskammern ſchreitet die Beſſerung
der Verhältniſſe in der deutſchen rtſchaft weiter
langſam fort; doch gilt dies weniger für diePreisentwicklung als für den Beſchäſtigungsgrad
der Jnduſtrie. Provuktion und Abſatz von Kohle
wurde durch die immer ſtärker einſetzenden Wett-
bewerbsmaßnahmen der engliſchen Kohlenindu-
ſtrie, die ihre alten Abſatzmärkte nach Beendi-
gung des großen Streiks mit allen Mitteln
wieder erwerben will, ungünſtig beeinflußt. Jn
verſchiedenen Zweigen der eiſenſchaffenden und
verarbeitenden Jnduſtrie werden die Abſatz-
verhältniſſe günſtig beurteilt.,

Anträgen auf Vorſchußleiſtungen für fällige An
ſprüche bei der Kapitalverſicherung ebenfalls

grundſätzlich entſprochen werden ſoll.

Ob dies bei der einzelnen Geſellſchaft durch
Barzahlung, durch Hingabe von Mobiliſierungs-
pfandbriefen oder durch eine dem Berechtigten zu
erteilende Beſcheinigung des Treuhänders über
die vorausſichliche Höhe des Aufwertungsanſpruchs
eſchehen kann, wird ſich nach den Verhältniſſen
er einzelnen Geſellſchaften insbeſondere der fürdieſe batehenden Möglichkeit, ſelbſt liquide Mittel

zu beſchaffen, a auch nach der Zuſammenfetzung
n dem Umfange des Aufwertungsſtocks richten
müſſen.

Gegen die Herausgabe von Beſcheinigungen
in der Form eigentlicher Jnhaberpapiere wurdenerhebliche praktiſche und rechtliche Bedenken gel-
tend gemacht, dagegen wurden die erwähnten
nachrichtlichen Beſcheinigungen nach ſchon ge-
ſammelten Erfahrungen als brauchbare Anter-
lagen für die Kreditgewährung bei Privatperſo
nen und öfentlichen oder privaten Geldinſtituten
bezeichnet.

Der Kartellpreis für Kupfer heraufgeſetzt.
Das Jnternationale Kupferkartell hat nun-

mehr die ſchon ſeit einigen Tagen erwartete Her
aufſetzung des Verkaufspreiſes für Elektrolytkupfer
auf dem europäiſchen Kontinent von 13 auf 13,10
Prozent vorgenommen.

Julius Pintſch Akt.Geſ., Berlin. Die Julius
Pintſch Akt.Geſ. seantragt für das Jahr 1926
eine Dividendenerhöhung von 4 auf 5 Proz. Der
Rohüberſchuß hat ſich mit 6 488 998 M. gegenüber
dem Vorjahr (6 399 804 M.) nur wenig geſteigert,
während die Unkoſten mit 5 456 230 (5 474 490)
Mark faſt unverändert geblieben ſind. Für Ab-
ſchreibungen wurden 590 510 (564 086) M. ver
wandt, ſo daß einſchließlich 84 491 M. Gewinn-
vortrag ein Reingeinn von 526 749 (444 491) M.
verbleibt. 450 000 M. werden zur Dividenden-
ausſchüttung beanſprucht, 76 749 M. auf neue
Rechnung vorgetragen.

Deutſche Lufthanſa Akt.Geſ. Jn der Aufſichts
ratsſitzung wurde Geſchäftsbericht und Bilanz für
das abgelaufene Rechnungsjahr vorgelegt. Das
Gewinn und Verluſtkonto weiſt nach Abzug der
Handlungskoſten einen Ueberſchu von
5 685 089 M. aus, Der Aufſichtsrat beſchloß, der
auf den 25. Juni einzuberufenden ordentlichen
Generalverſammlung vorzuſchlagen, daß ange-
ſichts der ſchnellen fortſchreitenden Entwicklung
von Flugzeugen und Motoren der Betrag von
5 666 969 M. für Abſchreibungen verwendet und
der Betrag von 8119 M. der geſetzlichen Reſerve
zugeführt werden ſoll.

Bierbrauerei Kelbra vorm. Gebr. Joch A.G.
in Kelbra. Die Geſellſchaft, deren Aktienmajorität
ſich im Beſitz der Engelhardt- Brauerei
A.G. befindet, erzielte aus Waren und ſonſtigen
Einnahmen in dem am 30. Septemb. abgelaufenen
Geſchäftsjahr 1925/26 292 268 M. (711 512 M.),
dagegen erforderten Rohmaterialien, Betriebs-
und Vertriebskoſten 216 604 M. (514 916 M.)
Steuern und Abgaben einſchließlich Reichsbier-
ſteuer 52 434 M. (125 871 M.), Löhne und Ge-
hälter 56 700 M. (115 654 M.) und Perſonal und
Arbeiterverſicherung 3880 M. (7417 M.). Nach
Abſchreibungen von 8416 M. (59 586 M. ergibt
ſich ein Verluſt von 45 766 M. (11 933 M.).
Nachdem der vorjährige Verluſt durch Ver-
einnahmung des ordentlichen Reſervefonds in
Höhe von 28000 M. auf 83 934 M. reduziert iſt,
ergibt ſich mithin ein Geſamtverluſt von 129 700
Mark, der auf neue Rechnung vorgetragen
werden ſoll.

Vorkurse der Berliner Börse vom 7. Juni
T Dergmann N. J Forbennueirie 25 Turin Kütgerswerke 95,00g. Dt. Credit] 147.00 Bln.-Karlsr. Ind. 109,00 Feldmähle Pap. 200,00 Linke-Hofmann 71,50 Sachsenwerk 118,25
Bk. el. Werte Berl. Masch. 124,00 FHelten-Guille 133,00 Ludwig Loewe 246.25 Salzdetturtu 210,00
Hank iur Brau 204.00 Bingwerke 27,00 Gelsenk. Berg. 1665,25 C. Lorenz 115,00 Sarotti 166,50
Barmer Bankv. 145,00 Bochumer Guß u Ges, el. Untern. 219,00 Mannesmann 174,00 Scheidemande l 29,00
Hayr. tiyp.- Bank Buderus 104,25 Goldschmidt 127,50 Mansfeld Bg. 127,62 Sehles. Bg. Zinkdo. Vereinsbank 172, 00 Busch Waggon 97,00 Hackethal 97,60 Metallbank 146,00 do. Elek. Lit, B. 172,50Berl. Handels 230.00 Charl. Wasser 148,00 Hbg. El, Werke 162,75 Motor Deutr S do. Textil 116,00
Comwerz dank 169,79 Chem. v. Heyden“ Hammersen 187,25 Nationale Auto 116, 00 Sehneider, Hugo
Darmstadtbank 229,00 Conti Caoutch. 127,00 Hanss Lloyd 80,00 Nordd. Wolle 191,00 Schub. -Salzer 320, 00
Deutsche Bank 165,00 Daimler Motor 112,00 Harpener g 192,00 Oberdedart 95,650 Schuckert El. I71,50
Diskontoges. 160, 00 Dessauer Gas 189,00 J Harimann Msch. 36,75 Odersehl. Koks 96,75 Siegen- Solingen 59,00
Dresdger Bank 182.50 Di. Atl. Telegr. 103,00 Hirsch Kupfer 119,75 Orenstein 125,00 Sjemens-Halsie 246 00
Mitteld. Sredit 200,00 Dt. Luxemburg Hoesch Stanl 171,50 Ostwerke 324,00 Stettin Valkan
Oesterr, Credit 9.20 D. Erdol 143,00 Hohenlohe 21.82 Phönix Berg 127,75 Stöhr Kammgarn 151,50
Keſehedank 171,00 Di. Kadelwerke 104,00 Holzmann 182,62 Poge Elektro 129.75 Thüringer Oas 151,00
Wiener Bankv, 6,90 D. Kaliwerke 140,00 Hse Bergdau 268,00 Polyphon 148,87 Leonhardt Tietz 154,00
Schulthelßs 363,00 Dt. Maschinen 86,50 Kall Aschers!. 165,75 Rhein. Braunk, 242,00 Transradio 135,00
Aeccumuſator 156,50 D. Eisenhandel 89,00 Karlsr. Masch. do. Elektro 166,00 Vereio, Glanzset, 567, 00
Adlerwerke 131,75 Dyaamit Nodel 136,50 Klöcknerwerke 154,75 Rheinstahl 1892.75 Ver. Seduhdtadr, 75,
Allg. El. Ges. 171,50 EI. Licht- Kraft 183,00 Köln-Neuessen 164,25 Rb.-Wott. Elekir, 185,75 Ver. Stahlwerte 140,67
e 183,00 El. Lieferung 169,00 Gebr. Körting 100,00 do. Spreng los, 25 Vogel Telegr. 106,50
Augeb.-NUrnd, Essen Stelak. 160,00 Kreuß 6 Co. 76.00 Rdenanis Westeregelo
Basalt 103,75 J Fahlberg-List 142,00 Lahmeyer 172,50 Riebeck Montano 157, 00 I Zel] Walahbot 260, 00

Ruhig.
Berlin, 7. Juni. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe begann die neue Woche bei ruhigem Ge
ſchäft in uneinheitlicher Tendenz. Nach der erſten
Kursnotiz bröckelte das Niveau ab.

Berliner ProduktenFrühmarkt vom 7. Juni.
Hafer, gut 268-—279; mittel 264--267; Gerſte, gut
276-—300; Wintergerſte, gut 256-272; Futter-
weizen 310—328; gelber Platamais 198--204;
Mixed Mais 208--230; Wicken 270—-280; Roggen
kleie 186—190; Weizenkleie 160—-168; Futaer

erbſen 250—260; Taubenerbſen 332—348; Weizen,
Juli 302, September 274, Oktober 274; Roggen,
Juli 262,5, September 234, Oktober 234.

—-„JZ
Hallische Börse vom 7. Juni

(Iao Reſchsmark-Prozenten.)

heute Vortag heute VortagAllg. D. Cred 145,25 G 141 G Glauz. Zuck. 116,50 105 G
Haff. Bani 14061 1406] Halle Mal 1300 1306
Gew. uldlsbd 93 G 93 b Halle Hettst. a S
Landecredſto 104 105 HalleMasch. a S
Zörd. Bankv 95 B m do. Röhren 700 70 GKrügershall 140 0 30 o Hildbr. Mühl 60 0 60
Mansfeld 124 G 120 G Moritz Jahr 27 G 27 G
Prehl. Brnk. 205 0 203 G Gd. jentzsch 80 G 82boOrRiebeck Mo. 154,5 G 14760 Ksb Schmied 1056 101 G
Wersch WBbt S 208 BI Körblsdort? SBruckcd. Ntl. S Kytfh. Hütte 70 G 70 GAmmend. Pp G 215b G. Lindner 79b Gr 78,6 bBCröllw. Pap.. 15060 1650 b SchraplKalk 920 90 G
Cönn. Malz 125 G 125 G Stm. Alsleb. 95 95 G
Ellenb. Katt. S VVestet 55 G 55Eis. Brünner 40 b 36 G Wegelln &H 124 G 124 bGr
Engelharcdt 200 G ZeſtzMasch. SFAmnem. 10 0 10 d ZuckerHalle u

Die erſte Halliſche Börſe nach Pfingſten er
öffnete in feſter Stimmung. Faſt überall
waren höhere Kurſe zu hören. Am Banken-
markt lagen beſonders Adia recht feſt.
Montanwerte hatten Kursbeſſerungen bis zu
10 Prozent zu verzeichnen. Von Jnduſtrie-
papieren waren beſonders Ammendorfer
gefragt, die mangels jeglichen Angebots ge-
ſtrichen Geld 'notiert werden mußten. Bei
einer Kursſteigerung von 11 Prozent (bei
226 Proz.) war noch kein Material da. Kräf-
tig geſteigert waren auch Kaiſerbad
Schmiedebeurg 49 und Glauziger
Zucker 11,5 Prog.). Nachfrage beſtand
ferner nach Schraplauer Kalk und
Zimmermann. Größeres Geſchäft hatten
aber lediglich Eiſen werk Brünner

4 und Gottfried Lindner
Der Freiverkehr blieb v Geſchäft.

Produktenbörſe zu Halle am 7. Juni 1927,
Weizen 300--305, ruhig. Roggen 282--286,
ruhig. Braugerſte 258-—-278, ruhig. Futter-
gerſte 245-—250, feſt. Hafer 265—-275, feſt.
Mais 193, ruhig. Viktorigerbſen 46--48, ruhig
Weizenkleie 1524--16, gefragt. Roggenkleie
16—-162, gefragt. Malzkeime 1426--15, ge-
fragt. Trockenſchnitzel 132-—14, gefrägt.

Maxsktkleinhanöelsprefſe am 7. Juni
für ein Pfund in Reichspfennigen:

Tafeläpfel 70--100 Peterſilie
Kochäpfel. 40-60 Schnittlauch Bund 5
Kirſchen 50-60 Hechte 160Stachelbeeren 25--30 Aal, friſch 250Erdbeeren 200-—220 Weißfiſche 40 100
Apfelſinen Stück 10--20 Heringe, Schotten Stck. 10--15
Zitronen 5 eringe, Norw. Stck. 5——6Bananen Stck. 10--20 Mattjesheringe Stck. 15-25
Tomaten 60--80 Bücklinge 60--70Sellerie Kopf 10--20 Schellfiſch, geräuch. 60
Spinat 10 Seelachs, geräuch. 70
Wirſingkohl 25 Gänſe 140 160Blumenkohl Kopf 30--70 Enten 120--140
Grüner Salat Kopf 5--8 Hühner 110--130
Rohre 15 Tauben tück 80--100Mohrrüben, neue Bd. 5060 Hirſchfleiſch 60-170
Kohlrabi, neue Kopf 15--20 Rehfleiſch. 60-180
Kohlrüben 10 12 Stallkaninchen 100--110
Zwiebeln 20 Wilde Kaninchen 90-100

Molkereibutter St. 100--110
Bauernbutter Stück 90--95

Zwiebeln, neue Bund 20
rüne Bohnen 4550

Rote Rüben 10 Quark 30Salatgurken Stück 40--60 Käſe Stück 10--20
Spargel 50--110 aumenmus 50Radieschen und 5 rtoffeln, alte, 10Pfd. 80--95
Rhabarber 10 Nierenkartoffeln 100--110
Rapünzchen 40 Kartoffeln, neue 18-—20
orree Bund 15--20 Eier. 11 12eerrettich Stück 20—40

Fleiſch und Wurſtpreiſe
auf dem Wochenmarkte:

Rindfleiſch: Gefrierfleiſch 70--100
Kochfleiſch iegenfleiſch 60--80Bratfleiſch 110--130 fleiſch 60 70

Kalbfteiſch: Schlackwurſt 200--230
82 o Knackwurſt 140--160ratfleiſch 110-130 Schwartenwurſt 100 110

Hammeffleiſch: Rot u, LeberwurſtKochfleiſch e 100 friſch 100 110
Bratfleiſch 110-120 geräuchert 120130

Schweinefleiſch: Schinken, roh 200--230
Kamm u. Koteletten 110--120 gekocht 230--250
Bauch und fettes Speck, geräuch. fett 100-110
Fleiſch. mager 120-130Halle. den 7. Juni 1927.

Foriserzuno der Kleinen Anzeigen
Offene Stellen

Ein
Mädchen

für ſofort geſucht.
Merſeburg,

Dammſtr. 6, part.
Grundſtlücksmarnt

Bauſtelle
gegen Barzahlung z.
kanfen geſucht. An
gebote m. Preisang.
erbeten an
Werner Maituſch,
Architekt, Merſeburg.

Winkel 5.

414-9pel-
letztes e imouſne
e odell, neuw.,Wanderer- ſ. gut. Bergſteiger,

Motorrad Tat a er,
Horn, Sucher,3 Dein en. ßabrtrichiz, vie

Quenſtedt Anz., Tachom., Uhr
bei Aſchersleben.

4 J. 6.
Motorrad

uter Läufer, zwei
änge und Leerlauf,

neu überholt, für
300 Mark zu verkauf. 60
A. Ethner, Altenroda

b. BadBibra.

uſw., zugelaſſ., verſt.,
6f. Ballon, 2000 M.

Bukhardt, Mühle
Wallendorf,

Tel. Merſeburg 293.
Gut erhaltenes

Damenrad
M., zu verkaufen.

Halle, agdeburger
Straße 37, II.

Jdeglrad
ſehr gut erhalten, mit
Boſchlicht, 40 M., zu

Heiting, Halle,
Johannisplatz 14.

Porzellanſervice
Goldrand, f. 12 Perſ.
Off. unt. T 2554 an
die Exp. d. Ztg.

Radio
2- u. 3-Röhren, billig
zu verkaufen. Halle,
Gr. Wallſtr. 29, p. r.

Babykorb
2 Herrenmäntel, bill.

Tauſche
Photoapparat

9212 (lichtſtark. Ob
jektiv) ExtraRapid-
Aplanot 757 mitſämtl. Zubehör, geg.
Motorrad. le evtl.
noch zu. Angeb. erv.
nach Laucha a. d. U.
Schließfach 16.

Kaufgesuche
Gebrauchtes
Damenfahrrad

zu kaufen geſucht.
Off. m. Preisangabe
unter T 2583 an dievale, Sitit. 16ät. lErp. d. Jig

2

Schreibmaſchine
gebraucht, z. kauf. geſ.
Off. unt. T 2556 an
die Exp. d. Ztg.

Gebr. Gofa
oder Chaiſel., auch in
defekt. Zuſt., zu kauf.
geſ. Off. mit Preis
unt. T 2558 an die
Exp. d. Zig.

Gebrauchteöcherengitter

zu kaufen geſucht.
Off. u. B Z 3833 an
die Exp. d. Ztg.

Schönes 2jähriges
belgiſches

Fuchsſtuten-
verkauft ſohlen

Paul Hartmann,
Moderwitz bei Neu

ſtadt a. d. Orla.
Eine friſchmilch.

Kuh
und einen dreiviertel
ſpurigen Wagen verk.
Radicke, Heiligenthal,

Mansf. Seekr.

BVegleithund
wachſam u. mannfeſt,
in gute Hände geſ.

Radegaſt, Anh.

Kleine Gänſe
zu verkaufen.

Leiha Nr. 15.

Kapitalſen
Suche 6000 M.
auf größeres Land
haus mit Garten u.
6 Mrg. gutem Land.
Angeb. erb. unter
A 14205 an die Exp.
dieſer Ztg.

Heſtatsgeſuche

Gebild. Fäulein
Mitte 20, etwas Ver
mögen, ſucht, da es
ihm auf dem Lande
an paſſende Herren
bekanntſchaft fehlt,
auf dieſem Wege

Herrn kennen
zu lernen

(Witwer nicht aus
geſchl.). Offert. mit
Bild unter E N 1000

Berufstät. Dame,
zuverläſſ., lebensfrohe
Natur, wirtſch., w.
Briefwechſ. m. gebild.
charakterv. Herrn, 45
b. 60 zwecks

Heirat
Nur ausführl. Off.
erbet. unt. V 23295
an die Exp. d. Ztg.

Wer benutzt Ferien
zug nach
Hamburg

Cuxhaven?
Gefl. Zuſchriſten u.
C 658/27 an die Exp.poſtlagernd Königſee

in Thüringen d, Zig. erbeten.
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Bezirk tüchtigen ſecbilondilen den dortigen Frau feur Haus alen T r S n Zweites Privatſetretärin h H

e ausarbeit rau mi n. zuletzt
zur Mitarbeiter n du Ferre Jude u a Frau Landrat Herfurth, Stadtroda (Thür.) t h irtſchaftsfräulein „Zausgrunditüc Kürzli

h a w ur Leitung einer Geſchäftsſtelle a Se Marrranlger, ediger Syrnge e 7 junges Kudahgetkeſs alt, 10 Zeugniſſe, ſucht Wirkungs- n en 7 e er Var
Angenehme ca. 25 30 000 Mart. eide ebensläufe, 2 äbnl. utsſekretär. od. frauenloſ. Haushalt. Gefl. Zu kaufen. Anget verSaal n re hen r aug Nweizer a chen n Lanſntan gen e S an die ſie

an Rieſe Offerten fach 24. Aachen. rbeit. Zeit f. haus ßSp. Berlin. Schönebers. Kraemer, Ann. t ithelmahste für Geſchäft und Haushalt für Bäck wirtſchaftl. Belang ine e Fräutetn. W evangel., u v da
Chauffeur Sangerhauſen ſucht. Dienſtmädchen v erei ge bleibt, auch hierzu Haush m Schneidern, Handarbeiten Zinshaus könne, we4 lernt Ga tochter b orhanden. Kollegen Sern bereit da alt erſahren, ſucht zum 1. Juni zu grt idetErſtklaſſig er, du gelernt Gärtner, ſiche-Hrſucht werden zwei r bevorzugt. Offerten unte arbeitsfr er 5 rkauien. gemeTrik tagen vertreter r m Mi feige die Exp. dſr. Ztg. r T 2549 an haft und rin Wirkungskreis 5 7 J an die williams

J Dertrete fra ucht. An ädch intereſſiert. Gefl. An gutem, bürgerlichen, au daß der E44 von einer Fab r g. an Poſtfach 118, en e eb An Haushalt i auch frauenloſem] J 7mit täglicher r Zalingen Weißenfels. r 18-19 Mäd ch a ar Karſch 2 2581 e r r Sr. unt. m z t

3 d Suche r us u. Berli 7 9eſu utzen zum 7. Juni Feld. en n 31, Fräulein, 22 e ere wirt ſucht. einen tüchtigen r Bleg, G zur Feldarbeit gef Jasmunderſtraße 16. des Haushaltes e Zweigen gyne e amten! dem Eig
unſtſeid iſiana, Ma t Dleg. Gutsbeſ., geſucht. ebild m Nähen gut aus i geleg. Ha ichent Wiehe ikeng, Daxe, 6chmiedegeſell Gerichten veſt Curt Weiſ Junger kra gebitdet, und mit Liebe zu Kind mit ar. Varlen n reich

ware. Herren, welche o Futter el. Machern, Freif oft e, Groitſch b. Teicha. ges, kräftiges geſtützt auf gute Zeugniſſe, S ndern, ſucht, Sarz, di arten im tommen,r gute Kund t relhe el be und gar Freiſt. Sachſ. (Saalkreis). chen gniſſe, Dteunng tz r Lufaghin Walde ſich mit i

e en Sonnnetgaſt gee e en en er Wworn Derere w n la Das wao visſe, Seite Lobe Mädchen Alleinmädchen ſende e afterin en ae Ein jü vom Lande, etwa Zur ſelbſtändi Zu erf tellg. in nur Umg. ab tSe ſo Lünebegeſele en e e n l t e et e heinn 9 u ejungen ſofort geſucht. n Loriig, h Zeugen ekſtet lagen Junt e Ehrliches wiriſch. Exp. di e en unter A tarsr an die e
zirka 25 J, w k Herrn K. r giegelei Argetir unter B Z 3837 an die er bſr. Mädchen Familientochter Suche für bekan Gaſthaus BeWild, Deukateſſen rm in den BranchenAnmeld. 3 r Acht. All em 2 Fi z 5 liche Teilm. 3. Feiertag. S einmädchen, d ande, 18 Jahre Für ei Dame (41 J.) ffin Schaufenſter detor Südfrüchte, muß auch Fe g uche ſofort ein einen Haushalt as ſelbſtändig ſchon alt, ſucht Stell n mir beſtens Anha ohne an Verkehrsſt troffen F

I Sfferten u oration bewandert Suche men ngel ſich kei geführt hat, gut koch r Fri ellung. bekanntes 28jähriges n mr RochenſGbtha iZh. eine gänter T 2552 an die Ex ſein. n t ofort einen ein. Arb. ſcheut, z. 15. J ann u. r eda Vetter, Gollma Mädchen (hö ges u. Haushaltfüh otha i. Th., bekann Kälte verp. d. Zig. tie Mä weg. v. Landsberg. bild (höh. Schul ſehr erfahren mat Sachen m VerwüſturEin ſunger, Mhnger Wirtſchafts Greve. dchen rer Halle, Schmeerſtr. 17/18.) yfahriges n a e terte en Wer n Stalg nene
Möbellacki ver de v 2 Afenſ e Auſwartung Müdchen et Hausdame e ec ferde über in Privat h das alle Hausarbeit gegenſeit. Vergütun Goldgrube eſte 80-100 4terer nimmt und mit allen haushait für den ganzen Nähen, Sti Zaulech, s u eht dara

e m e n egeſucht. Angeb ng per ſofort iſt. Ge h ger i e (Thüringen) Hin ft. Ang. Hagelkörnvermang Tiomus, Mobelfabrik, kunft, z gen Anſt. irttcheſtsbelrlere de- Geſucht z. 15. Juni Su e zunr 15. Juni ein We e her eder Wir än. r e n bb rer
Schalkau i. Thür. e Müller, Perß, hat, zum ſo junge Köchin evtl. früher 15. Juni in gutem e ſchnlvelding ſof. Kind xp. d. Ztg. ſchwerer

e étubennädchen dte e men Güht Vater wirMerſebur t Hilfe des Wirt und ein Güte Csthen e, Anfängeri acht- Bäckerei irSu 53 Zum ſchaftsfräul. z rſee, Cöthen Frö n licheEnergiſche und zielbewuhte der ſofort üſſer Stahe e Sewert Wanne 2. Hausmädchen Haustochter t Sinne ernſ 2371 al r Ein p

z T rb. mit Zeug ni z 7 nemann, an die üMitarbeiter en e ärit. Mel eele d en lent E gs-9 en. 16 J ziusſtraße 9. 'Tegel, S
eht heime d. J. unge Anfr. erbeten an ahre alt, welches v Schloßſtr. 24. Internati

bei hoher der fich eenlehilen Mädchen beninduftrie r Frau B. Harberts, e Kaffee und Kalt e r Grundſtück hohen TüPri Proviſton geſucht. er t ihren ſragt W Sonnen eben bei graue n h u vermigeten mitedicht mehr Hat terte ſie
roße Wirt aft b. ambachDi hreuße g. Zeug h s Miets iGehen ca S n n e z den ealt nach Ueöereint. erb. Hofe oder woe III Exelſior Rndo gedrappe n Sewandtes n e eder Keavarr Freie e de Keideburger bei o W a 8

e o 3 ges, j aße M. 7Leipzig, Nordſtr. 1 II bei Gaormktrga. Kr. Langenſalza. Stubenmädchen ob an m Lagern 2 J e en de Vermicgeen e Ei n

s i in ſtSuche ſofort für Suche für Penſions od. Junt es Haushalts als Mädchen e zum 1. Auguſt ar gegen Off. u. re Bluttat
en h Scene en e n ne Haustochter e e. Se ne zu vermiet. die Exp. d. Zig. in Hauſer einen ge erforderlich. alt, gefund, e n auerzapf, Baugeſchäft, Täterne guw wrige Herren „kath. Gehilfen Mädchen Hitergi Weiſchas e S dalle, Rettebutger Staße i. Etwerb éhiſchter

h Se n er 1
n eingeführt, für en e gut im enden mir vor u ſchon in Stel bei Laucha, Unſtrni.ſ mir Plantagen, Zeugnis vor Rittergut ine rg5 geſucht. Weimar, Schii ng erſikl. Artikels mit zu en Arbeiten ung war. hlhauſen, Thür. Off. erb. u. R 23313 Für ane Zwecke pa nur 6 ſeine Fra

ießfach 150. Willt iſt vegrlcen e griek ihr Zleir Stell e an die Exp. d. J passender wut c d und der Hochp.3 Wir Lohn 25— e Stellenge c wurdene e n ageſud n aden eta erfahrenen allem als gan z f auszahlung f J des Man
Rtiordſſugithrer ind an e gen e S eehandelt Feldarbeit und wechſel ſtellungslos durch Beſitz Aufnahme i aufenstern, Kont P. ButkhardtMaſchinemm werden. 1 tüchtiges, zuverläſſ. täti gslos, auch auf Saatgütern h in Privat Wohnung, anschl n Altenb rmDerſelbe muß alle eſſter éhriſtoph S 531 äſſ. g geweſen, erfahren im H gütern haushalt, um ſich in statt nebst große Werk- urg, Brühl 5 dm Reparatu i toffel Kindermädch gr. Maſchinenkennini Hackfruchtbau, allen Zwei st Lagerräumen as F
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Es hat gelohnt
Kürzlich fand ein Fräulein Williams, Ver-

Hof täuferin in San Franzisko, im Hausflur
äuden einer Bank, wo ſie etwas zu beſorgen hatte, eine

ſo Doklar- Note. Sie gab dieſelbe dem
n die gaſſierer und erhielt von dieſem den Beſcheid, daß

ſie das Geld in einigen Tagen für ſich abheben
tönne, wenn ſich inzwiſchen der Eigentümer nicht
gemeldet habe. Nach drei Tagen kam Fräulein

n V Williams zurück. Sie hörte von dem Kaſſierer,
w daß der Eigentümer eben das Geld abgeholt habe.

Er habe aber ihre Adreſſe auch mitgenommmen.
lert, I a weiteren zwei Tagen erhielt ſie nun von
ſ dem Eigentümer der 100-Dollar-Note, einem
Daug reichen Makler, eine Einladung, zu ihm zu
t im tommen, und drei Wochen ſpäter verlobte ſie
Walde ſich mit ihm, um ihn kurz darauf zu heiraten,
eigu Das waren die 100 Dollar wert,“ ſagte ſie.

e 0 eZ. Rheinheſſen von ſchweren Unwettern

7 heimgeſucht.in Von einem ſchweren Unwetter wurde der ſüd-
liche Teil Rheinheſſens, vor allem Oſthofen, be
troffen. Furchtbare Hagelſchläge, die mit großer

Nähe Kälte verbunden waren, gingen nieder. Große
kannt Perwüſtungen wurden in der Gemarkung Oſthofen
mit insbeſondere an den Weinbergen angerichtet.
eng Rach einer ſofort gemachten Jeſteluna beträgt
ande der Schaden in den betreffenden Weinbergen etwa
beſt I 90-100 Prozent. Wie ſchwer das Unwetter war,

derer geht daraus hervor, daß Telegraphenſtämme und
aber Bäume umgeknickt oder entwurzelt wurden. Die
teber- Hagelkörner hatten die Größe von Taubeneiern.
erb, Auch an den Häuſern wurde durch den Sturm

n die ſchwerer Schaden angerichtet-

w. wirbelwind über Frankfurt a. M.
rei Ein plötzlich auftretender ſtarker Wirbelwind
t ſtürzte am zweiten Feiertage gegen 1 Uhr nach-

4 mittags von den acht vor der Feſthalle für die
Internationale Muſikausſtellung irre
hohen Türmen deren drei um und z erſchmet
terte ſie vollſtändig. Dabei wurde auch die Ober
leitung der Straßenbahn durchgeriſſen. Perſonen
tamen nicht zu Schaden.

ſolche

W Raubüberfall auf ein Ehepaar.
ſucht. Ein ſchwerer Einbruch, verbunden mit einer
r Bluttat, wurde in der Sonnabendnacht in Berlin

im Hauſe Halliſche Straße 6 von zwei unbekannten
Tätern verübt. Das dort wohnende Ehepaar
Schiſchker erwachte, als die Einbrecher in der Woh
nung waren. Schiſchker wurde r
ſeine Frau ſprang in ihrer Angſt aus dem Fenſter
der Hochpartere gelegenen Wohnung. Beide Eheleute

gut

durch einen Schlag mit dem Propeller auf der
Stelle getätet. Außerdem wurden noch acht
Perſonen teils ſchwerer, teils leichter verletzt.
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Ein deutſcher Dompteur
vor einem italieniſchen Gericht.

Jn Rom begann die Gerichtsverhandlung
gegen den deutſchen Tierbändiger Schneider.
Jm Jahre 1924 war während der Aufnahmen
zum Film „Quo vadis“ unter Leitung des
deutſchen Regiſſeurs Dr. Jakobi und des Sohnes
d' Annunzios eine Löwin aus der Gruppe des
deutſchen Tierbändigers Schneider ausgebrochen
und hatte einen Statiſten tödlich verletzt. Mit
angeklagt iſt der Leiter der italieniſchen Film-
geſellſchaft, auf deren Rechnung der Film gedreht
wurde. Als Zeuge iſt Gabriele d'Annunzio ge-
laden. Kapitän Schneider trat bekanntlich Ende
1924 mit ſeinen Löwen in Halle im „Walhalla-
theater“ auf.

Unwetterſchäden in Schleſien.
Jn der Sonnabendnacht gingen Gewitter-

und Hagelregen über verſchiedene Teile
Schleſiens nieder. Blitze verurſachten an ver-
ſchiedenen Stellen Feuer. Jn Zülzendorf
brannte eine Schmiede vollſtändig nieder. Da-
bei verbrannten zwei Frauen. Eine
Frau verlor aus Schreck die Sprache. Die
Hagelkörner hatten teilweiſe die Größe eines
Hühnereies.

Eine eigenartige Sonnenuhr.
Drontheim in Dänemark wird demnächſt auf

einfachſte Weiſe die größte Sonnenuhr der Welt
erhalten, Und zwar auf dem Marktplatz, in deſſen
Mitte eine hohe Säule ſteht. Dieſe Säule wird
der Schattenwerfer ſein, und das Zifferblatt ſoll
mittels Metallplatten auf dem gerade jetzt neu
zu pflaſternden Markt eingelegt werden.

Ein Güterzug entgleiſt.
Am Winaſtgn an entgleiſte, nach einer

Meldung aus Kattowitz auf der Strecke Stahl-
hammer--Podzamce infolge eines Dammrutſches
ein Güterzug mit 40 vollbeladenen Kohlenwagen.
Die Lokomotive und ſämtliche Waggons wurden
zertrümmert. Zwei Eiſenbahner ſind getötet und
mehrere andere ſchwer verletzt worden. Die Strecke
iſt vollſtändig geſperrt.
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Für 800 000 Mark Juwelen geſtohlen.
Wie aus Neuyork berichtet wird, iſt der Land-

ſitz des Vizepräſidenten der Chaſe National Bank
Schmidlapp in Millneck auf Long Jsland beraubt

gbn wurden in ſchwerverletztem Zuſtande nach dem worden. Dem Räuber fielen Juwelen im Werte
10o Krankenhauſe gebracht. Beſonders das Befinden von 800 000 Mark in die Hände, darunter ein

net zu Veſorgnis Anlaß. Die Täter Zzertentollier, deſen Wert auf 560 000 Mart an
gegeben wird.

i das Flugzeug in der Menſchenmenge. der Amtsſchimmel in England.
oher Unglückaſall auf dem EſſenMülheimer Flug Ein Bürger der engliſchen Stadt Colcheſter

platz. Ein Toter, zehn Verletzte. hatte ſich gegen eine ſonderbare Anklage zu ver
ift Bei Flugvorführungen auf dem Flugplatz antworten. Es wurde ihm vorgeworfen, daß erleb Eſſen--Mülheim ereignete ſich am n t anderen Leuten in die Fenſter geſehen
ufer ein ſchwerer Unglücksfall. Ein Reklameflugzeug habe, und er wurde auch auf Grund einer Ver-
er flog in geringer Höhe über die Menſchenmenge Hrdnung aus dem Jahre 1360 (1) zu Haft mit

h Abſperrung. Plötzlich Bewährungsfriſt verurteilt. Er legte ſofort Be
z verſagte die Zündung des Motors, das Flugzeug rufung ein mit der ſehr vernünftigen Begründung

ſtürzte ab und geriet in die Menſchenmenge. Der g ein Tohn. Pilot und ſein „Beobachter erlitten einen daß dieſe Verordnung denn doch allzuſehr ver
aſe Rervenſchok, ein 13jähriger Knabe wurde altet ſei.

troh ctü wir mindeſtens drei Stunden von unſerem Blockher Der Geſpenſterwald. haus entfernt.
r von Joſeph M. Velter. Na, den Weg konnten ver8000 i denn es gab keinen. Und die Richtung würdenh Etx ſpirij ges Ahentener l vir nicht verfehlen. Glücklicherweiſe hatten wir
Kurt Jmquill und ich waren wieder einmal in die einen Kompaß zur Hand. Wir hofften daher, uns

v Taiga zum Beerenſuchen gegangen. Eine große auch bei Nacht irgendwie zurückzufinden. Uebrigens
T Himbeerhalde hatte es uns angetan. hatten wir Vollmond. Das gab Licht genug auch

Der Tag war herrlich klar, nur fürchterlich für den Urwald.
aus heiß. Schweißgebadet kamen wir an unſerem Wir ſtapften los. Dunkel und ſchweigend, doch
gend Himbeerparadies an und wollten eben mit dem yoll unheimlich drängenden Lebens, lag die
I Einſammeln beginnen. Da bemerkten wir, daß Taiga, ſich endlos dehnend über Berg und Tal,
unt noch jemand beim Beerenpflücken ſein müſſe. Wir ödeſte Wildnis, kaum noch von Menſchen durch
Exp. enren nicht wenig erſtaunt, denn im Umkreiſe quert. Geſpenſtiſch klangen die langgezogenen

n mehr als fünſzig Wjorſt hauſte außer Jm Rufe der Ohreulen, und von Zeit zu Zeit brach
quill und mir kein Menſch in dieſer Wildnis. ein aufgeſcheuchtes Wild durch die Büſche.
Plötzlich zupfte mich Jmquill am Aermel Langſam ſtolperten wir vorwärts. Unſerer

„Ein Bär!“ flüſterte er erregt. Bald ſah auch Schätzung nach mußten wir ſchon in der Nähe
ich den Pelz. Ja noch mehr, es war eine Bärin unſeres Vlockhauſes ſein. Da bemerkten wir, daß
z mit ihrem Jungen. der Boden unter uns feuchter und moorigeradt Da ſtanden wir nun! Nicht einmal ein Ge wurde. Dichter und ,ſaftiger ſtand das Gras.

erp wehr trugen wir bei uns Wir hatten ja gar nicht Hann blitzten im fahlen Mondlicht Waſſerlachen
erb. jagen wollen. Und jetzt im Sommer gab es auf. Wir waren an den Sumpf gekommen, der

ſonſt kaum eine Gefahr, vor der wir uns zu ſich von der Lesnaja aus ſtundenweit in die
ſchützen hatten. Die Wölfe waren jetzt harmlos. Taiga hineinzieht.
Auch der Bär würde wohl ausreißen, wenn er uns Verdammt! Bei der Streife mußten wir

üg erſt einmal witterte. einen Bogen geſchlagen haben. Wir ſtanden
Das Junge reizte mich. Welch ein Spielzeug jetzt vor dem Sumpf, anſtatt, wie wir gerechnet

war das für uns! Dieſe trollige, kleine Pelz hatten, jenſeits vorbeizukommen. Sollten wir
kugel! Aber wie darankommen? den ganzen Weg um den Sumpf wieder zurück

Lautlos ſchlichen wir zurück. Erſt langſam, gehen?
Schritt für Schritt. Dann, als wir glauben Wir waren hundsmüde, und unſere Magen
durften, daß wir nicht mehr gehört würden, in knurrten wie hungrige Wölfe. Bett und Eſſen

en hellem Galopp, zurück zur Lesnaja, um unſere ger lagen kaum zwanzig Minuten weit vor
er Gewehrte zu holen. War die Alte erſt aus dem n. Da war der Entſchluß nicht ſchwer.
3 u Penern dann wollten wir den Teddy Voiſichtig ging es von Grasbüſchel zu Gras
In wegen irſch üſche iſchen denen das Waſſer ſchwarz under a Sir n er nrit erſ nie Aus den m Sumpf üegen-
eu von Bärenmutter n z r n er den Baumſtämmen wuchs allerhand Geſträuch.

Immerhin fanden wir einige Fährten, nach eine achtelhalme, dicht undWeile auqz friſche Leſung Satten wir ichen wie errang Lis Veiſcheſe rigen ſie

Hund i sgezeichneteruf ſergge in Wirren die ſhärſſten Angreifer. So Die Bäume wurden allmählich kahler Dürr,
z aber mußten wir nach ein paar Stunden die ſchwarz und drohend ragten ihre Aeſte wie hilfe-
r Suche aufgeben Unliebſam überraſcht, ſtellten flehende Arme Ertrinkender in den fahlen Him-
p. i e mel, an dem der Mond im trüben Lichte ſchwammwir feſt, daß es Abend geworden war und daß

Dabei warenes bereits zu dämmern begann. Längſt waren unſere Baſtſchuhe aufgeweicht.

Gewitterſtürme in Polen.
Jn ganz Polen herrſchte am Sonnabend furcht

barer Sturm, der ſtrichweiſe von ſchweren Ge
wittern begleitet war. Die Telegraphen- und
Telephonleitungen ſind zum größten Teil geſtört.
Der Schaden iſt ſehr groß. Beſonders ſtark hat
Lodz gelitten. Die Hauptſtraße der Stadt war
völlig überſchwemmt nd unpaſſierbar.

Rieſenwalöbrand in Kanada.
Wie aus Toronto berichtet wird, brach im Ge

biet der Rouyn-Goldfelder in großer Ausdehnung
ein Waldbrand aus. Acht Meilen ſüdweſtlich von
Rouy ſind die elektriſchen Kraftleitungsanlagen
außer Betrieb geſetzt und die Telephonverbin-r mit zahlreichen Diſtrikten ſind unter

rochen.

Die Auswirkungen der Miäiſſiſſippi
Kataſtrophe.

Wie der „Jndex“ der New York Truſt Com-
pany mitteilt, wird die Miſſiſſippikataſtrophe
keine dauernde Störung für Jnduſtrie oder
Landwirtſchaft bedeuten. Die Verluſte an Baum-
wolle ſind nur ein kleiner Teil der Geſamternte.
Einige Eiſenbahnen im Miſſiſſippigebiet werden
Verluſte erleiden, doch bleibt die Geſamt-
auswirkung nur lokaler Natur. Der notwendige
Wiederaufbau wird ſich mit erheblichen Trans-
porten von Nahrungsmitteln, Maſchinen, Geräten
und Baumaterialien ſchnell günſtig auf die Eiſen
bahntransporte auswirken. Die wichtigſte Schluß-
folgerung aus dieſem Unglück iſt die Gewißheit,
daß durch aus reichenden Dammbau ähn-
lichen Kataſtrophen vorgebeugt wird, und es
iſt bereits eine feſtſtehende Tatſache, daß Amerika
keine Koſten zu hoch ſein werden, um ausreichen-
den Schutz für die Zukunft zu erlangen.

Ein ſeltener Fall von Fahmheit.
Eine Bäuerin in Karlanda in Värmland

(Schweden) hütete im Walde ihre Kühe. Da
hörte ſie zunächſt in der Ferne und bald weniger
weit das Bellen von herumſtreifenden Hunden,
die einem Wild nachjagten, und ſhließlich kam
ein von drei Hunden verfolgtes Reh mitten unter
die Kühe geſprungen Als es die Frau anſichtig
wurde, kam es ganz in ihre Nähe, in der ſffen-
baren Meinung, hier Schutz zu finden. Die Hunde
ließer denn auch von dem Reh ab, und das er-
ſchreckte und verſchüchterte Tier blieb dann den
ganzen Tag bei ſeiner Beſchützerin. Als die
Böuerin gegen Anbruch der Dunkelheit die Kühe
heimwärts trieb, kam das Reh bis zum Hofe
mit und folgte ihnen auch in den Stall hinein, wo
es mitten unter dem Vieh ſein Lager aufſchlug.
Als am Tage darauf die Kühe wieder auf die
Weide geführt werden ſollten, zog es das Reh vor,
im Stalle zu bleiben; dort iſt es noch immer und
befindet ſich, von den Menſchen gepflegt und vom
Vieh gutmütig geduldet, ganz wohl,

Linöberghs Abreiſe von Europa.
Lindbergh hat am Sonnabendnachmittag

an Bord des amerikaniſchen Kreuzers „Mem-
phis“ von Cherbourg aus die Rückreiſe nach
Amerika angetreten. Für die Empfangsfeier
lichkeiten hat Präſident Coolidge angeordnet,
daß zwei amerikaniſche Flugzeuge unter Füh-
rung der „Los Angelos“ Lindbergh ent-
gegenfahren ſollen.

Wann ſterben die meiſten Menſchen?
Der franzöſiſche Arzt Laignel Lavaſtine be

richtete der Pariſer Mediziniſchen Geſellſchaft, er
habe auf Grund von ſtatiſtiſchen Erhebungen in
einem großen Pariſer Wöchnerinnenheim feſt
geſtellt, daß die Zahl der Geburten in der Zeit
zwiſchen Mitternacht und Mittag regel
mäßig größer r als in der Zeit von Mittag bis
Mitternacht. Jn ſeinem Dienſtdereich ſeien ferner
113 Kranke zwiſchen 6 Uhr abends und 6 Uhr
morgens geſtorben, dagegen nur 83 Kranke in
der Zeit von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends.
Von den erſtgenannten 113 Kranken ſeien 19
zwiſchen ſechs 6 Uhr abends und Mitternacht ver
ſchieden.

Keſſelexploſion auf einem Dampfer Auf dem
ampfer „Kelvinſide“ ereignete ſich nach einer

Londoner Meldung eine Keſſelexploſion, wobei
vier Mann der Beſatzung getötet wurden.

Endlich aufgefunden. Die P dem 11. Januar
im Rotwandgebiet bei Schlierſee vermißten Schi-
fahrer Joſ. Brätzel und Max Reisner ſind am
Sonnabend von Touriſten an der Rotwand als
Leichen aufgefunden worden.

Todesſturg eines Flugzeugführers. Montag
vormittag ſtürzte der lgzeugführir Heft mit

ſeiner Sportmaſchine „G. W. 101“ beim Probe-
lug in Warnemünde ab, wobei er tödlich verunglückte, während ſein Begleiter verletzt wurde.

Autounfall eines Wiener Univerſitätsprofeſſors.
Sonnabendnachmittag. fuhr das Automobil des
Wiener Univerſitätsprofeſſors Rob. Lichtenſtein
in der Nähe von Wiener Neuſtadt gegen einen
Baum. Die Frau des Profeſſors wurde ſchwer
verletzt und ſtarb bald nach dem Unfall. Profeſſor
Lichtenſtein ſelbſt wurde in ſchwerverletztem Zu
ſtande nach Wien überführt. Der Sohn des Pro-
feſſors und der Chauffeur erlitten leichte Ver
letzungen.

Schiffsunfall in der Schleuſe von Ymuiden.
Der holkändiſche Dampfer „Adonis“ ſtieß bei der
Einfahrt in die Große Schleuſe bei Ymuiden gegen
die Fluttore, die ſchwer beſchädigt und unbrauch-
bar wurden. Große Schiffe können zurzeit nicht
nach Amſterdam durchfahren; ſie müſſen ſchon vor
den Schleuſen löſchen. Der Schaden wird auf etwa
130 000 M. geſchätzt.

Das Ende der Hitzewelle, Die ſeit mehreren
Tagen in Wien herrſchende ungewöhnliche Hitze
wurde Sonnabend nachmittag durch ein ſchweres
Gewitter mit Hagelſchlag beendet.

Denkſport-Ecke.
Auflöſung des Denkſportbildes Nr. 31.

„Ein r e um tEine der einfachſten und ſehr wenig Unkoſtenverurſachenden haſt el zur Vermeirung eines

Zuſammenſtoßes der hnen im Tunnel iſt fol
gende: Das Durchfahren des Tunnels iſt nur de m

z tattet, Der im Beſitz desStraßenhbahnführer tet geitke
unnelſtockes“ i er le der Form eines beſonders gekennzeichneten,

ungefähr ein Meter langen Stockes wird gqwi
ſchen den Straßenbahnwagenführern ausgetau cht.

at ein Führer, der den Stock bei ſich hatte, den
unnel z. B. von Oſten kommend paſſiert,o gibt er ihn dem Führer des er ihm von
eſten entgegenkommenden Wagens. Nun-

mehr kann dieſer Fütrer mit ren Wagen den
Tunnel paſſieren. enſeits des Tunnels gibt
der Führer den Stock nun wiederum dem Führer
des ihm von Oſten entgegenfahrenden
Wagens. Auf dieſe Weiſe iſt es völlig aus

eſchloſſen daß v Wagen zu gleicher
eit in den Tunnel einfahren und zuſammen

toßen.

Wir gingen auf ſchwankendem Boden. Das
Waſſer machte unſere dicken Schafwollſtrümpfe
ſchwer. Schon reichte es bis zum Knie. Dann
ſtanden wir in einem durch das unſichere Licht
doppelt unheimlichen Gelände, zwiſchen Sumpf-
pflanzen, ſchwarz ſpiegelndem Waſſer und
drohend aufgereckten Bäumen, die durch ihre
Kahlheit jetzt mitten im Sommer traurig und
bedrückend wirkten. Unter uns gluckſte das
Waſſer und warf Blaſen auf.

Jmquill blieb plötzlich ſtehen. Die Geſchichte
behage ihm nicht mehr. Was war das? Wenn
Jmquill das ſagte, dann mußte es böſe um uns
ſtehen.

Jn dieſem Augenblick, noch ehe ich etwas er-
widern konnte, fühlte ich, wie mein Fuß ins
Leere trat. Jn jähem Schrecken griff ich nach
einem Halt und warf meine Arme um einen wohl
mannsſchenkeldicken Baumſtamm, der ſich groß,
ſtark und troſtreich neben mir erhob.

Ein Schauer eiſigen Entſetzens überlief mich.
Das Holz des Baumes zerging unter meinen
Händen, lautlos neigte ſich die Krone und ſtürzte
nieder. Jch hatte inzwiſchen, bis an die Bruſt
im Waſſer ſtehend, Boden gewonnen. Unwill-
kürlich duckte ich mich, die Hände über den Kopf
haltend, um mich vor dem Anprall der Aeſte
zu ſchützen. Doch die Zweige fielen geräuſchlos,
weich und zergehend über mich nieder. Gleich-
zeitig ſah ich etwa fünfzehn Meter vor mir, wo
ich Jmquill vermutete, zwei, drei, vier Bäume
in ſich zuſammenſinken, ohne jeden Laut, als
ſeien alle Naturgeſetze aufgehoben. Ein maß-
loſes Grauen überkam mich. Links von mir lag
der Stamm eines Urwaldriefen im Waſſer. Ohne
Ueberlegung ſchnellte ich mich darauf. Da zer-
floß der Stamm unter meinen klammernden
Händen. Wo waren wir hingeraten? Jn dieſer
Stunde hätte ich keine Kopeke mehr für unſer
Leben gegeben.

„Menſch, wo ſteckſt du eigentlich?“ hörte ich
jetzt Jmquills Stimme. „Hier können wir un-
möglich durchkommen. Wir müſſen umkehren.“
Schon tauchte er neben mir auf. Weiß und fahl
erſchien ſein verſtörtes Geſicht zwiſchen den
rieſigen Schachtelhalmen.

Er half mir mit dem dargereichten Gewehr,

los wateten wir ans Ufer, wo wir erſchöpfte Morgen erwarteten. Gegen Mittag kamen
wir endlich, um den Sumpf herumgehend, in der

Lesnaja an. d teige Erbe ſpäter bei Tage oft das glegen We Die Bäume ſind ſeit Jahr
hunderten tot und haben ſich bis in die Enden
der Zweige mit zerſetzendem Sumpfwaſſer voll
geſogen. Nun ſtehen ſie als innerlich längſt ver
weſte Baumleichen lange noch aufrecht, bis auch
ſie eines Tages zuſammenfſinken.

Aber ſo geſpenſtiſch wie in jener Nacht iſt
mir der Taigaſumpf nie wieder vorgekommen.

J

Keue Bücher.
Geſchichte der deutſchen Kunſt von Herm. undo r er e. R. rnMünchen und Berlin). Eines der ganz wenie ſpeziell die deutſche Kunſt behandeln.

Ohne Anſchauung iſt ein Eindringen in die
Kunſt nicht möglich. Das war der Wahlſpruch
der Verfaſſer, denen es in einem handlichen
Werk von 500 Seiten mit 572 meiſterhaft aus-
gewählten Abbildungen gelungen iſt, das weite
Gebiet in voller Einheitlichkeit und Vollſtändig-
keit bis in unſer Jahrhundert hinein zu behan-
deln. Die glückliche Gliederung des Buches in
die drei getrennt behandelten Abſchnitte Baukunſt,
Plaſtik und Malerei einſchließlich Graphik (der
erſte von Architekt O. Luckenbach) läßt die Ent
wicklung eines jeden Gebietes der deu Kunſt
mit beſonderer Schärfe hervortreten. Nicht Stoff
a ſondern Tiefe der Kunſtbetrachtung
iſt das Ziel. Deutſche Burgen und Pfalzen,
das deutſche Bauernhaus, die deutſche Stadt
ziehen durch Jahrhunderte an uns vorbei. Mit
großer Sorgfalt und Liebe ſind die markanten
Der in der Kunſtentwicklung herausgearbeitet.

er deutſche Brunnen, die Chriſtusdarſtellung,
die Altarausgeſtaltung uſw. in den einzelnen
Epochen wurden mit überaus glücklicher Hand
vom Verfaſſer dazu auserſehen, um den Leſer die
einzelnen Entwicklungsſtufen zu zeigen. Der
deutſche Geiſt, die Baukunſt, Malerei und Plaſtik
in ſich ſteigt auf und ſpricht zu uns. Wahrlich
ein Buch, das in keiner deutſchen Bibliothek, in
keinem deutſchen Bücherſchrank fehlen ſollte.

Dr. Ruſtlebe.
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Wir weisen hierdurch auf unsere AbteilungDas neueste
„Wanderer'- betriehemotonad

2.85/5.“ 20 PS,
Qualitats-Hochleistungsmaschine modernster

o Konstruktion u. 'ormschönheit ist eingetroffen. 9
Zu besichtigen beim Vertreter:

Max Schneider,
Mechanikermstr., Fahrlehrer Kl. I.

Tel. Nr. 479 Merseburg Schmalestr. 19

Am 4. Juni d. J. ist der frühere Fabrikbesitzer y
der Bernharcl Herrich
aus diesem Leben abgerufen worden.

Der Heimgegangene gehörte dem Aufsichtsrat
unserer Gesellschaft seit deren Gründung an und er
hat in dieser langen Reihe von Jahren sein Können
und seine Erfahrung der gedeihlichen Entwickelung
unseres Werkes stets bereitwillig und freudig zur Ver-
fügung gestellt. Sein lauterer Charakter, sowie sein

Knaben- und Burschenkonfektion
nochmals besonders hin

Weibenfelser Str. Merseburg Am Gotthardtsteich
S

7 haus mLichtspiel-Palast „Sonne“ efreundliches und gütiges Wesen sichern dem Ent- Halle (Saale tschlafenen in unsern Herzen für alle Zeiten ein treues Mütter aus aller Welt! Frauen! Grobe See e m
und ehrenvolles Gedenken. Euch iſt unſer dieswöchentlicher Film gewidmet Gebrüder

Der neueſte große Mutterſilm:
Der Vorstand und Aufsichtsrat Bethmann G

e

2 99 9der Th. Groke Aktiengesellschaft. Mein Herzblut geh ich für Dich! Werkstätten für Wohnungskunst v
Ständige Möbelausstellun usEin Kammerſpiel in 6 Akten n. d. Roman 8 8 MMerseburg, den 7. Juni 1927. O mit erſtklaſſigen deutſchen Darſtellern Zwei Kinder 115 z eualitätsmöhel eſteEin tiefergreifendes Drama zweier Mütter! nach Künstlerentwürfen en Miniſter

Die Bine? Heldt wS Sieg ehme Frz ge dem Hinterhaus, besonders wohlfeilen Preisen ierbildn

h e Gattin eines ſtolzen Großinduſtriellen. auftragerKirſchenverpachtung. Kirglite Ragrigten. wie wen Hmeery
Hans e arme junge Frau aus dem Hinterhaus 7 DerMittwoch, d. 8. Juni 1927, nachm. 5 Uhr g. o. en er das willenloſe Werkzeug eines brutalen Genußmenſchen. Königin-Luiſe- Auswärt. Theater. Sitzung 1

rege Tr Sinn erant,fentlich meiſtbietend verpachtet d. Pol. Ober Wachtmſtr. i S h i Inkrafttrwerden. Bedingungen im Termin. W. Greb; Werner, S. d. R a I I t tm ä cdels n rei ine Der arme Heinrich ſämtliche
S Der Gemeinde Schloſſers L. Vorderwül- Ein Lebensbild aus dem Wiener Opern, Ballett- u. Bühnen- v t Altes Theater in Leipzig. ſich aufer Gemeindevorſteher. decke; Hans Werner, S leben mit Anita Doris, Collette Bretiel, Marie Griebl, Jahres Hauptverſammiung G Miittwoch, 20 Uhr ander e

d. Pol.-O.Wachtmeiſters Arnold Korff, Egon v. Jordan, Richard Waldemar od. Vortrag v. Dr. Stöweſand. Der Biberpelz.“ wen f b
z v E. Gehrke; Margot Mar Hie Preſſe e h a Operettenhaus in Leipnig. wurf beiSchönheitsfehler! garete, T. d. Reg.Ober Die Uraufführung fand ſtarken und herzlichen Beifall. Mittwoch, 20 Uhr: Doppelbe

Damenbart, Pickel, Mitesser, Sommersprossen, Sekretärs F. Thierbach; Es wurde viel und gern geklatſcht. Ausſtattungsrevue. ten ausſWarzen, Leberflecke, sowie alle sonstigen Schön- AnneMarie, T. d. Arb. Hierzu die Deulig- Woche 18. e öchauſpielhaus in Letyzig.
neitstehler aus sich e Auskunft e heeſtehrert Anfang b und 8 Uhr. Wongt l i egie Ausostenlos gegen Rückporto. Kraftfahrers P. Hoff- 8 „Salon Léonie“. eFran Heere ichen hiels ladbergheusen, mann Keinhilt D. Union Theater bis Donnerstag gescenoss en. ab ratsverſanmn ung étähttheater in Hale. r h

23 Landesrats E. Ulrich. r -«.e L. 9. Juni 1927, abends Mittw o des ReicBetraut: Der Architekt e e e s Uhr im Bergſchlößchen. Aktator.“ zörſing8 Drenkhahn u. Fr. J e Tagesordnung war in A n FeineI, 3 All Pundestag. Aept n Dale ſerdern rSeid c S v m Alle Mitglieder zur Stelle! piele in Halle:Seidel und Jgfr. Frieda e 44 C W 40 c t G I Der Vorſtand Ufa, Leipziger Straße

i e eBrun nen 72 er. Dre r„nge arg Mi Jn beiden C. T. Lichtſpielen, FlugzeugT. d. Werkmeiſters Horn; e ttwoch Buſter Keaton in D FlugHorſt, Sohn d. Arbeiters Zinn Haustrinkkuren Verſammlung Deergi Her auf undd e Gerhard, Sohn Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend feſtgeſtell
inſeriert der en Dr Dangtg bewährt und ärztlich empfohlen bei Wage C l ene B. Erdmann u. Frau El Rheumatfismus, Gicht Reſtaurant S haiſe ongues, regiment.

olg H. geb. Bauer. Veerdigt: h neu, auch auf Teilzahlung dieſem 3D r d Dute Nervosität H ſ h enz llern wer verkaufen. ſchen wäder Müller Händler die Blutarmut, Bleiehsueht r eWitwe Hammer. Merſeburg, Karlſtr. 18 g5 Altenburg. Getauft: Mattigkeit, e Z. Z7 2 nHer e r schlechter Blutbeschaffenheit öchluchtefeſt deutſchenPeterſon; Chriſtel, Tocht.Jm Werſeburger Tageblatt des Kaufmanns Worch 7 Kurgetränk bei Rachm. alle Sort. fr. Wurſt Polen
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4 Annemarie Tochter des ucker- und Nierenleiden auch außer dem Hauſe. weiter f
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101 r e Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstàädt folge wiv p Taubert; Herbert Sohn Man höüte sich vor Nachahmungen u. verlange nur den echten Lauch- Flügel l ä

ſt 7 v verboe e r mit der oben abgebildeten Original-Etikette. Pianos ſchleſten
T Groß; Harry, S. d. Buch Zu beziehen größte Auswahl, gün geſtelltenBoſf h Werner, in Merseburg: t lich dieSohn des Buchdruckers ch a gen geRanber. arg Der durch die I Neg und Drogenhandlungen, Preisliſte. Gebr. Inſtru Jn V

in nur erſter Lage von Sroz er nnd e in Neurös sssen: mente ſtets vorrätig. Womit Frau Minna geb. durch die Apotheke, jfirma. 2 Schaufenſter bevorzugt. Grüneberg; der Maſchi- T u h h t Halle aOfferten mit erſchöpfenden Be nengehilfe Otto Ruft m. e S r. Ulrichſtr. 33/34 Tagehuchbogen nie en
dingungen an die Geſchäftsſtelle Frau Martha geb. Zorn. e Mietverträge a ſcht Neumarkt. Getauft: An u. Abmeldeſcheine hat. 2dieſer Zeitung unter 650/27 er Gudrun, T. des Drehers Umſatz- u. Einkommen Waſhingtbeten. Walther Goſe; Karl, S. ſteuerVoranmeldungen liche Bedes Arb. Richard Kuhnert. Unfallanzeigen reiſen hiZum Vertrieb des geſetzl. geſchützten Rundholzrechen Getraut: Der Schloſſer Frachtbriefe amerikanapparates, Cubus “werden tücht. bei Holzhandlungen, Max Artur Pfau u. Frau Schreib und (S caFörſtern, Sägewerk., Holzinduſtriell., Waldbeſitzern uſw. Sir m r Konzeptpapiere würdenbeſtens Schloſſer Walter Thon un ſowie ZahlungsbefehleVERTREVEBR e e ſamdebei hohem Verdienſt geſucht. nd van ehe a Merſeburger Druck guteCubus- Vertrieb Sänger; der WMaſchiniſt Verl 9 u. truktioneFrankfurt a. M., Merianſtraße 19. Willy Mann und Frau erlagsanftalt g. m. b. g. zbinett

Martha geb. Hiltbrand. J engliſcherI Erſtklaſſige alte Firma, Mehrere n Peddig- bleibe.Spezialfahrik gußeiſerner Fenſter Bauerngüter e n Die0 von Morgen, S nöbel hat peiLeipziger u. Altenburger u. billig. Führerſucht Vertreter Gegend, hat i. A. preis u An Teilzahl vrerſch
wert zu verkaufen r Die Pfür den Verkauf bei Jnduſtrie, Architekten hHeil- Halle uchund Baufirmen Rur ſolche Herren bezw. Alfred Vo igt, d ha T Jagerpl. 17 ngre nen dringt werden, die ei Zwenkau. C o Verkaufe 2ſährigen gerkeſ hau ei den Leunawerken gut ein Se t 57 s J roennnet r mit Referenzen Mädch en er importierten n mn ofort erbeten unter K. G. 3621 durch diRudolf Woſſe, Köln d an für ſoſort geſucht bietet man das Beste, was cke und oſtfrieſiſchen r ten

t Keller fassen. Es plaudert sie 50 ange Fattenammſtr. 6 part. h Zuchthullen Albares den clie Flausfeaus, dem Vautfe u lawien eBI Ve r t r et n 53 n BI ren en so R unt. günſt. Bedingungen. tet. Jn TZy a. Neiguna unſere Vertretung S Abſtammungsnachweis. dagegenür eburg u. Umg. bis Mücheln D Beſ.S mit ſofortiger Wirkung an energiſche, gewandte Vertreter. rn ab u „Mebers Carl ue en den A. Frauendorf, r grar
5 Branchekenntniſſe erwünſcht, jedoch nicht Bedingung. etroön a er K 22 r e r u Ven Knapendorfb. Merſeburg r

s w Der pS Hans Fiertrich S milteln un m den einladend? goldenen Schimmer Alterer erfahrener Hafei
3 Fabrik feiner Likörſpezialitäten, Aktiengeſellſchaft, des. Carisb e Kaoſſees aus gehen. Kaufmann r

S u e lin ſich zur Ein erichtung u. Führung der r5 all. Herſteller von h 3 Bücher, e dS Hertrichs Bitter u e n R on vaßS weltbekannter Bitterlikör. S ſprüchen. Gefl. Angebote an m Je e
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